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Ausführliche Lotterieliſten
erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott e Leitartikel einen ausführlichen Bericht über
alle ſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reich
haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nach
richten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-,
Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt.

Jn den r rtheilungen werden unter der Redaktion des Herrn
Landes-Oeconomierath von MendelSteinfels

landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten

Die re beſitzt das kaufkräftigſte
Leſepublikum in Stadt und Land und iſt daher für alle
Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c. mit den
GratisBeiblätte rn nehmen für das Quartal April--Juni 1896
ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943) zum
Preiſe von 3Z Mark entgegen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen
vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. d. Js.
die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung
gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Frählingsmorgen.
Seid alle ihr nun aufgeſtanden

Jhr holden Blüthen auf der Au'
Der Frühling löſte eure Banden
Des Todes grüßt des Aethers Blau
Der Frühling rief euch zu Erwacht!
Verſchwunden iſt des Winters Nacht.

Wie ſich der Bäume Knoſpen ſchwellen,
Umkränzt von junger Blätter Grün
Wie fröhlich hüpfen Bächleins Wellen

Am Blumenſtrande leicht dahin
Libellen eilen neckend nach,
Umgaukelnd ſanfter Wellenſchlag.

Auch ihr ſeid wieder eingezogen,
Jhr muntern Vöglein auf der Flur.
Schwingt euch zum blauen Himmelsbogen

Und preiſet jubelnd die Natur
Ihr ſingt dem Frühling euer Lied,
Das hoch hinan zum Aether zieht.

Und meines Herzens Saiten klingen,
Gerührt von mildem Lenzeshauch.
Sollt euch zu Gottes Throne ſchwingen,
Jhr Töne, preiſt den Frühling auch
Und jenen Gott, der ihn geſandt
In ſeinem ſieblichen Gewand!

Nachdruck verboten.

Frühling will kommen.
Von Karl von Holm.

Die Gräfin Katharina von Bärendorf war ſeit drei Jahren
Wittwe. Sie hatte in einer Ehe gelebt, die aus Convenienz
e wſſen war, in der kein Theil Urſache hatte, ſich g be
klagen, aber auch keiner einen Grund, ſich beſonders glücklich
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ſcheidenen Marineforderungen iſt.

z fühlen. Als Bodenſatz dieſer Ehe war eine gewiſſe Bilter

Abend-Ausgabe.

Von „uferloſen Flottenplänen“.
iſt hauptſächlich von denen ſo viel in letzter Zeit geſprochen
und geſchrieben worden, welche überhaupt nichts von Flotten-
plänen, überhaupt nichts davon wiſſen wollen, daß ſich das
deutſche Reich in eine überſeeiſche Politik einläßt und energiſch
den der überſeeiſchen Jntereſſen unſeres Volkes wahr-
nimmt. Es war ein ſehr guter Griff, wenn der Herr Staats-
miniſter Frhr. von Marſchall gleich an die Spitze ſeiner am
Mittwoch zu Gunſten der Marineforderungen im Reichstag
gehaltenen Rede den Hinweis darauf ſtellte, daß die durch das
Gerede von „uferloſen Flottenplänen“ künſtlich hervorgerufene
Beſorgniß eine ſehr wirkſame Waffe zur Bekämpfung der wirklichen

gewiß nach den Erlebniſſen der letzten Jahre höchſt be-
Für die, welche im Wider

ſpruch zu der allgemeinen Stimmung des Landes auch dieſes
Mindeſtmaß r was die Marine zu ihrer normalen Ent-
wickelung braucht, ablehnen oder, um ihre Sparſamkeit als
Volkstribunen zu beweiſen, wenigſtens noch weiter beſchneiden
wollen, bilden die „Erzählungen“ von „uferloſen Plänen“ der
Marine und der auswärtigen Politik den ſchönſten Ent
ſchuldigungszettel, und deshalb ſpannen ſie ihre Phantaſie auf
das Aeußerſte an, um Pläne zu erdenken und „auszuplaudern“,
von denen die Leute dann glauben ſollen, ſie würden von maß-

ebender Stelle betrieben. Allerdings und ſehr begreiflicher
Weiſe ſind derartige Phantaſieſtücke „uferlos“, da ſie es aberſein ſollen, ſind ſe nicht weiter gefährlich, als daß ſie er-

ſchweren, das Nothwendige für den weiteren Ausbau unſerer
maritimen Wehrkraft zu thun und durch die parlamentariſche
Jnſtanz zu bringen.

Freiherr von Marſchall hat ſich ein unleugbares Verdienſt
erworben, einmal von ſeiner autoritativen Stellung aus dieſe
Seite der Sache zu beleuchten, und wenn nachher auf der
Neinſeite eigentlich nur Herr Bebel und ſeine Getreuen übrig
blieben, zu denen Richter und Payer auch in dieſem Falle
n ſo hat die große Mehrheit des Reichstages das korrekte

erhalten der Marineverwaltung, ſoweit ſie mit dieſen Dingen
zuſammenhängt, unſerer auswärtigen Politik anerkannt.

Letzteres iſt um ſo beachtenswerther, als Freiherr von Mar
ſchall ausdrücklich hervorhoö, wie im Gegenſatze zu den Er-
findern „uferloſer Flottenpläne“ die berufenen Stellen
in amtliches, pflichtgemäßes Erwägen darüber ein-
getreten ſind, was für die Ansgeſtaltung unſerer
Marine aus den Veränderungen als praktiſche Kon-

die in den letzten Jahrenr gefolgert werden muß,
auf überſeeiſchen Gebieten eingetreten ſind, wo ſo Manches im
Werden nnd Entwickeln ſich befindet, aber auch ſtarke Ström-
ungen zur Geltung kommen, die europäiſchen Jntereſſen wenig

e ſind, alſo einen verſtärkten Schutz auch der Unſrigen
edingen.

Hanz mit Recht hat der Leiter unſerer auswärtigen
Politik hervorgehoben, daß unſere überſeeiſche Politik nicht aus
dem Rahmen unſerer allgemeinen auswärtigen Politik hinaus-
fallen könne, daß, wenn von einer deutſchen Weltpolitik die Rede
iſt, dieſe nur im Sinne der Dreibundpolitik in Europa Hüter
des Friedens und des Rechts und jenſeits des Ozeans Friedens-
ſtörer und ſein können.

So fern aber dem Charakter unſerer Nation Chauvinismus
und Jingothum liegen, ſo werden wir doch gerade deshalb,

eit auf dem Grunde ihrer Seelen zurückgeblieben und eine
entſchiedene Abneigung gegen jede neue Verbindung. Wie alle

Frauen, denen es an Liebe fehlt, welche die ſüße Sorge um
ihre Kinder entbehren, ſuchte die Gräfin Troſt in geiſtigen
Freuden und beſchäftigte ſich viel mit Kunſt, Litteratur undWiſſenſchaft.

Auch diesmal war ſie nach der Eröffnung der Kunſtaus-
ſtellung die erſte, welche die mit Gemälden aller Nationen und

aller Schulen gefüllten Räume betrat. Jhrem Grundſatz ge
mäß durchſchritt ſie die Säle den Katalog in der Hand, ohne
denſelben zu Hilfe zu nehmen. Sie wollte das erſte Mal ſich
ganz nur von ihren perſönlichen Eindrücken leiten laſſen, unbeAnſluge von berühmten Namen. Sie hatte ſchon einen großen

Theil der Ausſtellung durchwandert, ohne daß irgend ein Bild
ſie ſonderlich gefeſſelt hätte. Die kühle, akademiſche Mache,
welche ſich als eine ideg et auf der einen Seite, auf der
andern die kraſſen Vorwürfe und die grelle Farbengebung der
Modernen konnten ſie wenig befriedigen. Sie vermißte hier
und dort jene innige Vermählung von Wahrheit und Schönheit,
welche allein auf den Namen wahrer Kunſt r machen
kann. Da blieb ſie plötzlich vor einem mäßiggroßen Bilde
ſtehen, das ſofort einen lebhaften und gewinnenden Eindruck
machte, und je länger ſie dasſelbe betrachtete, um ſo mehr ihre
Bewunderung erregte. Aus dieſem Bilde ſprach anſpruchslos
und ſchlicht eine geniale Begabung, die einfache naturwahre
und ſchöne Kunſt der alten Meiſter. Ja, man könnte dasBild ganz gut r einen alten Niederländer halten. Dasſelbe

ſtellte eine junge Dame dar, in einer blauſeidenen mit weißem
Pelzwerk beſetzten geh nach holländiſchem Schnitt, welche beim
offenen Fenſter ſaß, die Hände im Schooße gefaltet, während
ihr heiterer Blick über die Dächer der alten Häuſer und die im
Nebelflor verſchwimmenden Thürme der Stadt in die Ferne
ſchweifte und heller, goldener Sonnenſchein hereindrang und
wei Schwalben auf dem offenen Fenſterflügel ſaßen.

ie merkwürdig, ſie fand, daß die Dame auf dem
Bilde ihr ähnlich war. d erſten Mal zog ſieden Katalog zu Rathe. as Bild nannte ſich „Früh-
ling will kommen“ und der Name des Malers Reinhold Magnus
war ein vollſtändig unbekannter. Befremdender Weiſe war bei
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weil wir in Europa Frieden halten und ihn behüten wollen,
gerüſtet und zwar gut gerüſtet ſein müſſen, um unſere über
ſeeiſchen Jntereſſen im Falle der Noth mit bewaffneter Hand
zu ſchützen. Dazu könnten wir aber nicht im Stande ſein,
wenn der Reichstag hätte fortfahren wollen, wie in den letzten
Jahren geſchehen, ſich dem planmäßigen Ausbau der Kreuzer-
flotte und dem nothwendigen Erſatz der Schlachtenflotte zu
widerſetzen.

An den Beiſpielen Oſtaſiens, Kleinaſiens, der Delagoabai
und Südamerikas hat Herr von Marſchall gezeigt, wie Deutſch
land überſeeiſche Politik getrieben hat und ferner zu treiben
gedenkt, und er durfte mit Recht ſagen, daß es gute deutſche
Politik iſt. Wir wollen mit ihm gern vertrauen, daß der
Reichstag ſtets bereit ſein wird, für ſolche Politik die erforder-
lichen Mittel zu gewähren. Hat er jetzt das Geforderte be
willigt, ſo bleibt es dennoch ein dunkler Punkt, daß es Bebel
ſein durfte, der nach einer ſolchen Rede für ſeine Fadaiſen das
Wort im Reichstage erhielt. Will der Reichstag ſicher ſein,
auch ſeinerſeits gute Politik zu machen, ſo muß er dafür zu
ſorgen wiſſen, daß es nicht immer ſo erſcheint, als marſchire
er im Gefolge Bebels. Das unbeſcheidene und vorlaute Vor-
drängen dieſer Art von „Politikern“ muß ein Ende nehmen,
und es iſt die Pflicht des Reichstages, dafür zu ſorgen, daß
jener falſche Schein aufhöre.

Zur Dongola Expedition.
Die Finanzirung der Dongola- Expedition aus den Mitteln

des Reſervefonds der ägyptiſchen Staatsſchuldenverwaltung hut
zu einem Meinungsaustauſch der Mächte geführt, welcher er
geben hat, daß die Kabinete des Dreibundes auch bezüglich
dieſer Frage vollſtändig übereinſtimmen, während, wie es
ſcheint, von Frankreich und Rußland nicht das Gleiche gelten
kann. Frankreich würde am liebſten, wenn es ohne anderweite
Rückſichtnahme allein den Eingebungen ſeines ſubjektiven Em-

pfindens folgen wollte oder könnte, dem Verlangen Englands daß
Aegypten für die Koſten des Zuges nach Dongola, der nach
engliſcher Anſchauung im Jntereſſe Aegyptens unternommen
wird, aufkommen ſolle, ein kategoriſches Nein entgegenſetzen.
Daß dies bislang nicht geſchehen, ja daß der franzöſiſche
Miniſter des Auswärtigen es ausdrücklich ablehnt, für die
leidenſchaftliche Beſprechung der ganzen Angelegenheit in den
Spalten der Pariſer Preſſe verantwortlich gemacht zu werden,
zeigt immerhin, daß man an der Seine ſich keiner Uebereilungſchuldig machen will. Frankreich hat in der ägyptiſchen

Frage ſchon einmal einen großen Fehler begangen, indem es
vom Condominium zurücktrat und England am
Nil den politiſchen Vortritt ließ kein Wunder,
wenn es jetzt vorſichtiger wird und jeden Schritt, den
es auf dem Terrain der ägyptiſchen Frage zu thun im Be-
griffe ſteht, einer doppelt gründlichen Prüfung unterzieht.
England hat die Vorſicht beſeſſen, indem es die Frage der
Koſtendeckung herbeizog, eine Art großmächtlichen Votums be-
treffs ſeiner Abſichten auf Dongola zu ertrahiren. Dadurch iſt
die in Rede ſtehende Aktion zu einem Gradmeſſer für die
Temperatur der internationalen Beziehungen geworden. Der
Dreibund hat durch ſein exaktes Funktioniren aus dieſer Ver
anlaſſung wieder einmal ſeine ungemein praktiſche Brauchbar-
keit und politiſche Zuverläſſigkeit dargethan. Es hat nicht

dem Bilde kein Preis genannt. Raſch entſchloſſen begab ſich
die Gräfin in das Bureau und erfuhr hier, daß der Maler,
für den ſie ſich ſo lebhaft intereſſirte, in der Stadt ſelbſt wohne
und daß ſein Bild nicht verkäuflich ſei. Man gab ihr die
Adreſſe des Künſtlers und die Gräfin ſtieg, ohne ſich weiter um
die ſonſtigen Schätze der Ausſtellung zu bekümmern, in ihren
Wagen und fuhr zu dem Maler.

Sie fand Reinhold Magnus bei einer guten, alten Frau,
welche erſt Umſtände machte, ſie einzulaſſen und ihr dann weit
ſchweifig erzählte, wie der junge Künſtler vor Kurzem erſt von
ſchwerer Krankheit geneſen ſei, in der ſie ihn treu gepflegt habe.
Nachdem die Alte mit Magnus parlamentirt hatte, durfte die

Zur gefl. Aachricht!
Der Leſeſtoff unſerer täglichen Unterhaltungsbeilage

Halleſcher Conrier

intere ſſant geſtalten,wird ſich im nächſten Quartal überaus
di wir außer einem ungewöhnlich ſpannenden größeren
Roman zahlreiche Beiträge aus der Feder erſter Autoren,
Novellen, Humoresken u. ſ. w. erworben haben, ebenſo wird
den Beſchreibungen neueſter Damen Moden ein breiter
Raum gewidmet ſein.

Abonnements werden von allen Poſtanſtalten der
Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeitungsliſte
Nr. 2943) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.



rſt vieler Amſchweife bedurft, ſondern in r t warre Londoner Kabinet im Weh der net an Bei
Wien und Rom.

Es iſt das jedenfalls ein Beweis dafür, daß die informirtenKreiſe Mitteleuropas Recht hatten, als fe elegentlich e neu

lichen Anweſenheit des öſterreichiſchungariſchen Miniſters des
Auswärtigen, Grafen Goluchowski, in Berlin, wiederholt mit
vieler Beſtimmtheit verſicherten, daß zwiſchen Wien und Berlin
in allen Punkten Uebereinſtimmung herrſche. Dasſelbe giltſelbſtredend auch des römiſchen Kabinets. Man kann
wohl ſagen, daß die Verſtändigung der Dreibundmächte ebenſo
raſch in irgend einem anderen Falle, als in dem, von welchem
Eingangs die Rede war, erfolgen würde, eben weil ſie ſich mit
en mathematiſcher Sicherheit aus der grundſätzlichen Ge
meinſamkeit der Anſchauungen ergiebt, die in Berlin, Wien und
Rom hinſichtlich der geſammtpolitiſchen Lage und der Stellung
nahme des Dreibundes zu derſelben gehegt werden. Mit dieſer
Thatſache rechnet man, wie die Entwickelung der afrikaniſchen
Dinge zeigt, in Paris nicht minder wie in London.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar wird am Montag Mittag die Reiſe

nach Genua über den St. Gotthardt antreten. Die „Riforma“
erklärt zu wiſſen, daß die Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und König Humbert einen privaten Charakter haben
werde. Der König wird den Kaiſer zu einem Familiendiner
im engſten Kreiſe einladen und auf der „Hohenzollern“ als
Gaſt des Kaiſers das Frühſtück einnehmen. Auf dem Bahn
ofe zu Genua wird der Kaiſer vom n und dem
räfekten empfangen werden. Vor dem Bahnhof wird eine

Kompagnie Jnfanterie die militäriſchen Ehren erweiſen, im
Hafen wird ein Kriegsſchiff, das von Spezia dorthin beordert
wird, Salutſchüſſe abgeben ſobald auf der „Ho henzollern“
die Kaiſerſtandarte gehißt wird.

Der Kaiſer folgte geſtern Abend einer Einladung des
Oberſtmarſchalls Fürſten Egon zu Fürſtenberg zum Diner.

Vormittag beſichtigte er im Luſtgarten zu Potsdam die
eibkompagnie und die 4. und 5. Kompagnie des 1. Garde-

Regiments zu Fuß.
Wie dem „Berl. LokalAnzeiger“ aus Wien telegraphirt

wird, trifft Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Rückreiſe aus Jtalien
am 16. April in der öſterreichiſchen Hauptſtadt ein und wird
als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef in der Hofburg wohnen.
Kaiſer Wilhelm bleibt dort drei Tage an einem derſelben
wird die Frühjahrsparade der Wiener Garniſon auf dem
großen Schmelzer Exerzierfeld abgehalten werden. Der Beſuch
des Kaiſers in Wien wird, wie verlautet, einen ganz intimen
Charakter tragen es wird anläßlich derſelben keine rauſchende
e ſtattfinden. Dagegen ſollen große Vorbereitungen
ür den Anfang Auguſt erfolgenden Beſuch des Czaren und
er Czarin am öſterreichiſchen Kaiſerhofe werden,

zu zpelyem Kaiſer Franz Joſef von Jſchl nach
wird.

Als Theilnehmer des Unterrichts der Kaiſer-
lichen Prinzen ſind die Zöglinge des Plöner Kadettenhauſes
Graf von Hochberg, Stelnböhmer, von Sommerfeld, Graf
Schulenburg, Meinardus und Behrend beſtimmt worden. Die-
ſelben werden einige noch näher zu bezeichnende Lektionen zu-
ſammen mit den Prinzen nehmen, ſo daß dieſe ihren Unterricht
umeiſt in Geſellſchaft erhalten werden. Die genannten Ka
etten werden die Uniform, wie ſie bei den Schülern der

Hauptkadetten Anſtalten vorgeſchrieben iſt, tragen.

Der Bundesrath hatte ſich heute zu einer Plenar-
ſitzung verſammelt, in der über den von der Budgetkommiſſion
einſtimmig angenommenen Antrag Lieber über die Verwendung
der Reichsüberſchüſſe zur Schuldentilgung verhandelt wurde.
Man durfte danach eine baldige Erklärung über die Stellung-
nahme der verbündeten Regierungen zu dieſem Antrage er-
warten und in der That iſt dieſe in der heutigen Reichstags
ſitzung vom Reichsſchatzſekretär Grafen Poſadowsky abgegeben
worden. Der Schatzſekretär wies darin auf die ſtaatsrecht
lichen Bedenken hin, daß ein beſtehendes Geſetz, wie das
Zolltarifgeſetz von 1879, in Verbindung mit dem Etatsgeſetz
abgeändert werden ſolle. Eine derartige Form des Etats-
geſetzes könnten die Regierungen nicht annehmen, wenn die
Mehrheit derſelben auch zu einer geſetzlichen Regelung be
reit ſei, die die Verwendung der halben Ueberſchüſſe des
Jahres 1896/97 zur Schuldentilgung vorſehe. Von Jntereſſe
war beſonders die Mittheilung des Grafen Poſadowsky,
daß ſpeziell die preußiſche Regierung mit einer
derartigen Verwendung der Ueberſchüſſe nicht einverſtanden ſei;
es wurde dadurch die bereits bekannte Thatſache offiziell

ien kommen

r r achen V S W an daß zw preußiſchen Finanzminiſter undem Mia rer eine vollkommene ges er
zielt iſt. Graf Poſadowsky betonte ferner ausdrücklich, daß
Sicherſtellung der Einzelſtaaten e wechſelnde Anſprüche des
Reiches de mit einer eng er Angelegenheit inder im Antrage Lieber gegebenen Richtung ſeien ſie nur unter
der ausdrücklichen Verwahrung einverſtanden, daß darin kein
Präjudiz für die liege und daß ſie in dieſer Maßregel
Den erſten Anfang zu einer dauernden Finanzreform
erblickten.

Nach dieſer Erklärung vom aus beſchloß
das Haus, den z v er an die Budget u S urückzu
verweiſen und ihm dort eine den vorgetragenen Wünſchen der
Regierung entſprechende Form zu geben.

Gegenüber den Beſtrebungen die obligatoriſche
Civilehe im neuen bürgerlichen Geſetzbuch durch die e
tive gen erklärte, wie berichtet wird, der Staatsſekretär
des ReichsJuſtizamtes Nieberding einem Mitgliede der Kom
miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch, daß r die verbündeten
Regierungen das ganze Bürgerliche Geſetzbuch unannehmbar
werden würde, wenn der Antrag der Konſervativen und des
Zentrums auf Einführung der fakultativen Civilehe ange
nommen werden ſollte. Die angekündigte offiziöſe Erklärung
iſt heute erfolgt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ rpr t in ihrem heutigen Leit
artikel die Beſtrebungen, die auf die Beſeitigung der oblig a
tor iſſchen und Einführung der fakulkativen Civil-
ehe abzielen, und ſagt darin u. A.

„Wir glauben zu wiſſen, daß die preußiſche Regierung
an der Form der Eheſchließung, wie das r vom 6. Februar
1875 ſie geſchaffen hat, und wie das Bürgerliche Geſetzbuch ſie ledig
lich aufrecht erhalten will, feſthalten wird, und wir glauben
auch in der Annahme ſicher zu ſein, daß die übrigen Bundesſtaaten
den preußiſchen Standpunkt theilen.“

Wie wir bereits geſtern mitgetheilt haben, hat der
Bundesrath einem Geſetzentwurf über den Abgabentarif für
den Kaiſer Wilhelm-Kanal zugeſtimmt, nach dem die Friſt,
binnen deren die Fortſetzung des Tarifs für die Kanalabgaben
dem Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundesrath erlaſſen
bleibt, bis zum 30. 1899 erſtreckt werden ſoll.
n wird der Vorſchlag dieſer Friſtverlängerung,
wie folgt:

Der Abgabentarif vom 4. Juni 1895 iſt erſt ſeit acht Monaten
in Kraft, es kann daher ſeine wirthſchaftliche Wirkung noch nicht
beurtheilt werden, und aus den bisherigen finanziellen Ergebniſſen
können Schlüſſe über die Angemeſſenheit des Tarifs ebenfalls noch
nicht gezogen werden. Hier kommt in Betracht, daß die Betriebs-
einrichtungen noch zu neu ſind, und daß infolgedeſſen manche
Störungen des Verkehrs vorgekommen ſind, da ſich ſpäter immer
mehr vermeiden laſſen werden. Insbeſondere iſt bei der nicht
unwahrſcheinlichen Erhöhung der höchſten zuläſſigen Fahrgeſchwin
digkeit im Kanal auf einen erhöhten Geld und Zeitgewinn für
die Schifffahrt und daher auf einen erhöhten Verkehr zu rechnen.
Aus dem verhältnißmäßig geringen rkehr und Ertrage der
erſten Betriebsjahre ungünſtige Rückſchlüſſe zu ziehen, erſcheint bei
einem Vergleich mit dem Suezkanal, auf dem der Verkehr und der
Abgabenertrag vom Jahre 1869 bis 1891 faſt ununterbrochen ge
ſtiegen iſt, gewagt, zumal von Seiten der Kanalverwaltung im
Anfange des Betriebe nur ein verhältnißmäßig geringer Verkehr
erwartet iſt. Die Entwickelung des Verkehrs und des Abgaben
ertrages auf dem Suezkanal läßt vielmehr erkennen, daß es
unmöglich iſt, die Wir'ungen eines Tarifs nach einem ſo kurzen
Zeitraum, wie er ſeit der Eröffnung des Kanals verſtrichen iſt,
einigermaßen zutreffend zu beurtheilen. Es ſcheint daher nicht
empfehlenswerth, den Tarif auch nur in ſeinen Grundſätzen,
bereits jetzt für einen längeren Zeitraum geſetzlich feſtzulegen.
Vielmehr wird die Möglichkeit geboten werden müſſen, noch für
eine geraume Zeit diejenigen Aenderungen, welche ſich auf Grund
der noch zu gewinnenden Erfahrungen als nothwendig oder zweck
mäßig herausſtellen ſollten, im Verwaltungswege ohne Jnan-
ſpruchnahme der Geſetzgebung eintreten zu laſſen.

Infolge einer bereits vor längerer Zeit gegebenen Anregung
wird, wie wir hören, die Begründung einer kirchlichen Konferenz
für die Kurmark zur Zeit eifrig betrieben. Dieſe Konferenz ſoll
nicht einer einzelnen Partei oder Gruppe dienen, ſondern möglichſt
viele Geiſtliche und Laien, die am Bekenntniß der Kirche feſthalten,
vereinigen. Jhre erſte Verſammlung wird vorausſichtlich am 4. und
5. Mai in Potsdam ſtattfinden, und die einleitende bibliſche An
ſprache von dem General Superintendenten der Kurmark, D. Dry
ander, der Hauptvortrag „Ueber die heilige Geſchichte und den Glauben
von dem Profeſſor D. Schlatter gehalten werden.

Zur Verſchuldung der ländlichen Bevölkerung giebt
eine Denkſchrift der großherzoglich badiſchen Regierung, die dem
Landtage demnächſt zugehen ſoll und aus der die „Karlsruher
Zeitung“ bereits einige Daten veröffentlicht, eine bemerkenswerthe
Jlluſtration. Es ſind in Baden 194,474 land wirthſchaftliche Betriebe
auf ihre Verſchuldung unterſucht worden, von dieſen nehmen natur

Gräfin endlich eintreten. Sie fand einen jungen Mann mit
bleichem, ſympathiſchem Geſicht und dunklen, ein wenig
ſchwärmeriſchen Augen, welcher ſich aus einem uralten Groß
vaterſtuhl erhoben hatte, um den vornehmen Beſuch zu be

rüßen. „Laſſen Sie ſich nicht ſtören, Herr Magnus“, begann
räfin Bärendorf, indem ſie ſich ſelbſt einen Stuhl nahm

und ſich zu ihm an das Fenſter ſetzte. „Und halten Sie
mich nicht für rückſichtslos, weil ich bei dem kaum Geneſenen
eindringe? Jhr Bild in der Ausſtellung hat mich ſo ſehr
entzückt, daß ich es nicht aufſchieben wollte, Jhnen perſönlich
meine Bewunderung für Jhr Talent auszuſprechen
Du Sie zu bitten, ob Sie mir das Bild nicht überlaſſen
wollen.“

Der junge Maler, deſſen einnehmendes Antlitz mehr
und mehr eine leichte Röthe bedeckt hatte, verneigte ſich
lächelnd vor der ſchönen Frau. „Jch verkaufe das Bild
nicht,“ rag er, „wenn Sie es jedoch annehmen wollen, ſo
e ich glücklich fein, Jhnen daſſelbe zu Füßen legen zu

nnen.“
Einen Augenblick ſah ihn die Gräfin überraſcht an, dann

reichte ſie ihm die Hand und ſprach: „Jch nehme es an, aberunter einer Bedingung daß Sie mir erlauben, ſelbſt Jhre
weitere Pflege zu übernehmen.“

„Wie das?“ fragte der Maler, deſſen Augen eigenthümlich
zu leuchten begannen.

Sehr einfach, indem Sie zu mir in mein kleines Palais
überſiedeln und zwar auf der Stelle. Wollen Sie?“

Reinhold nickte leiſe mit dem Kopf und küßte die Hand
der Gräfin. Dieſe ſich zurück und überließ es der Alten,
die Sachen des Malers z packen. Als alles in Ordnung
war, führte die Gräfin ſelbſt 1 r langſam Stufe

r e die Treppe hinab. Als er endlich neben ihr in dem
agen ſaß, glitt ein glückliches Lächeln über ihr mildes, kluges

Geſicht. Während die Räder in Bewegung ſetjzten,
öffnete ſie das Fenſter an ihrer Seite. Friſch anregend
drang die Frühlingsluft ſie that dem en wohl,
ebenſo wie der warme Sonnenſchein, wie die Stimmen der

gemäß diejenigen 86,489 Betriebe das Hauptintereſſe in Anſprü.r,
welche rein landwirthſchaftlicher Natur ſind, alſo in keiner Weiſe
von dem Hineinſpielen gewerblicher und anderer Verhältniſſe
hinſichtlich ihrer Verſchuldungsarenzen beeinflußt ſind. Für dieſe
86,489 rein landwirthſchaftlichen Betriebe iſt ermittelt worden ein
Geſammtvermögenswerth von 1,1 Millionen Mark, ein Geſammt
ſchuldenſtand von 195 Millionen Mark und es hat ſich ſonach ein
mittleres Verſchuldungsprozent von 17,7 ergeben vieſes letztere be
trägt innerhalb der einzelnen Einkommensgruppen
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3001--5000 13,85001 u. mehr 4 11,3Hieraus geht alſo hervor, daß ebenfalls in Baden wie dies
auch ſchon von anderen Ländern nachgewieſen iſt, nicht wie die
liberalen Landwirthſchaftsfreunde behaupten der Großgrundbeſitz
allein Urſache hat, über den Nothſtand zu klagen, ſondern daß in
erſter Linie der kleine und mittlere geh fich in übler Lage
befindet denn er hat nach der obigen Tabelle die mittlere Ver
ſchuldungsziffer bereits überſchritten

Die Sozialdemokratie als „Ordnungspartei“. Der
„Vorwärts“ druckt zuſtimmend in ſeiner Nr. 67 eine Kundgebung
von angeblich 605 ruſſiſchen Arbeitern aus 28 Fabriken zum 18. März
ab, aus der erfichtlich iſt, wie beharrlich die internationale Sozial
demokratie ihre Umſturzziele verfolgt und wie wenig gerade heute
angeſichts der Taktik der „Mäßigung“ Jlluſionen gerechtfertigt
find, die in der ſozialdemokratiſchen Partei eine parlamen
tariſche Reformpartei erblicken. „Die ruſſiſchen Arbeiter haben ſich
T ſo heißt es in der Kundgebung, einer Adreſſe, die am 29. Februar
(12. März) von Moskau aus an die franzöſiſche Sozialdemokratie
geſandt worden iſt indem ſie die alte revolutionäre Fahne, welche
von dem Blute ſo vieler Märtyrer aus ihrer Reihe und der Reihe
der Intelligenz durchtränkt iſt, erheben, unter die gemeinſame rothe
Fahne des Proletariats der ganzen Welt geſtellt. Sie ſind ſtolz in
dem Bewußtſein daß die Vorderveſte der europäiſchen
Reaktion, welche das Proletariat aller Länder einzunehmen hat,
der Zarismus von ihnen zerſtört werden ſoll, daß die
letzte Stütze der Herrſchaft der Bourgeoiſie, ohne deren Zerſtörung
der Sieg des geſammten Proletariats unmöglich iſt, von ihnen ge
ſtürzt werden muß. Die Arbeiter Frankreichs dürfen ſicher ſein, daß
in dem Augenblick, wo der Ruf der Revolution von ihrer Seite er
tönt, er bei den ruſiſchen Arbeitern einen Widerhall finden wird und
fie nach Kräften bemüht ſein werden, Stand zu leiſten. Wir hegen
die Hoffnung, daß der Moment nicht mehr fern iſt, wann die
Ketten des Abſolutismus geſprengt werden und das ruſſiſche
Proletariat offen auf der Arena der Weltgeſchichte auftreten
kann. Die Arbeiterrevolution, deren ruhmreiche Vorgängerin die
Kommune des Jahres 1871 war, ſie lebe hoch!“ Ueber den
Wortlaut der Adreſſe, die die deutſche Sozialdemokratie zu dem
„glorreichen“ Gedenktage nach Paris geſchickt hat, iſt nichts bekannt.gen der ruſſiſchen Kundgebung dürfte aber die der deutſchen „Ge

noſſen“ nicht weſentlich ſich unterſcheiden. Die Ziele der rothen
Internationale ſind identiſch, nur find die deutſchen Sozialrevolutionäre
in dieſem Punkte vorſichtig genug, ſelbſt zu ſchweigen und lieber
Andere ſprechen zu laſſen.

England.
Jur Expedition gegen Abeſſynien.

Der Parlamentsunterſekretär des Auswärtigen Curzon erklärte im
Unterhauſe, der Vormarſch der Italiener nach Abeſſyni en ſei ohne
vorheriges Einvernehmen mit der britiſchen Regierung unternommen
worden gegenüber einer Bemerkung Redmonds müſſe er jedoch da
ran erinnern, daß der von welchem letzterer geſprochen habe,
nicht eine u e der italieniſchen Expedition gegen Abeſſynien ſei,
ſondern vielmehr der abeſſyniſchen Angriffe auf die vorgeſchobenen

aſten der Jtaliener.
onds in Betracht ver eine, größere, rühre von der Umwandlung

der Staatsſchuld her, und für deſſen Verausgabung ſei die ein
ſtimmige Genehmigung der Mächte erforderlich; der andere, kleinere
Fonds betrage 2 Millionen über ihn könne die Mehrheit derVerwaltung der Staatsſchuldenkaſſe frei verfügen. Die Verwendung

des zweiten Fonds fur die Koſten der Expedition ſei bereits nach
eſucht worden. John Morley richtete hierauf an Curzon die
rage, durch welche Urkunde der ehrheit der Kaſſenver

waltung jene Ermächtigung ſei Curzon erwiderte
Der krete, welche die Anlage des Reſervefonds bei
der Staatsſchuldenkommiſſion anordnete. Dillon ſtellte die Frage an
den Parlamentsunterſekretär, ob er im Hinblick auf die geſtrige Er
klärung des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen Berthelot in der
Deputirtenkammer, wonach Frankreich ehe es ſeine Mitwirkung leihe,
über gewiſſe Punkte Aufklärung verlange, noch ſeine geſtrige Antwort
aufrecht erhalte, daß Frankreich auf die Mittheilung Englands keine
Antwort gegeben habe. Hierauf erwiderte Curzon, es ſei völlig gegen
den Brauch und ganz unangemeſſen, eine derartige Frage ohne vor
herige Ausſage zu ſtellen.

Rußland.
Vom 5. Armeekorps.

An Stelle des zu anderer Verwendung berufenen Generals
Tutolmin iſt General Bo dis c o zum Befehlshaber des 5. ruſſiſchen
Armeekorps ernannt worden. Dieſes Armeekorps, mit ſeinem Haupt

Vögel auf den Bäumen der Promenade, der Anblick der rings-
um wachſenden Natur.

Nachdem Reinhold ſich in dem behaglich, mit einer ge
wiſſen Einfachheit möbilirten Gemach, das ihm die Gräfin an
gewieſen hatte, eingerichtet hatte, begann ein heiteres, anregen
des, beiden Theilen wohlthuendes Leben zu Zweien. Mit
feinem Takt verſtand es die Gräfin, den per nicht in
Anſpruch zu nehmen, ihn zur richtigen Zeit ſich ſelbſt zu über
laſſen. Erſt waren es die Nachmittagsſtunden, dann die Abende,
welche ſie zuſammen in dem kleinen reizenden Salon ver
brachten. Auch hier ſorgte die Gräfin dafür, daß Reinhold
ſich ruhig verhielt und vielmehr ſchweigend genoß, als aus
Eigenem zur Unterhaltung beitrug. Sie ſpielte auf dem
Piano vor, las ihm mit ihrer angenehmen Stimme ſeine
Lieblingsdichter und erzählte von ihren Reiſen in Jtalien,
Spanien und im Orient.

Eines Abends erſchien die ſchöne
ſeidenen Pelzjacke, welche die junge
Reinholds trug.

„Sie ſind es alſo doch,“ rief der junge Maler in freudiger
Erregung aus.

Wie das fragte die Gräfin in heiterer Verwunderung.
Sind Sie mir früher ſchon einmal im Leben begegnet?
Uebrigens muß ich geſtehen, daß mir ſt eine gewiſſe Aehn
lichkeit zwiſchen der blonden Dame auf ihrem Bilde „Frühling
will kommen“ und zwiſchen mir aufgefallen iſt.“

Sie ſind es ja,“ erwiderte Reinhold lächelnd, „die
ich Fpalt habe, Sie waren ohne es zu ahnen, mein
Modell.“

„Erzählen ſie doch, wo haben Sie mich geſehen
und in welcher Weiſe hat die unſreiwillige Sitzung ſtatt-
gefunden

„Es iſt eine meiner üblen Gewohnheiten, ohne Rückſicht
auf meine Nebenmenſchen Jagd auf hübſche Motive zu machen.

au in derſelben blau

ame auf dem Bilde

Eines im Herbſt, ging ich an ihrem Park vorüber,
blickte Viäa Gitter der kleinen Pforte und als ich im
rünen Di einen kleinen griechiſchen Tempel entdeckte, der

Herz, das ich Jhnen ſchon längſt ge

aus.

und bedeckte ſie mit Küſſen.

mir gefiel, erſtieg ich ohne Weiteres die Mauer und drang
räuberiſch in Jhr Eigenthum ein. Es gelang mir
auch ein reizendes andſchaftliches Motiv und
Sie ſelbſt zu rauben; als ich mich der TDerraſſe
des Palais näherte, ſah ich Sie gnädige Frau von Jhnen
unbemerkt, in dieſer Pelzjacke im offenen Bogen ſitzen, den
Blick dem leuchtenden Abendhimmel zugewendet. Jch machte
fofort eine Skizze nach der Natur und trug Sie mit mir fort
als meine Doch nicht ungeſtraft denn auch ich
blieb Jhr Gefangener. Wie ein holdes Traumbild ſtanden
Sie vor mir, bis ich, um mich zu befreien, das Bild gemalt
hatte, das heute Jhr Eigenthum iſt; als ich Sie T
war ich nicht ganz ſicher, ob ich wirklich die Dame von damals
vor mir habe, aber jetzt habe ich Sie wiedererkannt

„Und ſeither, ſeitdem Sie ſich durch Jhr Bild re
ben, träumen Sie nicht mehr von mir fragte ich ſchöne

au pat„Doch“, gab er leiſe zur Antwort, „wenn auch die Wirk-
lichkeit noch um Vieles ſchöner iſt, als der holde Spuk, den
a die Phantaſie vorführt. Der Künſtler darf Jhnen dies
agen“,W „Warum nur der Künſtler?“ entgegnete die Gräfin

raſch. „Glauben Sie denn könnte nicht in Jhrer
Seele leſen ich hätte nicht längſt errathen, daß Sie mich
lieben

n

„Hier meine Hand, ſie gehört e ebenſogut wie mein
enkt habe.“

M Be könnte ich es wagen ich, der arme unbekannte
aler

„Schweigen Sie doch, Reinhold, d Talent gleicht Alles
der lieben Sie mich n
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quartier Warſchau, iſt fün den Kriegsfall von beſonderer Be
deutung, da es mit allen ſeit i Truppen, der 7. und 10. Infanterie
und 5. Kavallerie-Diviſion am linken eichſelufer, nahe der
ſchleſiſchen Grenze ſteht und ſomit, bei der eigenartigen Bildung der

rxuſſiſchdeulſchen Grenze, der am weiteſten gegen Deutſchland vorge
ſchobene Truppenkörper iſt. Seine weſentlichſten Garni-

nur s wenig Truppen dieſes Armeekorps.
neue Befehlshaber, General Bodisco, 65 Jahre alt, entſtammt einerrumäniſchen Familie erhielt aber ſeine Erziehung im ruſſiſchen
Kadettenkorps. Er gilt für einen tüchtigen Reiterführer, was er
allerdings mehr im Frieden als im Kriege bewährt hat, wo ihm
keine Gelegenheit dazu wurde. Trotz ſeiner vorgerückten Jahre iſt er
noch ſehr rüſtig. Warum man ihm nicht ſchon viel früher ein
Armeekorps gegeben, iſt nicht recht verſtändlich denn wohl die Hälfte
der ruſſiſchen Korpsbefehlshaber iſt an Jahren und an Dienſtzeit
jünger als er; ſein Porgänger war um ſechs Jahre jünger.

Vermiſchtes
Ein rgſgeltcger e als Mörder. Unweit Florenz
der Prieſter Deleampo in einem Wuthanfalle den Grundbeſitzer

elago mit einem Beil erſchlagen, weil dieſer ſich gegen ihn ſchwerer
Verleumdungen ſchuldig gemacht hatte. Nach der That ſtellte er ſich
ſofort der Caxabinieri. Anſcheinend liegt die denkbar ſchwerſte Pro
vocation ſeitens des Erſchlagenen vor. Der Schuldige iſt in Haft
genommen.

onen ſind adom Petrikau Lodz Skierniewice,Wlozlawsk und Kaliſch. Jn Warſchau ſelbſt e
er

eEingeſandt.
(Dür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

An
die Löbl. Redaktion der »Haueſdan Zeitung“

er.
Auf, Grund des S 11 des Geſetzes über die Preſſe vom

7. Mai 1874 erſuche ich um gefällige Aufnahme folgender Be
richtigung:

In den erſten Tagen nach meiner Rückkehr aus Mannheim
durch anderweitige Arbeiten zu ſehr in Anſpruch genommmen, war
ich erſt geſtern in der Lage, von dem in Nr. 116 der „Halleſchen
Zeitung“ unter der Rubrik „Halleſches Kunſtleben“ veröffentlichten,
gegen mich gerichteten Artikel Kenntniß zu nehmen. Da ich die
ganze Angelegenheit bereits in der „SaaleZeitung“ und im hiefigen
„GeneralAnzeiger“ hinlänglich beleuchtet habe, ſo kann ich mich hier
wohl darauf beſchränken, zu konſtatiren, daß nicht ich, ſondern einzig
und allein der Herr Direktor Rahn es war, der das Publikum
„dupirt“ hat. Gegen eines muß ich mich vertheidigen, und dasſind die in dem genannten Artikel enthaltenen Angriffe nicht nur

gegen mich, ſondern gegen den geſammten Schauſpielerſtand. Ab
geſehen davon, daß meine Handlungsweiſe in dieſem Falle weder
„unehrenhaft“, noch „ein Kontraktbruch“ war, wie mir
von Jhnen vorgeworfen wird, ſondern lediglich Selbſthilfe in
Wahrung berechtigter Jntereſſen, ſo muß ich auch zugleich im Namen
meiner Kollegen auf das Entſchiedenſte gegen die unſerem Stande
gemachten Vorwürfe proteſtiren. Es ſind mir mehrere Fälle wirk
licher Kontraktbrüche bekannt, in denen die Direktionen, reſp. die
Jntendanzen mit Recht die Konventionalſtrafe verlangen konnten,
und in jedem Falle iſt dieſelbe von jedem Schauſpieler „bei
zutreiben“ geweſen. Jm Gegentheil, ich kann es zum Ruhme meines
Standes ſagen Die Bildung, die Ordnungsliebe und der Gerechtig
keitsfinn des Schauſpielerſſandes im Allgemeinen haben ſich
Ausnahmen giebt es natürlich hier, wie in jedem Stande in
unſerer Zeit derart gehoben, daß ein Schauſpieler ſich lieber auf's
Aeußerſte einſchränkt, als daß er Schulden kontrahirt. Sedenfalls
lebt heute die Mehrzahl der Bühnenkünſtler in völlig geordneten
Verhältniſſen, und weil dieſer Umſtand im Publikum von Jahr zu
Jahr bekannter wird, ſo ſchwinden auch immer mehr die alten Vor
urtheile, und unſere ſoziale Stellung verbeſſert ſich mehr und mehr.
Wenn Sie ſchließlich in Jhrem Artikel bedauern, „daß unſer
r i hier keinen Paragraphen enthält, aufGrund deſſen man gegenkontraktbrüchige Künſtler
kriminaliſtiſch vorgehen“ könnte, ſo kann ich andererſeits
mein Bedauern nicht unterdrücken, daß es bisher immer noch nicht
gelungen iſt, im Reichstage „ein Schauſpielerrecht“ durchzubringen,
durch welches wir wenigſtens davor geſchützt ſind, daß die Direktoren
es in der Hand haben, uns durch Verweigerung eines nothwendigen
Urlaubs unſeren Broderwerb abſchneiden zu können.

HochachtungsvollHalle a. S., 21. März 1896 ding
Willy Porth.

C
e

Auf Grund der Paragraphen 11 und 19 I. des Geſetzes über
die Preſſe vom 7. Mai 1874 waren wir verflichtet, obige Berichtigun
des Herrn Willy Porth ungekürzt zu bringen. Daß wir in Nr. 11
unſerer ſehen den geſammten Schauſpielerſtand als ſolchen ange
griffen hätten, iſt uns nicht bekannt. Wir haben nur gegen die
Kontraktbrüche proteſtirt, und zwar blos aus dem einzigen Grunde,
weil durch Kontraktbrüche die Intereſſen des Publikums, die wir zu
wahren haben, empfindlich geſchädigt werden. Es bedarf wohl kaum
der Erwähnung, daß wir für die Künſtler und die Künſtlerinnen,
deren Beruf ein ungemein ſchwerer iſt, zumal da ſie auf Schritt und
Tritt mit alten Vorurtheilen zu kämpfen haben, ſtets Theilnahme
und Intereſſe haben. ir wünſchen von ganzem Herzen, daß vie
ſoziale Stellung der Schauſpieler und der Schauſpielerinnen ſich
weſentlich beſſere, und daß Künſtler und Künſtlerinnen recht bald die
Stellung im Leben einnehmen, die ihnen von rechtswegen gebührt.r. 7 zwiſchen Theater Direktion und Bühnen ein ſind
nach unſerem Dafürhalten eine rein interne Angelegenheit, die uns
nur dann tangirt, wenn die Intereſſen des Publikums geſchädigt
werden. Dies war am 8. März der Fall, und deshalb haben wir
u dem „Falle Porth“ Stellung genommen. Herrn Porth oder gar

geſammten Schauſpielerſtand beleidigen zu wollen, lag uns fern
und mußte uns felbſtredend fern liegen.

Die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

In Nr. 122 Jhrer geehrten Zeitung findet ſich unter der Rubrik
„Rußland“ folgende Notiz „Science deſtätigt, daß die ruſſiſche Re
rn ſich mit der Abſicht trägt, im Jahre 1900 den gregorianiſchen
Kalender anzunehmen. Die Di e argen die heutige Jeitrechnun
in Rußland, die gegen die unſere bekanntlich um 12 Tage zurück
ſoll entweder auf einmal oder durch Auslaſſung des 29. Februar in
den nächſten 12 Schaltjahren erfolgen.“ Bei dieſer Gelegenheit wird

es Jhnen und den Leſern Jhrer Zeitung wohl nicht uninterefſant
ſein zu erfahren, daß die Anregung dazu von hier ausgegangen iſt.Ich hatte nämlich Anfang Januar d. J. an den St. Relersburger

Herold eine Notiz geſchickt, in welcher ich darauf hinwies, daß das
der Einführung des gregorianiſchen Kalenders entgegenſtehende
Haupthinderniß, welches darin beſteht, daß die s r von 12
aufeinanderfolgenden Tagen beim Volk leicht Anſtoß und Verwirrung
erregen könnte, dadurch zu umgehen wäre, daß man die Schalttage in 12
Schaltjahren ausließe es ginge dann die Reformirung des Kalenders
faſt unbemerkt vom Volk vor ſich. Darauf erſchien im Herold Nr. 10

zugleich mit meiner Plauderei ein ins Deutſche übertragenes „Ein
eſandt“ an die „Nowoje Wremja“, in welchem meine Idee in den

orten zuſammengefaßt war: „Die Aufhebung der Schalttage
während 50 Jahren oder der 31. Monatstage während zweier Jahre“
würde nur einen, zu dem wenig merklichen Mißſtand nach ſich ziehen
der Hauptton aber darauf gelegt wurde, daß behufs des neuen Stils
ein orthodoxöcumeniſches Konzil einberufen werde. Obgleich ich nun
nicht dafür bin, daß man zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen ſuche,
ſo ging ich doch auf dieſe Idee ein, ich fügte aber in einem neuen
Schreiben an den „Herold“ hinzu, daß es in ſolchem Fall vielleicht
l t wäre auch die anderen chriſtlichen Kirchen zur
Theilnahme an dem Concil aufzufordern. So konnte
auch auf eine ganz unverfängliche Weiſe die Annäherung
der chriſtlichen Kirchen eingeleitet werden. Was aus dieſem meinem
Vorſchlag geworden iſt, weiß ich bisweilen nicht, muß aber aus der
Eingangs erwähnten Notiz der „Science“ ſchließen, daß die Jdee der
Berufung eines öcumeniſchen Concils behufs Einführung des neuen
Stils in Rußland fallen gelaſſen iſt.

Halle a. S., 20. März 1896. Staatsrath v. M.

Kirchliche Anzeigen.
Berichtigung. Domkirche Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr

Dpr. Lang.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. März 1896.
Aufgeboten: Der Lehrer Raphael Frank, Halle und Johanna

Katz, Witzenhauſen. Der Verſicherungs- Inſpektor Eduard Hartung,
Schafſtädt und Margarethe Knauth, Halle. Der Gefangenen Auf
ſeher Paul Beyer, Plötzenſee und Henriette Becker, Halle. Der
Schmied Otto Ware Hochſtr. 20 und Anna Zimmermann, Lilien
ſtraße 1. Der Fabrikarbeiter Guſtav Krumpe, Pfännerhöhe 54 und
Marie Gierlich, Händelſtr. 10. Der Seiler Friedrich Berg, Bahnhof
ſtraße 5 und Albertine Scholz, Franckeſtr. 4

Eheſchlieſtzungen: Der Rittergutsverwalter Hermann v. Wiß-
mann, Berkenbrügge und Auguſta von Voß, Friedrichſtr. 9. Der
d erneger Hermann Gerlach, Mauerſtr. 8 und Anna Mai,

iebichenſtein.
Geboren Dem Maurer Theodor Lehmann, Thorſtr. 37, S.Theodor Arthur Kurt. Dem Gefangenen Aufſeher ottlob Henze,

Mittelſtr. 19, T. Karoline Helene Elſe. Dem Handarbeiter Friedrich
Gerecke, Zwingerſtr. 9, S. Walther Paul Erich. Dem Knappſchafts
Rendanten Ernſt Weiſer, Germarſtr. 3, T. Gertrud Hildegard Erna.
Dem Stellmacher Oswig Selmar, Baderei 3, S. Arthur Willy.
Dem Handarbeiter Karl Krauſe, Thorſtr. 37, S. Ernſt Oito. Dem
Kaſſenboten Franz Kiſſig, Kloſterſtr. 14, Maria Hilda. Dem Hand-
arbeiter Karl Tennſtedt, Dachritzſtr. 8, T. Anna Frieda.

Geſtorben Des Bergmann Wilhelm Bieler T. Emma, 1 M.,
Diakoniſſenhaus. Des Brauer Julius Schmitt S. Eugen, 8 M.,
Leſſingſir. 8. Marie Kummer, 37 J., Klinik. Die Wittwe Pauline
Richter geb. Preiſe, 86 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Amtsrath R. Rieler nebſt Sohn aus

Reupzig. Bergwerks Direktor Joh. Melhardt aus C Direktor
Kühne aus Roſitz. Hotelbefitzer Hellmuth Voigt aus Erfurt. Re
gierungs Baumeiſter H. Walbe und Gemahlin aus Sorau. Bau-
meiſter ponge aus Nürnderg. J r J. Ponite aus
Bernburg. Arzt Dr. Schulz und Gemahlin aus Berlin. Königl.Forſtafſefor Karl aus Jlgen b. Frauſtedt. Chemiker Dr. phil. Nötzel

aus Moskau. Apotheker Starck aus Stralſund. Landwirth Wich-
mann aus Jchſtedt. Privatiers: Becker aus Schwerin, Ph. Viel-
mether aus Frankfurt a. M., Louis Beſig aus Dresden, G. Beneke
aus London. Jngenieur Oudin aus Paris. Techniker B. Kloſter
mann aus Straßburg. Pferdehändler Kempe aus Dresden. Fabrikant
E. Wernigh aus Waldheim. Kaufleute A. Nordhauſen, M. Sperling,
Beide aus Berlin, Licht aus Magdeburg, Taube aus Hannover,
D. Otte aus Dresden, Roßkothen aus Aachen, Chr. Röcken aus
Bremen, Eugen Edel aus Gera, R. Sichar aus Braunſchweig,
C. Melden aus Rotterdam, Otto Haaſe aus Wiesbaden, Koopmann
aus Bünda i. W., Wilhelm Eberhard aus Machenheim, R. Ghezzi
aus Köln a. Rh., Rudolf Leſch, Langfeld, Hermann Cohn, ſämmt-lich aus Mainz, Wortler aus Bielefeld, Ludwig Tolken aus Bremen,

Simon Zimmermann, Beide aus da b Herzberg aus
ieAachen, Hermann Debois aus Crefeld, F. au aus Dresden,

Paul Paſtor, Hermani, Beide aus Wittenberg, C. Berndt aus
aus Raſchau, Friedr. Popp aus Kulmbach, Carl Küter aus Karls-
ruhe, Kahn aus Simmershauſen. Rittergutsbeſitzer von Saß-

aus Sipienki. Profeſſor Dr. Heffler aus Gießen. Fabrikant
uizette aus Celle. tadträthe Dr. Rothe, Dr. phil. HeintzeStadtverordnetenVorſteher A. Hoffmann, Direktor Pflücke, ſämmt

lich aus Meißen. Maſchinenmeiſter Heuer aus Mainz.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landrath a. D. von Wißmann,

Pr.-Lt. der Reſerve von Wißmann, Beide aus Berkenbrügge. Haupt
mann und Comp.-Chef von Reyher aus Dresden. Direktor von
Szymanowski aus Berlin. Rittergutsbeſitzer H. Handt aus Ober
eng Arzt Dr. Smith aus Jena. Geh. Rath Dr. Althoff aus

erlin. Juwelier Schnauffer mit Sohn aus Dresden. Freiin E. von
Dobeneck aus Wiesbaden. Frau Helene auf der Heyde aus Biele-
feld. Kaufleute Struckmann mit Frau aus Hannover, Rud. Albrecht
aus Stuttgart, Alexander Bercke aus Wiesbaden, C. Gerlofs aus
Berlin Julius Appert aus Pforzheim, Richard z aus
Traben a. Moſel, A. Wolff aus Bonn a. Rh., Carl Klaile aus
Schw.Gmünd, St. George aus Eßlingen, Völker aus Magdeburg,
H. P. Franken aus Amſterdam, Johſ. Lehn, Julius Cohn, Beide
aus Berlin, B. Bäcker aus Bremen, Carl Envers aus Kreuznach.

Granud Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Baron von Helldorff
auf Zingſt. Rittergutsbeſitzer E. von Stein aus Stettin. Oberſt
von der Groeben aus Berlin. Gutsbeſitzer Jacob Kavaleff aus

(Finland). Fabrikbeſitzer Otto Meißner aus Hamburg.
abrikdirektor Carl Janß aus Rottweil a. N. Dirxeltor Dr. Schneider

aus Bamherg. Oberinſpektor C. Schmidt aus Cölleda. Redakteur
Ch. Marian aus Berlin. Ingenieur K. Huber aus Frankenthal.

mit Gemahlin aus Hildesheim. Student Fritz Lauſel aus

berger, Fritz Catenhuſen, Max Ohrenſtein, ſämmtlich aus Berlin
Mr. E. Landsberg aus London, Rud. Frey aus Hamburg, Max
Siebs aus Hannover, Büchner aus Hameln, Freytag, A. Redlich,
Weilerſchwiſt, ſämmtlich aus Magdeburg A. Herrmann aus
Chemnitz.

m Verantwortlic für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil

Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr
Vormittags

Die mächtigſte Waffe der geſammten medizin.
1680. Wiſſenſchaft bilden neben durchgreifender, in ihrer
Wirkungsweiſe genau erprobter Medication, die Hygiene und
Diätetik. Dieſen fundamentalen Grundſatz beweiſen die unwiders
legbaren Erfolge, welche die „Sanjang-Heilmethode“ bei
Lungenſchwindſnucht, Nerven- und Rückenmarks-Leiden, ſowie
auf allen anderen einſchlägigen Krankheitsgebieten cufzuweiſen hat,
von welchen der nachſtehende Bericht des Herrn Franz Boos in
Thann (Ober-Elſaß), welcher durch die „Sanjana-Heilmethode“
von einem vorgeſchrittenen Stadium von Nenraſthenie und
Dyspepſie wiederhergeſtellt wurde, wiederum ein nenes beredtes
Zengniß ablegt:

An die Direction des Sanjang-Jnſtituts zu London S. E.
Hochgeehrte Direction! Es ſind nun bereits 8 Monate verfloſſen,
ſeitdem ich meine Kur beendet habe und ich fühle mich geſund und
kräftig. Meine Arbeit habe ich wieder aufgenommen und habe bis
jetzt ununterbrochen gearbeitet. An Körpergewicht habe i
10 Kilo zugenommen. Der Appetit iſt gut, der Schlaf iſt
angenehm, Stuhlentleerung e Gott und Jhnen habe
ich meine Geſundheit zu verdanken. öge Jhr Inſtitut noch recht
lange beſtehen, um der leidenden Menſchhit zu Hülfe zu kommen.
Nochmals danke ich Jhnen herzlichſt. François Roos,

Thann, Weihergaſſe, OberElſaß.
Man bezieht die „SanjanaHeilmethode franco und koſten

frei“ durch den Secretair des Sanjang-Jnſtituts, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. [3713

Zur Geſundheitspflege.
Mit der öffentſichen, von Staat und Gemeinde bewirkten Ge

ſundheitspflege müßte, um einen beſtmöglichen allgemeinen Geſund-
heitszuſtand zu erzielen, die PrivatHygiene Hand in Hand gehen,
letztere läßt aber leider noch viel zu wünſchen übrig. Das Lüften und
die Reinhaltung der Wohnungen, zwei weſentliche Bedingungen zur
Erhaltung der Geſundheit, werden beiſpielsweiſe theils ungenügend
und theils ganz falſch ausgeführt jeder Arzt wird dies beſtätigen.
Das Lüften einer Wohnung hängt nur vom „Wollen“ ab wenn
man die Fenſter lange genug offen hält, wird der Zweck mühelos
erreicht; das Reinigen dagegen bedingt Zeit und Arbeitskräfte, es
liegt alſo im Intereſſe der Hausfrauen, die rationellſte Art der
Zimmer Reinigung mit der hygieniſch richtigſten zu verbinden. Salons,
Speiſezimmer u. ſ. w. mag man nach beliebigem Syſtem behandeln,
aber in Schlafzinimern, Korridoren und Wirthſchaftsräumen laſſe man
den Fußboden täglich naß aufwiſchen, denn es wird hierdurch die
Zimmerluft erheblich gebeſſert und das Wohlbefinden gefördert. Die
Hausfrauen wiſſen dies auch ganz gut und wenn ſie trotzdem dieſe
hygieniſche Vorſchrift außer Acht laſſen, ſo geſchieht es aus Sparſam
keitsrückſichten, weil ſie befürchten, daß die Fußböden durch die Näſſe
leiden und neu geſtrichen werden müſſen, was viel Geld koſtet, auch
für bewohnte Räume ſchwer ausführbar iſt. Das ſtimmte nur ſo
lange, als man die Fußböden noch mit Oelfarbe und Oellack ſtrich,
deren unangenehmer Geruch und langſames klebriges Trocknen es
allerdings faſt unmöglich machte, dewohnte Räume renoviren zu
laſſen ſeit längerer Zeit hat man aber ein weit praktiſcheres Präparat
ür FußbodenAnſtrich, den ſogenannten Glanzlack! Von verſchiedenen

Fabrikaten dieſer Art bewährt ſich am beſten der FußbodenGlanzlack
von Franz Chriſtoph in Berlin r 14), er iſt ganz ſtreich-
fertig, kann daher ohne Vorkenntniſſe vom Dienſtperſonal verarbeitet
werden, trocknet, bei abſoluter Geruchloſigkeit, während des Streichens
und iſt ſomit bei jeder Witterung, auch bei geſchloſſenen Fenſtern
verwendbar. In den meiſten Orten Deutſchlands beſtehen Nieder
lagen der Firma, wo ſolche nicht g. find, wende man ſich
direkt an das Berliner Stammhaus, Mittelſtraße 11, welches Farben-Muſterkarten gratis liefert und Poſtſtücke für 9,50 M. verſendet, deren

Inhalt zum Erneuerungs-Anſtrich zweier Zimmer genügt. 745

Zur Confirmation
eignen ſich beſonders als Geſchenke DBamen- und HMHerren-
Vhren in Gold, Silber, Stahl, Tula oder Perlmutter, welche ſtets
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen am Lager ſind.

Auf jede Uhr leiſte ich zwei Jahre reelle Garantie. [3719
Reparaturen ſchnell und billigſt unter 1jähriger Garantie.

Gustav Uhlig., Uhrmacher,
Halle a. S., untere Leipziger Straße. Fernſpr. 389.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Montag und Dienstag den 23. und 24. März er.
fiedeln die Sparkaſſe und die Kreis-Kommunalkafſe des Saal-

kreiſes nach dem neuen Eckgrundſtückger Steinſtr. und Alten Promenade, früher Preuß.
of über.Aus dieſem Grunde werden die Sparkaſſe, ſowie die Kreis

Kommunalkaſſe an den vorgenannten beiden Tagen für den öffent
lichen Verkehr vollſtändig geſchloſſen ſein.

Von Mittwoch den 25. März ab find beide Kaſſen für den öffent
lichen Verkehr im neuen Verwaltungsgebäude in bisheriger Weiſe
wieder geöffnet.

Halle a. S., den 16. März 1896.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1154 Kr.-A. von Werder. [3528
Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines munteren Töchtercheus 853

hocherfreut an 3746Halle a. S. den 20. März 1896.
Oberlehrer Dr. Rühlemann und Frau.

ga72) e ginclliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hocherfreut an

Dr. Fiedler
und Frau Elsbeth geb. Gravenſtein.

Meine reiehhaltigen

Lager
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annover. Fabrikant Paul Schulz aus Berlin. Kaufleute Lands-

T halte ch bestens
empfohlen.

Billige feste Preise.

Weddy-Pönicke,
Leipziger Strasse G u. 7-
an e S



ebarcinen Torberen Teppiche ſisehdecken
prachtvolle Neuheiten jeder Art, zu Thür- und Penster Vorhängen, nur in bewährten, soliden Qualitäten, in unerreichter Auswahl neueste

Tüll, z abgepasste Chales und meterweise, Tapestry, Velour, Axminster unä v mit Schnur und Quaste von
Arbstüll mit Iätzen, das Penster in neuen aparten Mustern u. Farben- Tournay à G, S, 10, 12300 K. 2.50--4 MK., Gobelin mit Knüpf-
2-40 Mk., Stores, Rouleanx, Zug- stellungen, beste Qualitäten, der Vorleger v. I.50—9 Mk., zur üekgesetzte fransen 58 Plüschdecken die
gardinen in allergrösstem Sortiment, Chal von 2 bis 20 Mk. ,Restbestände Muster od. solche von voriger Saison einfarbig u. mit Borde, Tuchdecken,

weiss, ecrème und buntfarbig. Voriger Saison von 2 Chales mit bedeutend unter Preis, Pellvorlagen mit aufgesetzter Borde und Fransen, n
grosser Preisermässigung. in grosser Auswahl. Divandecken, Speisetischdecken, da

hie

geNur beste fahrikato Nur beste Fabrikate rzu billigsten Preisen. D u billigsten Preisen. derec
tra
vere Malle a. S. Gr. Steinstrasse 87. erfWalnale Theater. Paul Schauseil Co. Bankgeschäft, ſ. n d

lk b. K.
Direktion: Richard Hubert. au c ausel O. an es Ia t. m n Zub t

Neuer Spielplan! An- und Verkauf von Werthpapieren etc. p 2 rh ahe See
Die Alexander NoevsKy Geſell- benutzung, z. 1. April zu verm. hieſchaft (ieben Damen, drei Hertew, Verkaufstelle von Pfandbriefen der 3333 Schillerſtr. 56.ruſſiſche NationalSänger und 5 Tänzer.! Deutsehen Hypothekenbank in Berlin Pommerschen Hypotheken- Akt. Bank 8 Einige Schock pflanzbare (3686 wi
2 Aeters Tars-arsen, Bravour Heutsehen Grundkreditvan in Gotha Preussisehe Hypotheken- Akt. Bank hat ReGymnaſtikerinnen am dreifachen Reck. Hamburger Hypothekenbank Kheinischen Hypothekenban l. S MNaumenhäune abzugeben ba

Sennorita Jambella, Verwandlungs- ete. ete. eto. V. BlIey, Drehlitz. Wu e e en 8o e 3e e Saalschlossbrauerei Giebich gang chare e e Saalschlossbrauerei Giebichenstein. F. G g, F. W. Borchardt,

n e e S2pntas. aen es. ars er. e Berun, gund Charakter Humoriſt. ſ2732 Suppe à la Windsor, Schlei mit Butter. h k. K. Hoflieferant e
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 uhr. Menu Stangenspargel mit Kalbs-Cotlettes. Filethraten mit e Moseh. hein e 8

Jeden Sonnta à 1,75 Mk. Champisgnons. deRache e s Uhr Compot. Salat. Nachtisch. o net Auren Mi osel I. a einwejnen t a T
won vormittags 9 Vnr: 3737 rin Prri bovng We einhbeit un rervorragendes Bouquet, zu den e

Rahmittags Vorfelung. reAnh. ten Prima Speckkuchen und ff. Bock. e e e We n d
haben das Recht, auf je ein Billet ein 1889 er Graacher 0.,90 deKind frei dazu mitzubringen. 153 er r vJ J d er sheimer 1889 er Rüdesheim e e nGiebichenstein. Imperial W Wenor Patelseet 3781 diMorgen Sonntag, Nachm. 3/, Uhr e Bei Mebrentnahme ents n ehe t nGroßes Concert e WNeuen Eing an J 2 c Kci Pder u a de von 9 9 JFokte ch 55 70 020 Jgts. Nr an e ichetr. 28. bEntree 30 Pfg. 0. Wiegert. Sammet-2lmſtiàngen 5 JnWintergarten v T 7 raparte Faqons in sehr grosser zu d erMorgen Sonntag, Abends S Uhr W M gp vuger Preisen erlaube ich mir ergeben 0 a 5 rün er g, 8

D tiſGroßes Concert Theodor Kühlemann Leipzigerstrasse 21, 5e

elle de agde 7 ier Reg. gar 36. 37 15 r er. o 3777]- empfehlen für Konfirmanden pEutree 35 Pf. 0. Wiesert. Reko an äor VIrichskirche. Taschenm g T cher z

s T. 528.3. 96. 7 M. B. J. mit gestickten Ecken und Namen von 35 Pfg. an. g
a a mGänstige Otfertet r r6! oW d mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, 5, 6 Mk. ea Crikot- Kleider nFlanellröclkce

mit Handlanguette zu 3, 4, 4.50, 5, 6 Mk.
S t

nen Wollene Kleiderstoffe
in bunt und schwarz.

nd TrißotAnzüge aaufzugeben in verkaufe
ich dieſelben, um möglichſt ſchnell
damit zu räumen,

ea30 unter Einkauf.
Nähere Preiſe im Schaufenſter.
H. Sohnee Nacht.

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

m

g u W We rössto Auswahl sehöner, neuer Muster,Slottern en a e e Dessauor Gaskochherde,
e m enn R in mur haltbares, solides Fabrikat, in weiss u. ecrème
ehrb., Pr

Malerarbeiten und empfiehlt zu billigsten Preisen (3778
Anſtriche

jeder Art fertigt billigſt. (Zu Häuſer-
anſtrich eigenes Gerüſt vorhanden.)P. Ehrharät, Maler,
3240) Krauſenſtr. 23.
Täglich! gratis! franco! Gr. m 52

März hindurch verſendet auf Erfordern
Allgemeine Börſenzeituug für Prirat
kapi taliſten u. Rentiers, Berlin, Zimmerſtr.5.

Backofen, Bratofen,
Plätteisen, Bügeleisen

in joder Grösse und Ausführung
bei

Ernst Vieweg

Geiststr. T.
Vertreter der Centralwerkstatt Dessau

empfiehlt in geſchmackvoller AuswahlVenheiten Prant- ind Baby
in eleganter Wäsche MIarie S chuulzeKindergarderobe. Ausstattungen. für Damen, Herren u Kinder

n
Gr. Ulrichſtraße 5, part. u. I. Et. [3780

Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 3 Beilagen und 1 SeparatBeilage- 4
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ngabe geſtattet.A

Der Vorſtand der alten Potytechniſchen Geſellſchaft,
die über eine reichhaltige ausgezeichnete Bibliothek verfügt, hat die
Frage der Auflöſung der Geſellſchaft erwogen, da das
Intereſſe an den Beſtrebungen derſelben ſeitens der itglieder in

den letzten Jahren immer mehr und mehr geſchwunden iſt. Jn der
demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll eine Entſchließung
hierüber herbeigeführt werdenr

Jm n Jnſtitut unſerer Univerſität fandgeſtern Abend ein Vortrag des Vorſtehers deſſelben, Herrn Pro
feſſor Dr. Dorn, über: „Elektriſche Entladungen inverdünnten Gaſen“ ſtatt. Durch zahlreiche Experimente mit
den dazu erforderlichen Apparaten wurde den Zuhörern, Mitgliedern
des Handwerker-Meiſter- Vereins ver Vortrag zu einem
recht anſchaulichen. Der Dank der Zuhörer wurde dem Vor
tragenden durch den Vereinsvorſitzenden zu Theil. Vollauf befriedigt
verließen die Zuhörer die ſchönen Räume des Jnſtituts. Die

eſtrige war die letzte Verſammlung des Vereins im verfloſſenen
interhalbjahr. ie Wiederaufnahme der Monatsverſammlungen

erfolgt erſt im September wieder.
Akademie der Tonkunſt und Elementarmufſikſchule.

Dieſes unter der Direktion von Herrn Hans WendelHammerſtedt
ſtehende beſtens bekannte Inſtitut veranſtaltet Montag Abend 8 Uhr
ſeinen VI. Muſikabend, zugleich die 3. Prüfungsaufführung. Auf
dem Programm ſind die Namen Beethoven, Schubert, Chovin
Weber und Liszt vertreten. Intereſſenten werden auf dieſen Abend
hiermit noch beſonders aufmerkſam gemacht.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege
wird die durch den Anbau an das alte Anſtaltsgebäude gewonnenen
Räume zu Oſtern in Benutzung nehmen können. Der ſtattliche An
bau bietet die ſeit langer Zeit dringend gewünſchte der
Wohnzimmer und der Wirthſchaftsräume, und es ſteht nach der
polizeilichen Abnahme des Baues der Verwendung nichts im Wege.
Bei dem ſtarken Zuſpruch, den die Kinderbewahranſtalt auf dem
Martinsberge ſindet, iſt es erwünſcht, daß für die kleineren Kinder,
die zu Oſtern ſich erfahrungsmäßig am zahlreichſten einzufinden
pflegen, ein beſonderes Zimmer zur Verfügung ſteht, wo dieſe unter
der Aufſicht einer Lehrerin ſich ſammeln und eingewöhnen können,
ehe ſie mit den andern gr. verſorgt werden.
Die Zahl der Anmeldungen zur Kinderbewahranſtalt zeigt, daß das
Bedürfniß auch in der inneren Stadt noch fortwährend wächſt. Nach
dem in Folge des Neubaus ein Theil des bisherigen Spielplatzes
der Kinder verſchwunden iſt, iſt ein Theil des Gartens zum Spiel
platz gemacht, und für die Kinder, die während des Sommers den
on Theil des Tages im Freien zubringen, wieder hinreichendaum geſchafft worden. Der Verein hat in dieſen Tagen eine ſehr
dankenswerthe Zuwendung erfahren, indem eine ungenannte Freundin
des Vereins die Summe von 2000 Mark geſchenkt hat mit der Be
ſtimmung, daß die Zinſen dieſes Kapitals für ein Kinderfreibett im
Diakoniſſenhauſe verwendet werden ſollen. Die Vorträge dieſes

inters haben einen BruttoErtrag von 1627 Mk. ergeben. Der
azar im Dezember vorigen Jahres hat der Vereinskaſſe eine Ein

nahme von 2600 Mk. gebracht. An der Spiegel ſchen Stiftung,
deren Zinſen vom Todestage der Wittwe des Erblaſſers, 24. Januar
dieſes Jahres ab flüſſig werden, iſt der Verein mit zwei Fünſtel be
theiligt, die zum erſtenmale am 1. Juli d. Js. von der Stadthaupt-
kaſſe gezahlt werden ſollen.

Ausſtellung von Schülerarbeiten. Die Schülerwerk
ſtätten veranſtalten auch in dieſem Jahre wieder eine Ausſtellung
von Schülerarbeiten in der erſten Etage des Schulge-
bäudes der Poſſtſtra e. Die Ausſtellung, welche heute be
gonnen hat, iſt noch morgen von 11-1 Uhr und am Montag Nach
mittag von 3 5 um geöffnet. Der Eintritt
iſt frei. Ueber die usſtellung ſelbſt erhalten wir
folgende Mittheilung: Während der Turn und Lehrſaal
die körperliche und geiſtige Ausbildung des Schülers bezwecken, er
ſtrebt man in den Schülerwerkſtätten eine Geſchicklichkeit der Hand
und ihre praktiſche Anwendung zur Verfertigung der mannigfaltigſten
Gegenſtände zu erzielen, eine Thätigkeit, die gewiß auch ein prak-
tiſches Denken für die Schüler zur Bedingung macht und ſomit von
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Jeder Beſucher der oben
genannten Ausſtellung wird ſich beim Anblick des ſich
ihm Darbietenden überraſcht fühlen, zumal wenn er bedenkt,
daß die Verfertiger dieſer durchweg tadelloſen und ſehr oft künſt-
leriſches Gepräge tragenden Arbeiten Schüler von 9 bis 14 Jahren
ſind. Man ſieht da Erzeugniſſe der Tiſchlerei, Buchbinderei (Papp
arbeiten) und der Holzſchnitzerei. Beinahe Alles, was wir erblicken,
ſind Gebrauchsgegenſtände, der e s Die Herren
Lehrer unterrichten unter äußerſt möglichſter Entbehrung von Inſtru
menten reſp. Maſchinen, nach in der Praxis bereits bewährter Me
thode, die bei den primitivſten Anfängen beginnen und ſich be
ſonders in dem ſireng ſucceſſiven Fortſchreiten der zu
erläuternden Dinge charakteriſirt. Wir können leider auf eine Nen
nung und Beſprechung der einzelnen Gegenſtände nicht eingehen, ob

Theils ihre oft künſtleriſche Ausführung eine ſolche in lobendſter
Weiſe verdienten. Die Ausſtellung gereicht auch den Herren Lehrern
ur Ehre, durch deren Geduld und Anweiſung es den kleinen, An
angs unbeholfenen Händen möglich gemacht worden iſt, ſo Bewun

derungswürdiges zu leiſten. Der Eleve der Schülerwerkſtätte ſoll
keine Anſprüche auf „Fachkenntniſſe“ machen, die ihm gewordenen
Unterweiſungen ſollen vielmehr dazu dienen, ihm einſtens als Mann
für das Leben eine praktiſche Hand zu geben. Mögen Eltern,
Erzieher und Jugendfreunde nicht verſäumen, die kommenden Tage
zu benutzen, um all die ſchönen Sachen, die die Ausſtellung birgt,
n Augenſchein zu nehmen ſie werden dem Direktor, Herrn
Dr. Thaer, den Herren Lehrern und dem Fleiße und der An

der Schüler ihre Anerkennung für das Geleiſtete gewiß nicht

verſagen.
Das Schaufriſiren, welches am Donnerstag Abend von

der hieſigen Barbier Friſeur und HeilgehülfenJnnung als Abſchlußdes Kurſus der Fachſchule veranſtaltet worden war, t in ſehr
befriedigender Weiſe. 75 Lehrlinge traten in Konkurrenz. Die Preis
vertheilung ergab folgendes Reſultat ür künſtliche Haararbeiten
erhielten Preiſe die Lehrlinge Rudolf bei Wricza (1. Preis),
Beimel bei Hirt (2.), Reiber bei Großklaus (2), Röler bei
Emil Schüler (3.), Beyer bei Großklaus (3.); für Haarbrennen
Zone Beyer bei Hafermalz Giebichenſtein (1.), Fried. Kurt bei

aniel Hennicke (2.“ Krüger bei Stollberg (3.); für r
Eisfeld bei Wilke (1), Oswald Zahn bei Kluge (2), Roth-
eis bei Hickmann (3.) für Haarſchneiden: May e bei Hammel
mann (1.), Borck bei Zilliger (2), Reiber bei Großklaus (3).

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braun
kohlenVerwerthung. In der heute unter dem Vorſitz des Herrn
Geh. Reg. Rath Oberbürgermeiſter a. D. von Voß Halle imGrand Hotel Bode“ abgehaltenen diesfährigen ordentlichen General

Verſammlung wurden die Bilanz, die Gewinn und VerluſtRech-
nung und der Geſchäftsbericht für 1895 durch den Vorſtand vorge
legt, worauf nach Erſtattung des Repiſionsberichtes Entlaſtung aus
Sorge wurde. Die Dividende für 1895 wurde dann entſprechend dem

orſchlage des Aufſichtsrathes auf 6 Proz. gegen 5/ Proz. im
Vorjahre feſtgeſetzt. Die beſtimmungsgemäß aus dem Aufſichtsrathausſcheidenden Herren Fabrikant H de en und Bankdirektor
Böttcher Halle wurden wiedergewählt. Zu Reviſoren der Rech
nung für 1 wurden ebenfalls die Herren Jahn, Fränkel
und Heyſe wiedergewählt. Anweſend waren in der General
Verſammlung 20 Aktionäre mit 2193 Stimmen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hält heute
r Abends 8 Uhr, im Vereinslokal „Mars la Tour“ eine

itzung ab.
Jm Walhallatheater ſinden, wie bereits erwähnt, morgen

vorläufig die beiden letzten Sonntag Vorſtellungen (Nach
mittags und Abends) ſtalt, da das Theater bereits vom Palmſonn
tag an die ganze Charwoche hindurch geſchloſſen bleiben muß.

Zum Commandeur unſerer 36 er (Magdeburgiſches
Füſilier- Regiment Nr. 36) wurde Herr Oberſt Lin de ernannt, bis
her Abtheilungschef im Großen Generalſtabe.

Die Sparkaſſe und die Kreiskommunalkaſſe des
Saalkreiſes ſind Montag 23. März und Dienſtag den 24. März
Wanenſſen da an dieſen Tagen eine Ueberſiedelung beider

aſſen nach dem neuen Verwaltungsgebäude (Ecke der Gr.
Steinſtraße und Alten Promenade) vorgenommen wird. Wir
verweiſen auf die diesbezügliche Bekanntmachung im Jnſeraten-
theile der vorliegenden Nummer.

Jubilänm. Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
A. Wernicke hierſelbſt feierte geſtern ihr 25 jähriges Beſtehen.
Aus dieſem Anlaß wurden dem Chef, Herrn A. Wernicke, von
vielen Seiten Aufmerkſamkeiten aller Art zu Theil. Auch ſeitens
der zahlreichen Arbeiter wurde ihm eine Ovation durch Ueberreichung
einer Glückwunſchadreſſe dargebracht.

Krankenbewegung. Der Bericht über die Krankenfrequenz
in den öffentlichen Krankenhäuſern unſerer Stadt während des
Kalenderjahres 1895 läßt wiederum zur Genüge erkennen, in welch'
hervorragender Weiſe dieſe Heilanſtalten, vor Allem aber die
Königlichen Kliniken, von Kranken beiderlei Geſchlechts aus
Nah und Fern bevorzugt werden. Die Geſammtzahl der ein
gerichteten Plätze in den Königlichen Kliniken mit Einſchluß der Jrren
und Nervenklinik beträgt 618. Jn das Berichtsjahr übernommen
wurde ein Beſtand von 463 Kranken, zu denen 6094 Kranke
neu hinzutraten. Zur r kamen 5749, 347 rund 5 Proz.
gingen mit dem Tode ab und 461 blieben im Beſtande. Die durch-
ſchnittliche Zahl der Pflegetage pro Kopf variirt zwiſchen 19 und 40.
Das Diagkoniſſenhaus nahm bei 120 eingerichteten Plätzen
und einem aus dem Vorjahre entnommenen Beſtande von 112 Köpfen
1547 Kranke neu auf. Davon wurden entlaſſen 1416, es ſtarben
130 und 113 blieben im Beſtande. Zahlreiche Kranke mußten wegen
Ueberfüllung der Anſtalten in Privatheilanſtalten unter
gebracht werden doch laſſen ſich hierüber ſpezielle Ziffern
nicht feſtſtellen. Ferner kommt noch in Betracht das
Knappſchaftskrankenhaus Bergmanns troſt und die

verfügen. Die erzielten Heilerfolge ſind im Allgemeinen wieder recht
ünſtige geweſen. Von den verſſorbenen Perſonen war der größte

Theil mit unheilbaren Leiden in vorgeſchrittenen Stadien behaftet.
Ein erheblicher Prozentſatz entfäcllt auf Verunglückte und Selbſtmörder,
die ſchon kurz nach ihrer Aufnahme in die Anſtalten an den Folgen
der ſchweren Verletzungen verſtarben. Die Zahl der hier ambulant
behandelten Perſonen beziffert ſich auf viele Tauſende.

Schulferien. Die ſtädtiſchen Schulen ſind geſtern geſchloſſen
worden. Vie Ferien währen bis nach den Oſterfeiertagen. Heute
Vormittag fand in den Verſammlungsſälen der ſtädtiſchen Schulen
die feierliche Entlaſſung der dieſe Oſtern die Schule Verlaſſenden
nach vorheriger Anſprache der Herren Schulvorſteher ſtatt. Dem er
hebenden Akte wohnten die Angehörigen der abgehenden Schüler
und Schülerinnen bei.

Unfallschronik. Der 14 Jahre alte Sohn des in der
renirße wohnhaften Stellmachers Paul hatte vorgeſtern das

nglück, beim Spiel auf der Straße ſtraucheln und zu fallen,
ſodaß er ſich den rechten Vorderarm brach. Einen Schlüſſelbein-
bruch zog ſich der Arbeiter Leopold aus Giebichenſtein zu, indem
er ebenfalls auf der Straße zu Falle kam. Jn beiden Fällen
e die Hülfe der Königlichen Klinik in Anſpruch genommen
werden.

Verunglücktes Pferd. Geſtern Nachmittag ſtürzte das
vor einem Sandwagen am ſteilen Schloßberg und brach ein

ein. Das Thier wurde an Ort und Stelle getödtet und der Ab
dte überwieſen. Der Vorfall veranlaßte einen großen Menſchen
auflauf. Falb's Anhänger und Gegner ſehen dem 29. ds. Mts.
mit beſonderem Intereſſe entgegen denn für dieſen e den Palm
ſonntag, kündigt der Wetterprofeſſor gewiſſermaßen eine Generalprobe
auf ſeine Theorie, welche bekanntlich dem Monde einen Einfluß auf
das Wetter zuſchreibt, an. Für den Palmſonntag (vergleiche auch
den Artikel „Die Schneeſchmelze im Harz“ an der Spitze der dritten
Beilage) hat Ia bezüglich der fluthbildenden Mond
anziehung eine Ziffer herausgerechnet, die nicht nur für
dieſes Jahr die höchſte iſt, ſondern auch im nächſten Jahre
nicht übertroffen werden wird. Er hat deshalb auch auf
dieſen Tag den kritiſchſten aller kritiſchen Tage erſter
Ordnung gelegt und es wird ſich ja an dem Palmſonntage zeigen
ob ſeine Theorie innere wiſſenſchaftlich begründete Vprea ung at,
da dann die Mondkraft eine beſonders intenſtve iſt. Die Kenn
eichen dieſes Tages ſollen allgemeine größere Niederſchläge, le ektheit ſtarke und weit verbreitete Gewitter bilden, und wo dieſe nicht

auftreten, hohe, die Gewitterlage bedingende Temperaturen. Als
wahrſcheinlich ſagt Falb ferner den Eintritt einer Trockenperiode
14 Tage vor und möglicherweiſe auch nach dem 29. d. M. voraus,
die zwar die Mandkraft ſchwächen würde, jedoch nicht von ſolchem
Einſluſſe ſei, daß ſie den außergewöhnlichen Charakter des kritiſchen
29. d. M. in Frage ſtelle. an darf alſo auf den Palmſonntag
immerhin ſehr geſpannt ſein.

Für a er wird die Meldung von Wichtigkeit ſein,
daß das Reichsgericht ein Urtheil gefällt hat, nach welchem wegen
roben Unfugs Derjenige beſtraft werden kann, der einem ihm be
annten Berichterſtatter einer Zeitung eine nachweislich falſche Nach

richt unterbreitet, von welcher er vorausſetzen kann, daß ſie zur
Kenntniß der Leſer gebracht wird. Iſt mit ſolcher Veröffentlichung
noch der Schaden einer oder mehrerer Perſonen verbunden, ſo kann
der Ausſtreuer der Nachricht außerdem noch für den entſtandenen
Schaden haftbar gemacht werden.

Bei der Gemeindevertreterwahl in Cröllwitz, welche
geſtern Vormittag von 10 Uhr an auf der „Bergſchenke“ ſtattfand
wurden n von der 1. Klaſſe, der als Wähler nur die Aktien

rik angehört, die Landwirthe Louis Winter ffrüher
emeindevorſteher) und Karl Arnicke, von der 2. Klaſſe, 16

Wähler umfaſſend, der Bäckermeiſter Hahn dorf Weinberg und
Tilly, Buchhalter in der Papierfabrik. In der 3. Klaſſe, der
278 Wähler angehören, ſiegte mit 63 Stimmen der Arbeiter Eye
als Kandidat des Perſonals der Papierfabrik 7 denjenigen der
Bürgerpartei, Rentner Wilh. Leopold mit 18 Stimmen undden in der am Montag Abend auf der Bergſchenke ſtattgefundenen

r chen. Verſammlung als Kandidaten aufgeſtellten
aurerpolier Menzel mit 40 Stimmen. Als Be iſitzer fungirten

Bäckermeiſter Hahndorf und Direktor Fetz, als Schriftführer Buch
halter Reich, davon die beiden letzteren Herren der Papierfabrik an
gehörig. Das Wahlgeſchäft in der 3. Klaſſe war ziemlich bewegt.
Auffallend aber war, daß die hieſigen Führer der Sozialdemokraten
bei der Wahl ſelbſt nicht angetreten ſind. Jn allen drei Klaſſen
jedoch hat die Papierfabrik ihr Uebergewicht behauptet, wie ſie
de nun wohl überhaupt auch in der geſammten Vertretung haben

ürfte.

Kaufmänniſche Stellenvermittelung. Der Verband
Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig erhielt von Anfang Januar
bis Mitte März ds. Js. 1982 Stellenbeſetzungsaufträge und zwar
1839 von Firmen, die außerhalb Leipzigs ihren Sitz haben und 143
von Leipziger Handlungshäuſern. Gegen den gleichen Zeitraum im
Jahre 1895 haben fich jene Aufträge um 311, und gegen 1894 umwohl eines Theils ihre Nützlichkeit für's tägliche Leben, anderen
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495 vermehrt. Es wäre durchaus verfehlt, aus der Vermehrung dergemeldeten offenen Stellen zu folgern, aß ber Bedarf von lungs
gehülfen ein unverhältnißmäßig größerer geworden ſei. Dagegen iſt
aus jenen Zahlen die erfreuliche Thatſache zu erſehen, daß die für

ehülfen und Prinzipale völlig koſtenfreie Stellenvermitte-
ung des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig immer

mehr von Deutſchlands Firmen benutzt wird, wie ja auch jene
Stellenvermittelung die meiſten Aufträge zur Beſetzung von Hand
kungsgehülfenſtellen für Deutſchland erhält und die meiſten Gehülfen
ſtellen in Deutſchland (außerhalb Hamburgs) vermittelt.

Sächfiſch-Thüringiſcher Dampfkeſſel-NeviſionsVerein.
der heutigen 23. ordentlichen GeneralVerſammlung erſtattete

der Vorſitzende Herr Fabrikbeſitzer Schlaegel Halle Bericht über
das Vereinsjahr 1895. Danach iſt die Zahl der Vereinsmitglieder
im Laufe des von 522 auf 543 geſtiegen, wovon 408 in
Preußen, 135 auf außerpreußiſche Staaten entfallen. Auf die er
wähnte Mitgliederzahl kommen 1505 Keſſel en das Vorjahr
213 Dampfapparate 21) und 660 Schleudermaſchinen 6).
Jm Ganzen unterſtanden der Kontrolle des Vereins im ufe
des Jahres 1653 Keſſel, 240 Dampf Apparate und676 Schleudermaſchinen, alſo insgeſammt 2643 Objekte gegen
2494 im Vorjahre. Ausgeführt wurden 5634 Unterſuchungen gegen
5373. Der durchſchnittliche Betriebsdruck für den die unter Vereins
kontrolle befindlichen Dampfkeſſel konzeſſionirt waren, ergab ſich zu
5,43 Atmoſphären (gegen 5,30 im Vorjahre). Die mittlere Betriebs-
eit der wegen Altersſchwäche ausrangirten ſtationären Keſſel ſtellt
ch auf ca. 59 000 Stunden, eines ausrangirten Lokomobilkeſſels auf

ca. 45 000 Stunden. Jm Durchſchnitt kommen von 1505 Keſſeln
zuf 1 Keſſel 54,29 Quadratmeter gegen 52,59 Quadrat-
meter im Vorjahre. Die Keſſel entfielen auf 676 Gewerbebetriebe in
290 Ortſchaften. Auf 1 Mitglied kommen im Durchſchnitt 2,79 Keſſel.
Der dann von Herrn Fabrikdirektor Panzer Halle erſtattete
Kaſſenbericht weiſt in Einnahme und Ausgabe 71364 Mk. 7 Pfg.
auf. Unter den erſteren finden ſich 20 376 Mk. 64 Pf. Beſtand aus
dem Vorjahre, 38 651 Mk. 5 Pf. Mitgliederbeiträge und Eintritts

elder, 10 924 M. 46 Pf. Beiträge für außerordentliche Reviſionen,
ruckproben uſw., 600 Mk. Miethe und Beaufſichtigung des Patent-

en wir 116 Mk. 62 Pf. außerordentliche Einnahmen
Mk. 70 Pf. Zinſen. Unter den Ausgaben finden ſich

31 939 Mark 44 Ffg Gehälter, Tantiemen, Unfall-Verſicherung,
8635 Mark 90 Pfg. Tagegelder, 4201 Mark 88 g. Bureaukoſten c.
3154 M. 79 Pf. Druckkoſten, 591 Mk. 73 Pf. Verbandsbeiträge c.
23 929 Mk, 08 Pf. Beſtand am Schluß des Jahres. Der Ueber
ſchuß für das abgelaufene Jahr beträgt 3 552 Mk. 44 Pf. Nach-
dem für die Rechnung dem Vorſtande Entlaſtung ausgeſprochen
war, wurde der Haushaltsplan für 1896 in Einnahme und Aus
gabe auf 73 800 Mk. feſtgeſetzt. Es folgten dann noch der Jahreshericht des Herrn Ober Ingenieur Münt er Halle über die Thätig
keit des Vereins und VorſtandsErſatzWahlen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Shakeſpeares

„Hamlet“ mit Herrn Georg Wächter vom Stadttheater in Erfurt
in der Titelrolle geht heute Abend in Szene: Frl. Hilm
pielt die Ophelia, Frl. Woytaſch die Königin, Herr Jaenicke den

olonius, Herr Kramer den Laertes, Herr Garriſon den Claudius
und Herr Conradi den 1. Todtengräber. Zu dieſer Vorſtellung ſind
Schülerbillets gültig. Für Sonntag hat die Direktion, um auch dem
auswärtigen Publikum Gelegenheit zu geben, Ernſt von Wilden-
druch's „König Heinrich zu ſehen, dieſe intereſſante Novität
als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen m veß t. Dieſe Vor

ellung beginnt bereits um 3 Uhr. Abends r wird Roſſinis
eroiſchromantiſche Oper „Tell“ gegeben. ontag findet eine

iederholung der komiſchen Operette „Der kleine Herzog vonCh. Lecocq ſtatt. Für Mittwoch hat die Hirektion die berühmte Lieb

berin Marie Barkany aus Berlin zu einem einmaligen
aſtſpiel gewonnen. Barkany, die zu den bedeutendſten Ver

treterinnen ihres Faches zählt, ſpielte die Fedora in Victorin Sardous
gleichnamigem Senſations- Drama.

Repertoire des Stadttheaters zu Halle a. S. Sonn
tag, den 22. März, Nachmittags 33. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen „König Heinrich.“ Abends: „Tell.“ (Oper.) Mon-

den 23. März „Kleine Herzog.“ Dienstag, den 24. März
„Undine.“ Mitltwoch, den 25. März Einmaliges Gaſtſpiel von

„Fedora.“ Donnerstag, den 26. i „König
einrich.“ Freitag, den 27. März Unbeſtimmt. Sonnabend

den 28. März „Re

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Wettin, 21. März. (Mit Bezug auf den Hering-
ſchen Prozeß) werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß in
unſerem Gerichtsreferat bei der Wiedergabe der Vertheidigungsrede
eine Stelle unberückſichtigt blieb, welche für die Familie des Wettiner
Polizeiſergeanten, Herrn Willi bier, von großem Werth iſt. Der
S rig hat nämlich ſelber den Verdacht, welchen der
Angeklagte auf Willbier zu lenken verſucht hatte, als unbegründet
zurückgezogen.

K. Nietleben, 21. März. (Gemeindevertretung.) Jn
der geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtattgehabten Wahl wurden folgende
Herren gewählt 3. Abtheilung L Friedrich Richter;
2. Abtheilung Ziegeleibeſitzer Richard Schönbrod und Lager
halter Theodor Förſter; 1. Abtheilung Materialverwalter
Schulz.

F Prettin, 20. März. (Der Landwehrverein) für
Prettin und Umgegend, welcher die anſehnliche Zahl von 200 Mit-
gliedern nachweiſt, veranſtaltete am vergangenen Sonntag ein Kon
r welches ſehr gut (400 Gäſte) beſucht war, ein Konzert zum

eſien des Kyffhäuſer- Denkmals weiland Sr. Maj. Kaiſer Wil-
helm J. Nach Abzug von 58 Mk. für Unkoſten konnte derſelbe dem
deutſchen Kriegerbunde einen Betrag von ca. 82 Mark überweiſen.

S Weiſſenfels, 20. März. (Der Kreistag) hielt am
Dienstag unter dem Vorſitz des Freiherrn von BodenhauſenMeine
weh eine Sitzung ab. Zur Förderung des Vereins zur Fürſorge für
entlaſſene Gefangene in Naumburg wurde ein Beitrag von 50 Mk.
auf vorläufig 3 Jahre aus Kreismitteln bewilligt. Zu der vom
Landwirthſchaftsminiſter erlaſſenen Verfügung über die Gewährung
von Prämien zur Beſſerung der Düngerpflege und Anlage von
Düngerſtätten in den kleinen Wirthſchaften wurde ein ablehnender
Beſchluß St

S Sangerhanſen, 20. März.
Nacht gegen 8 Uhr in dem Hintergebäude des BäckermeiſterTrinkaus'ſchen Grundſtücks auf dem Töpfersberge aus, das jedoch

durch die ſchnell zur Hilfe herbeigeeilte Freiwillige Turnerfeuerwehr
auf ſeinen Herd beſchränkt und nach einſtündiger Arbeit gelöſcht wurde.
Es wird Brandſtiftung vermuthet. Leider ſind zwei Schweine und
ein Ziegenbock, die nicht verſichert waren, verbrannt.

A Halberſtadt, 19. März. (Jm Feuer umgekommen.)
Jn Zilü y zerſtörte eine in dem Wohnhauſe des zu der Domäne

Schäfereigehöftes ausgebrochene Feuersbrunſt den Dach-
tuhl des Gebäudes und richtete auch ſonſt noch am Gebäude großen
Schaden an. Leider iſt dem Brande auch ein Menſchenleben zum
Opfer gefallen. Bei dem Schafmeiſter Reitmann wohnt ſeit einigen
Wochen deſſen Schwiegervater, der 70 Jahre alte Chriſtian Behrens
aus Berßel. Derſelbe ſchlief in einer Dachkammer und konnte ſich
nach Ausbruch des Feuers nicht mehr retten er wurde in der
Kammer vom Rauche erſtickt aufgefunden.

(Feuer) brach vergangene

Magdeburg, 21. März. (Das Bismarckdenkmal)wird a dem ſog. Scharnhorſtpia (zwiſchen Blücher und Scharn
horſtſtraße) errichtet werden. Der Magiſtrat hat bereits dem Geſuche
des Komitees um Uebernahme der Fundamentirung und gärtneriſchen

der Umgebung des Denkmals auf die Stadt zu
geſtimmt.

S Stolberg, 20. März. (Geſtörte Grabesruh'.) Der
Weber Karl Lentgraf hier, deſſen Ehefrau vor mehreren Jahren ſich
erhängte, hat vor einigen Tagen den Verſuch gemacht, das Grab zu
öffnen, um ſeine Frau an eine andere Grabſtätte zu bringen. Sie iſt
nämlich am Ende des Friedhofs, wo nur Selbſtmörder beerdigt
werden, begraben worden. Ueber den Grund dieſes merkwürdigen
Vorgehens giebt er Folgendes an Seine Frau, mit der er ſich ſehr
gut vertragen hat, erſcheine ihm des Nachts fortwährend im Traum
und bäte ihn, er möchte ſie doch auf eine andere Stelle bringen, da
ſie ſonſt keine Ruhe im Grabe finden könnte. Den Wunſch will er
ihr nun erfüllen und hat zu dieſem Zwecke ſchon eine große Oeffnungin Grab gemacht, doch ſcheint er an der Arbeit verhindert worden

zu ſein.
X Bismarck, 18. März. (IJn der geſtrigen Sitzung

des landw. Vereins) legte der Rendant die Rechnung für
1895, nach welcher am Jahresſchluſſe ein Beſtand von 497,85 Mark
verbleibt. Zur Prüfung dieſer Rechnung wurden die Herren W. Beeſe
und W. Blume von hier gewählt. ner wurde beſchloſſen, auch
in dieſem Jahre Saatkartoffeln aus Daber von Herrn Landrath
a. D. von Dieſt zu beziehen. Verſchiedene beſtellten
Kartoffeln, ſodaß die nöthige Ladung gedeckt iſt. Die Verſammlung be
chloß noch, die Feldbeſichtigung am 10 Juni c. in derlur des Dorfes eßdorf abzuhalten und zwar unter Anſchluß an
den landwirthſchaftlichen Verein Oſterburg, welcher an dieſem Tage
gleichfalls daſelbſt die Feldbeſichtigung beſchloſſen habe. Sodann
wurde zur Erledigung des letzten Punktes der Tagesordnun ßrſchritten und den Erſchienenen mitgetheilt, daß in dieſem Ja re

300 Mk. Subvention zum Ankauf von oſtfrieſiſchen Zuchtvieh von
der Landwirthſchaftskammer zu Halle bewilligt worden find.

Aus Thüringen, 21. März. (Der Thüringer
Se tral-Krieger-Verband) beſteht nach dem fertiggeſtellten

eneral-Rapport aus 100 Vereinen mit 5642 Mitgliedern gegen
vorjährige 98 Vereine mit 5118 Mitgliedern. Es hat alſo ein Zu
wachs von 524 Mitgliedern ſtattgefunden. Die Vereine vertheilen ſich
auf 78 Ortſchaften.

Roßlan, 21. März. Verhaftung wegen Mord-
ver ſuch.) Gegen Ende der vorjährigen Schifffahrtszeit wurde bei
Wallwitzhafen der Leichnam eines Schiffeigners aus Alsleben aus
dem Waſſer gezogen. Da an der Leiche ein Genickbruch feſtgeſtellt
wurde, glaubte man anfangs, einen unglücklichen Sturz als Todesurſache annehmen zu müſſen. Da aber ſpäter feſtgeſtellt wurde, daß

der Verunglückte einen anſehnlichen Frachtbetrag bei ſich getragen
hatte, ſo entſtand der Verdacht, daß ein Verbrechen verübt ſei.
Unausgeſetzte Nachforſchungen haben nun auch beſtimmte Verdachts
gründe gegen zwei auswärtige Schiffer ergeben, die infolgedeſſen
verhaftet ſind.

Weimar, 18. März. (Ein folgenſchwerer Unfalh
ereignete ſich geſtern Nacht während eines plötzlichen Sturmes auf
dem hieſigen Staatsbahnhofe. Von dem nach 11 Uhr Nachts ein
fahrenden Güterzuge Nr. 515 wurden mehrere Wagen abgeriſſen,
von denen durch Anprallen an den vorausgehenden Zugtheil fünf
mehr oder minder W wurden. Ganz zerſiört ſind drei
ſächſiſche Lowrys. er Schaden wurde auf 30000 Mk. geſchätzt.
Vom Perſonal iſt Niemand getödtet, nur ein Bremſer erlitt eine
Kontuſton. Das ſüdliche Geleis war längere Zeit geſperrt, ſo daß
die weſtlichen nnd öſtlichen Züge dahin umgeſetzt werden mußten.

Eiſenach, 21. März. (Zu dem großen Gold- und
Juwelendiebſtahl), welcher bei Juwelier Heinzmann verübt
wurde, wird mitgetheilt, daß der Werth der geſtohlenen Sachen auf
50 000 Mk. geſchätzt wird. An dem Einbruch haben ſich drei Per
ſonen betheiligt. ie man feſtſtellen konnte, haben ſie ſich mehrere
Tage in der Stadt ausgehalten und die Gelegenheit zu dem Ein
bruche ausbaldowert. Auch iſt es erwieſen, daß die Räuber mit
ihrer Beute am Morgen nach der That per Bahn Eiſenach verlaſſen
haben. Bis jetzt fehlt jede Spur von ihnen.

Altenburg, 19. März. (Der letzte Mohikaner.) Der
letzte Landtagsabgeordnete, welcher bis zu ſeinem Lebensende die
altenburgiſche Bauerntracht nicht abgelegt hat, iſt geſtern aus dieſer
Welt geſchieden. Es iſt dies der Gutsauszügler Jacob Mälzer aus
Drogen. Eine lange Reihe von Jahren ſaß er im Landtage und
hat ſich dort weniger durch lange Reden als vielmehr durch prak
tiſchen Sinn bewährt. Zwar gehören zur Zeit noch einige Abge
ordnete dem Landtage an, welche die hieſige Nationaltracht vicht
ganz abgethan haben, aber ſie benutzen dieſelbe nur bei außer
gewöhnlichen Feſtlichkeiten und erſcheinen ſonſt bürgerlich gekleidet,
während der Abgeordnete Mälzer bis zur letzten Sitzung nur in
bäuerlicher Tracht im Landtage erſchien. Das Verſchwinden dieſer
Nationaltracht iſt auch ein Zeichen der Zeit.

S Jena, 20. März. (Der Gemeinderath) hat ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung gegen die Einverleibung der von
der Stadt nur durch die Saalbrücke getrennten Ortſchaft Wenigen-
jena mit 13 gegen 9 Stimmen erklärt. Nach der Gemeindeordnung
können die oberen Behörden die Einverleibung auch ohne die Zu
ſtimmung des Gemeinderaths verfügen.

!Gifhorn (Landg. Hildesheim), 20. März. (Glücklicher
Erbe.) Vor langen Jahren wurde in einem nahen braunſchweigi
ſchen Dorfe ein Schmiedegeſelle, Namens Peters, wegen Tödtung
ſeines Meiſters zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt, jedoch nach
Abbüßung von 12 Jahren unter der Bedingung der Auswanderung
begnadigt. Peters ging nach Amerika, heirathete dort eine reiche
Wittwe mit einem guten Geſchäft, brachte es zu Reichthum und
ſiedelte nach dem Tode ſeiner Gattin nach Paris über. Hier lebte
er abgeſchieden in einer Dachkammer. Nach ſeinem Tode fand man
im Nachlaß Werthpapiere im Betrag von 2 Millionen Francs.
Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der Erbfolger ein Bruder in Tülau bei
Fallersleben. Er hat bereits die nöthigen Schritte gethan, um in
den Beſitz der Hinterlaſſenſchaft zu gelangen.

D Muaſtvieh Ausſtellung in Berlin. Am 1. April
ſchließt der Termin bis zu dem noch Anmeldungen für die am 13.und 14. Mai in Berlin ſtattfindende Maſtrieh Ausſtellung an
genommen werden. Die Anmeldungen kommen daher nun ſchon
reichlicher ein. Den wichtigſten Theil der Ausſtellung bilden immer
die Gruppen in ihren mannigfachen Alters-, Geſchlechts
und e Interabtheilungen. Die goldene Kaiſer Medaille iſt in
dieſem Jahre für die Abtheilungen junges Rindvieh, als höchſter
ZüchterEhrenpreis beſtimmt, den erworben zu haben für die Züchter
von beſonderer Wichtigkeit iſt. Die Ausſchlachtung von Ausſtellungs-
thieren erregt immer a beſonderes Jntereſſe, und tritt immermehr
der Wunſch hervor, daß künftig noch mehr Preiſe für die aus-
geſchlachteten Thiere reſervirt bleiben möchten. W

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 21. März. Die Börſen- Kommiſſion des

Reichstages ſtellte in 73 der Straf- und Schutzbeſtimmungen den
in der erſten Leſung geſtrichenen Ausdruck „gewohnheitsmäßig“ wie-
der her, erledigte einige Paragraphen, nahm das Jnkrafttreten des
Geſetzes für den 1. Januar 1897 an und nahm das ganze Geſetz
mit 9 gegen 3 Stimmen an. Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages beſchloß den zurücküberwieſenen Antrag Lieber unverändert an
das e zurlickzugeben. Jm Laufe der Debatte erklärte Poſa
dowsky, dem Reichstag werde am Montag vom Bundesrath eine
Vorlage zugehen, durch welche die Sache geregelt wird.

Berlin, 21. März. Wie die rei hört, wirdFritz Friedmann nunmehr doch von der franzöſſiſchen Behörde
ausgeliefert werden.

Paris, 21. März. räſident Faure ſoll einen 3
Theil ſeiner Volksthümlichkeit dadurch a t ben,
daß er die antiſenatoriellen u gebill habe. Die
antirepudlikaniſchen Blätter ſchlagen onderß aus folgendem

Zwiſchenfall Kapital Der Senator Maillie hat fich geweigert, Mit
glied einer Delegation zu ſein, welche den Präſidenten zum Beſuch
nach Angero einladen ſollte. Der betreffende Senator führte als
Grund dieſer Weigerung r an „ich berichte, daß die Reiſe
des Präſidenten Pereatrufe auf den Senat veranlaſſen wird und
will die Verantwortlichkeit ſolcher verfaſſungswidrigen Kundgebung
nicht auf mich nehmen.“

Brüſſel, 21. März. Ekoile belge' dementirt die Nachricht Pariſer
Blätter, betreffend die bevorſtehende Reiſe König Leopolds
nach London.London, 21. März. Sir Cecil Rhodes iſt am Donners
tag in Kairo eingetroffen und reiſte nach dem Diner beim portu-
gieſiſchen Gouverneur von Mozambique nach Maſhonaland weiter.

London, 21. März. Aus Cairo hier eingetroffene Telegramme
melden, daß die Dongola- Expedition einen Ausbruch
des muſelmänniſchen Fanatismus hervorrufen wird.
Die Alarmnachricht wurde mit unglaublicher Schnelligkeit unter
allen Araberſtämmen verbreitet. Ueberall wird der Ausrottungskrieg
gegen die Chriſten gepredigt. Die Muſelmänner rüſten ſich zum An
griff gegen die in Afrika r Europäer.

London, 21. März. Die Avantgarde derägyptiſchen
Truppen unter Oberſt Hunter hat Akaſſi ohne Widerſtand be
ſetzt. 25 engliſche Offiziere reiſen heute nach Aegypten ab. Slatin
Paſcha iſt der Anſicht, daß die Expeditions Truppen ſchon in der
nächſten Woche ein Gefecht zu beſtehen haben werden.

Rom, 21. i Der „Opinione“ zufolge iſt der Papſt un
wohl, leidet an Plulloßg eit und großer Nervoſität.

Belgrad, 21. März. Der Finanzminiſter Popowitſch iſt
geſtern Abend 8 Uhr mit dem ientexpreßzug nach Wien ab
gereiſt, nachdem er vom Miniſterrath zum Abſchluß einer An
leihe ermächtigt worden war.

Newyork, 21. März. Es verlautet, Cleveland werde in
nächſter Woche eine auf Cuba bezügliche Botſchaft an den Senat
richten.

Was ist Fagongoldf?
8Tage açongold iſt eine neue göldfarbige Metall-Legirung

amerik. Urfprungs und berufen wir uns auf das bei uns

auf Probe
aufliegende Gutachten des vereid. Metaliprüfers und Saoh-

e Voerständigon ger Kgl. Geriohte zu Berlin, aus welchem
hervorgeht, daß es ſich bei er keineswegs nur um

J eine äußere Vergoldung oder Plattirung handelt,
ohne T ſondern daß die gleiche Goldfarbe wie außen auch

J durch das ganze Metall geht.icde Saçongold Damen Uhren.
je e V S Dieſelben ſind, vermöge einer ganz eigenartigen

und neuen Metalllegirung, von echt goldenen Uhren
ſelbſt von Fachleuten ſchwer zu unterſcheiden,

ſowohl was das Ausſehen, als auch die edle künſtleriſche
Arbeit betrifft. Wir garantiren für das Werk 2 lahre,

für das Gehäuse [0 Jahre. Prois einer Damen-Uhr mit Sprungdeokel M. 20,
Unterzeichneter beſtellt zur Anſicht eine Façon

Poſtkarte jgoldRemnontoir-u r zum Preiſe von M. 20, und
verpflichtet fich, eniweder die Uhr innerhalb 8 Tagen
nach deren Empfang franco zu retourniren oder den
Beitrag einzuſenden. Erfüllungsort Berlin. Bis zurHermann Hurwitz Co. ganglichen Bezahlung bleibt die Uhr Eigenthum der

Abtheilung für Uhren. Firma Herm. Hurwitz Co.
Deutliche Unterſchrift.

Baorlin O. enKloſterſtraße 49. Adreſſe
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Orefelder Seidenhaus
E. BlanKenstein

Leipzigerstr. 5
[3139

Halle a. S.
empfiehlt

in den gediegensten Orefelder Geweben
zu bekannt billigsten Preisen

Seiclenstoffe
Brautkleider

in überraschend grosser Auswahl.

Volköwirthſhaftlier Theil.

Courshericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
;ZJJZZ,

2 DividendeBörſe vom 21. März 1896. i 7 3f. Coursnotiz
0

ne 7 —22alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 4 102,40alleſche 3u Theater Anleihe von 1884 S S 3 102,0
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. u 102,20 Galleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e 102,40Akener 31 StadtAnleihe a c 3Erfurter 31 StadtAnleihe 2 S 3 102, Ba 31 StadtAnleihe von 1890. e Taumburger 3 StadtAnleihe S h 101,60 GZandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe e meeSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e 4 104,60 G

Sächſiſche Landſchaftl. Pfandbriefe. e c 3 102, G
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe S 2u n Jnt cheine e e n 3 95,60 BSächſiſche 4 Provinziagl Anleihe a 4 102,50
Sächſiſche 3 Provinzial-Anleihe S 323 102, SKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe S S 4 104,50 G
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nehra] e S 33 101,00 G
Eröllwitz ActienPapierfabrik, 4/0 Hvpoth.Anleihe 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,25 G
322 ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe S Ah 101,50 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothekenAnleihe. 10 50 G
Ludwig II, Gewertſchaft, 4 HypothekenAnleihe. S 100,25
Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe 4 104, G
Waldauer Brauntohlen Hypotheken Anleihe c 2 4SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. Schuldv. a c v 104,25 8
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i7, Schuldv. S 10s, G
Zeiter Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rüchz. à 102 S 5 106,26 CBankvereinActien. 1894 79 5 151,00 Gpar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 bz. G
Cönnern, RalzfabrikActien. 1893/94 6 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 194,
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 u 4 67, 8
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 0 16, 8
eldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 4 Slauzig, ZuckerfabritActien 1894/95) 4
alleſche e rrüg 1894/95) 31 100, Galleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 405,(leſche StraßenbahnActien 1894 0 4 88,59ildebrand' ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 162,25 G
rbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/96 0 4 1268, SLandsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 156, GNaumburger Braunkohlen Actien 1694 95 12 170,00 G

Niemberger NalzfabrikActien 1893/94 4 95hof Acüen 1894 4 4 65,00 Gebeckſche Rontanwerke Aktien 1894/85] 10 4 168,60 SSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 6 4 123,0 G
Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, 1898 4 129,60 S

Waldauer Braunkohlen Actien 1884/96 6 7 116,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Ketien 1894 12 4 206,00 b
NMaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 9420 4
Parafſin und SolarölfabrikActien 16894 /95 6 e “9 00

Ketien. III 1893/94 12 4 132, 4uckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e.Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 100,00 G
0) Die Courſe der mit beheichneten Efferten vergehen h in Nart für ein Ftüch,
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Viehmärkte.
urg, 20. Mä ericht do Dem n h ee, hW gehe ſener echt ber PFem Inlande ſtammende Vie r n73 S Poſen,SchleswigHolſtein, Hannover, M

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1330 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 z Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Qualität Ochſen

n e e e e hette 48 ere fette S ullennach Qualität 46 54 ne
Am heutigen Markte wickelte ſich der Handel nur langſam ab

Jit dem Beſtande konnte nicht vollends geräumt werden es blieben
100 Stück unverkauft. Zum Verſand nach auswärts gelangtenreichich 800 Rinder.

Dresden, 19. März. Viehmarkt. Auftrieb: 526 Rinder,
gute Waare 60—63 mittlere Waare 57—-59 geringe Waare45--55 per 50 Kg Schlachtgew., 149 Bullen, dieſelben Preiſe,
1700 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
ute Waare 37— 39 mittlere Waare 34—36 geringe Waarehin 1398 Hammel, gite Waare 58 60 mittlere Waare 55 bis
7 Die n 45--50 per 50 kg Schlachtgewicht, 393

gelbe gute Waare 65 mittlere Waare 60 Ac, geringe Waare
55 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: langſam.

London, 19. März. (Jslington S An den Marktwaren: n ück, Schafe 1 000 Stück, KälberStück Schweine 60 Stück. Swabtt wande W Stone von 8
Pfund ür Hornvieh ab. d. bis b. d. Schafe 3 sh. 4 d.

r Kälber d. bis h. d., Schweine 2 h.
4

Zucerberiqhte.

Magdeburg, den 21. März 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker eyxel., von 9290 13,36. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O
Kornzucker excl., 889 Rdm. 12,65 12,85. Hamburgr excl. 15 Rend. 546 1646. per März 2,45 12,55 8

r per April 12,551 G, 12,65 SB edra ſind I. 2525. per Mai z 12,67 5
II. per t 12,22 12,871 BGematnngde m. Fat 24, 0-26,25. per Oktober Dezember 11,521, G, 11,87

Gem. Melis I. mit Faß 24 00 Stimmung ſtill.
Stimmung feſt.

Hamburg, den 21. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Snsermare Co Nüben- Rohzucker I. Produtt.

882, Rendement, frei an Bord Hamburg.Närz 12,47 75 Zu 12,87 Tendenz: ſtetig.
t 12221 ktober 11,66.i 12.622 Dezember 11,5.

—„Z L DCçÖ4711”Tn.h.

Bericht der vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 21. März 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
RNauhweizen 148--154. Roggen ruhigfeinſter märkiſcher über Notiz. fei bis 172. Futt

ne utter125--1 e gefragt. Brau-Gerſte 138 168,117--126. 126 133, r über No Mais amer. mix. 96 98.onaumais 117136. Raps Rübſen rbſen Vietoria 130-143.
(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel Sack 55——56. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inba lt
100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 365,60 bis 37,00.aisſtärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00 32,00. Bohnen 20.00 2400.

Zupinen Rothkiee 67—-70-82, Weißklee 72 G eibklee 22--26, c Klee 60—62 76. Eſpa rſette 25 27. Wei enmehl 06 brutto
einſchl. Sack 25,80. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 18 19,0. Mohn
blau 239,00-—30, 0 Futterariikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,00.gen fteie 526 76. Weizen chalen v,7 b 9,25. Weizengriestkleie 8,75

Malzkeime, helle 9.80— 9.00, dunkle 7,00 00. DOelkuchen 9,50— 10.00

Rüböl a7,o0. m 21460 Solaröl 0,825/300 120. Weizen: loko: 148 162, Mai 153,75, Juni 152,50, Sept.
8 per 1 Liter Kill. Fprtoſel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 151,50, Tendenz ſch va t oggen: loco: 118 122, Maido. mit fo Mt. Verbrauchsabgabe 33.70 Mt. Rüben 51,50, enden 2,122,00, Juni t Sept. 12 ſtill. T Hafer

loco 115 145, Mai 119,25, Juni 25, Sept. endenzBörſe von Berlin vom 21. März. ſin zit e r n et e Tonem ſtoko Mai ober endenz: flauer.Fondsbörſe. Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung eine Spiritus: (7der Waare loco: 8350, Hiai 3940, Juni
unentſchiedene. Nur die Feſtigkeit des Fondsmarkts, beſonders der

39,00, Juli 39,10, Aug. 39,30, Sept. 39,40. Tendenz: ſtill.liener, und die gute Haltung der leitenden Banken, (Söer Waate) ioko: 59 20 e roten m: loio 20,50
ben ne vort e e gegen 8 G ragpeit der wer

ontanwe waren wa auf prozentweiſeJ Jm Eiſenbahnaktienmarkt drückte der AufangsCourſe vom 21. P 1896,
weitere Rückgang in Staatsbahnaktien infolge forcirter Wiener Ab- mitgetheilt m Bantgeſchäft.
gaben beſonders auf öſterreichiſche Bahnen, ſchweizeriſche und Credit IIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIII 3 Buſch ehrader LIIIIIIIIIIIIIIII

anzoſen h 148,75 Gott hard h e e 172,26italieniſche, ſowie heimiſche Bahnen, letztere nach anfänglicher Un Sombarden c Sehr Unien o1,1oentſchiedenheit ſehr feſt, beſonders Marienburger 2 Prozent höher Dieconto 50 Darſchau Wien 28138
auf günſtige Verkehrsentwickelung, die Schifffahrts Aktien Jerſoe h Sia meer a. J
waren beſſer, Kanada Pacifie behaupteten J Auf weitere Darmſtadt I Engarn 108 30Beſſerung der Italiener zu der zweiten Börſenſtunde Ten- Berl. Handels z 1 Nu Doten e
denz vie ut angeregt. Jura-Simplon ſteigend, Montanwerthe i eiſcnitgen
ſchwankend, Türkenwerthe ſtill. Dortmund 41 o SFarpener iLIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIII-T«I 95,Produktenbörſe. Das t am Getreidemarkt hielt fich e eeeä-: ILIIIIIIIIII III IIIIIIIIIIII 20 )8, 7
in den engſten Grenzen. Die mit Mühe und Noth zu Stande ge Darienburger 8790 wyk e 16
kommenen Abſchlüſſe in Weizen weiſen kaum eine Preisveränderung auf, Oſtprenßen u43 S reren Feher zeigte ſich Neigung zu Rücſchritt. Hafer loko kaum unkerzu ha hener i Packetſahrt e z
bringen. Rüböl matt. Spiritus faſt unverändert aber matt. Tendenz ſilll.

du luto, B k. 5 158 25Coursnotirungen köiſenbahnStamm u. Stanm- JnduſtriePapiere.

V M D. e 4 69,10der Berliner Börſe PrioritätsActien. a. tag e che See 10 188/00
vom 21. März 2 Uhr Nachmittags. Dividende les r S tanfa W 230,75 bz. G orrer gegen be

z DortmundEnſch. St. Dr. Mndalter Kohlen o 97,1 b. Sächſ. Thür. Braunk. s 121100Preu ßiſche und deutſche Fonds. a Tednf Bez. vehm Brand 23 iel
ainz Ludwigshafen do. e in oRerienburg Nianta z. e. Draweret es i ſ30800 h le Henkhütte St aD b o. Pr. 12 196,80Die Veich Rnleihe 0 on zig S Str. v u Gratweil 727 S Schwartkopff 266,768 2 2275 do. St. Pr. 1197 Sismarchütte. 19740 Siatſee Der ics zPreus. conf. Slan n. 106,20 8 Suſhüedrader Bahn La. B. 102 Bochumer Gußſtahl. 166,25 Stoüberger ZinkAkt.. 150,06

35 2105,50 B Oeſterreich. Südbdahn 42,00 B Sonſchn Bergwerk 0 IoC, 10 do. do. St v 6 126,40
Crfarter Stad 31 99,60 B. Warſchau Wiener 195 182,89 Cröllwiter Papier 197,50 Sudenburger Maſchinen (20 198.50a e nnleide. Gotthardbahn 72,172,80 Dannenbaum 2 87,00 G Thüringer Saline 6 85 50
z d 7 z Je z r r conv. 132 I Weſteregeln Alkali 10 es oa o elmeerbahn. o eſtorffSalzwerte 25 o.z Landſs. Tennal. a Suremdg. Pr. Hnr. a e en. e e eher Raſginen r

do. 255,50 Schweizer Tentralbahn. 132,00 bz. G Floether Raſch. Act. 2 131,25 bz GS Sachſiſche Bee do. Rordoſtbahn. e 131,40 elſenkirchen Bergwerk. 8 163,60
S 102,50 de Unionbahn 4581,90 Slauziger Zuckerfabrik 121,00 bz. Bd h dadtſae Naſe nen. h WeſelCourſenen.

arpener Bergbau III 3 152.00 3 1 0Auzlindiſche gonds n en. e c m
T T Divid r a m 2 Srgent. Gold Anleihe 59,00 bz. G Berliner Handel Sr. d 153,50 G ildebrandt Mühlen 164/60 G Schweiz 100 Fr. k. 80,76o0. innere do. 50,40 Börſen Handels Serein I /00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik r T tal. u S k. 33

Sriech. tkonſ. Goldrente 8 27,75 Breslauer Disk. Bank 6 119,00 G Laurahütte e 115 30 2 eters P. iz.
do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank 5 1107,90 Leipziger Brauerei Riebed. 10 mſterdam 100 fl. lang 168. 10mit lfd. Cps. 4 33,60 Darmſtädter Sank. 7 15950 Leopoldshaller chein. Fabr. sei 72 100 gr. kz 80,95
do. GoldAnl. v. 1890 Deutſche Bank 9 194,90 Zuiſe Tiefbau conv. 9 Lond. 1 Lſirl. kz. 20,45tieniſch ws tfd. Cps. a do. Genoſſenſchaftsbank. 5 I119,00 mere red? 0 3 e z r
alieniſche NRente. 82 5 r i „9090 Zu c „Vo ſGkI VRennen toes e 6 95 50 Detbener Vant. an .2 dent en V e I. Wien De un 1es n
do. Do. 1890.. 6 956 do. BankVerein 6 1I18,50 n c Tdo. Staats Eiſenb.Obl. 5 8650 Gothaer Grund Creritbent e n G abgeſt. 178,50 bz G

Oeſterr. GoldRente 4 1103,50 do. do. junge S 112,25 Gdo. PapierRente. i n Leipziger Bank 6 150,00 bz. Schluß Courſedo. SilberRente 192 8) do. Creditanſtalt 10 209,60 GVort. StaatsAnl. 88-89. 42,40 Magdebg. Privatbank s 16090 Tendenz: ſchwach, auf London.
Aumän. fund.. s 102,76 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,0 bz. G 22 Reichsanleihe 99,75 Rationalbank f. Deutſchland 142,50

t i t A i ä 6 142,60 Jtal. 7 e es er 37 h 5 h i9. 1891..... orddeutſche Bank. Ung. Goldrente 103,80 arienburgerRufſ. konſ. Anl. 1880er u See Kredit 226 00 Ruſſ. Roten 217,00 Dſtpreut Sadrahn 95,25
Schwed. St. Anleihe Preuß. Boden Kredit z. V 72 Convertirte Türken 60 Warſchau Wien 773e. Hopdſobr. 1679. 19570 r Ebleir.: en Ha S 122 Se u ehe
Serbiſche Gold Pföbr. s 86,30 do. do. (Hübner) volle 6 1131,40 c Prinz HeinrichBahn 73,60 LZaurahütte 163,*0

do. Rente 1884 80 b. do. do. neuerolev.95 Berliner Handelsgeſellſchaft 163,60 rpener Kohlen. 161,90do. 4 Anl. v. 1896 h re 6,26 159,60 Deutſche n. e 193,25 bernia h 160,75Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,50 Schaffhauſ. BankVerein 139,90 bz S Dresdner Bank 154,10 rdd. Lloyd e 112,00J W 152 W Schlefiſcher BankVerein 651, 129,69 G C 372 b. Padet 121,00o er v e. GeſellſchaftM. Schneider,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 94.

Part., I. u. II. Etage.

deutſchen Städten.
große Verkaufshänſer in den erſten 30

Streng reelle Bedienung

3776)

In ganz Deutschland anerkannt als

wüllägsteu. reellote Bezugsquelle

onfection
für Damen unckä Mäckcehen.

e Ich bitte die Preise in den Auslagen zu beachten.
Halte einen großen Teensrot e der beſten

S Ah u W
unter bekannt reeller Bedienung zum Verkauf im „Ruſſfiſchen Hof“.
ſtehen ſchon von Dienstag, den 24. März er. ab zum

Das Rittergut Remſtädt
in der unmittelbaren Nähe von Gotha mit
utem Wohnhaus, faſt neuen Stallungen,
zühle im Gutshof, gutem Archland,Wieſen und Holzparzellen, 144 ba 71,23 a

ſoll durch mich verpachtet werden.
Das Gut wird mit dem 31. Dezember

1897 pachtfrei, kann aber auch ſchon
früher, ja ſofort übernommen werden.

Gotha, den 14. März 1896.
E. A. HMüller,

Rechtsanwalt.
Die Vieferung des zu den Erweiterungs
dauten der Königl. Hauptwerkſtatt Gothal
erforderlichen reinen Portland-Cements z
g Tonnen) ſoll vergeben werden. Diel Laden ar das Gobiss.
en Unterlagen können in denDienſträumen der unterzeichneten Dienſt-
b eingeſehen, auch gegen porto und
eſtellgeldfreie Einſendung von 0,55 Mark

von da bezogen werden
Eröffnung der rschote am 8. April 1896,

Vormittags 11 Uhr.
u laae friſt 3 WochenGotha, den 19. Man 1806. [1753

Königl. BetriebsJnſpection I.
Der dauerhafteſte

Mittel jederzeit imI nause zu haben.
e Nur echt mit

Manebenstebender
e Schutzmarko.

Zu haben in

minz, Rosmarin je 200.

5 und Wagenpferde

erkauf bereit.

MexIfens h ar Fa uth. Mark. S
m en her i igstonZannschmora

und Kopfreissen

e e

gichere un eoſo tige Wirken ohne

Es versAume Jena dieses orprobite

Preis pro Flaeon 60 Pfg

Malle: In säwmtlichen Apotheken.
Bestandtheile Pfeffermünz 500, Krause-

1000 Spiritus. Kampfer 150, Pssig-äther 180 Ohloroform 100. (3712

(8774

Die Pferde

Destillor mit

„Fußbodenanſtrich
iſt Bernſteinlack mit Farbe, derſelbe
trocknet über Nacht hart und giebt den
Wenn Glanz. a Pfund 75 Pfennig
E. Walther's Nachf.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

ff. Pfannkuchen
Speckkuchen

A. Wintor, St. Rirk i.
So
50

TVenster-utzleder
in vorzüglicher Qualitä t,

Fenster-Sohwaämme
empf. preiswerth die Drogenhan dlung

Hr. Ulrichſtr. F A, Patz.n. Reſt. Mars-la-Tour.

Feine Calif. Tafelpflaumen,

Pfd. 60 Pfg. empfehlen [3740Gebr. Mulertt.
TWar rantirt reines Roggenbrod Ha ſelbſt

e mahlenem Roggen, groß, und wohl
meckend, empfielt [374

Carl Koechk, Herrenſtraße 1.

200 CentnerSaatwicken
hat abzugebenBarthk in Latdorf bei Vemdrtg

1 ſchönen, ſprungfähigen Zuchtbullen,
(Frieſen) zu verkaufen. 3751

F. L. BRrömme, Trotha 14.

Ein paar Füchſe,
4 jähr., ſehr elegante Wagenpferde, edler
Abkunft, als überzählig zu verkaufen.

Dom. Wandersleben, [3464
Station der Thüringer Eiſenbahn.

In eins der älteſten Kohlengeſchäfte
Leipzigs mit guter Kundſchaft und nach
weisbar r vorzüglicher Rentabilität,
mit großen r an der Bahn,
wird ein mitthätiger oder ſtiller [3677

Theilhaberz einer Einlage von 30 e Mk.

ucht. Offerten unter A. G. 764
validenbank“ Leipzig erbeten.

Bohnermaſſe
Stahlſpäne

empfiehlt preiswerth die Drogenhandlg

Gr. Ulri 9,n. Reſt. e leer. F. A. Patz.

Blücherſtraße 14
Große herrſchaftliche Beletage, 9 Zim.
reichl. Zub., Balcon u. Bad, 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. part.

Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die retten zuge des
Vereins f. Volkswohl, 9. Abth., Halle a. S.,

604 Kl. Klausſtr. 14, erhalten Stellung Led.
Kuhmelker, led. u. verh. Schäfer, led.
Pferde u. Ochſenknechte, Pferde u. Ochſen
jungen, Tagelöhner- u. Dreſcherfamilien.
Ferner: Led. Gärtner, Gärtner u. Fleiſcher
lehrlinge, ein kinderl. Ehepaar (als Haus-
mann), tüchtiger Glaſer auf Kalteng per
(nach auswärts).

Die Verwaltung.

Ein zuverläſſiger, älterer Mann,
nen Hofarbeit mit zu übernehmen hat,
wird als

Nachtwächter
bei gutem Lohne zu ſofortigem Antritt
eſucht. Meldungen find mit Seranigag
chriften zu richten an 3760Rittergut Mühlbach bei Wurzen.
Landwirthſchafterinnen ſuchen Stellung.

3727] Frau H. Wantzlöben, Spiegelſtr. J.

nges Mädchen achtbarer Famil

rlernung des
Haushaltes

und feinen Küche wird zum baldigen An
tritt geſucht. Gefl. Offerten erbeten

Gutscomptoir Mönchpfiffel
3761] bei Allſtedt.

ſten es Mädchen aus anſtändiger s
mi ndet zurErlernung der Lawdvirthſhaft

1. April Stellung. Familienanſchluß zu
geſichert.

u

5.den

Ein Fun

zur

oſt Belgern via Torgau,
ärz 1896.

Hanfſe.
DTDTDTDDJEin junges Mädchen,

aus beſſerer Familie vom Lande wird zum
Mai d. J. für eine Landwirthſchaft geſucht.
Bedinzung: ausreichende Kenntniß im
Aufziehen von Federvieh und feinen Küche.
Angebote, Zeugnißabſchriften u. Gehalts
forderungen befördert die Exped. ds. Bl.

unter T. 3141. 3141Ein junges geb. Mädchen (17 Jahre
alt) Waiſe, wünſcht Stellung als

Stütze der Hausfran
und um ſich ev. gleichzeitig noch in der
feineren Küche weiter auszubilden. Gefl.
Offerten unter Z. 3375 in der Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (3375
7 1. April ſuche ich eine perfekte

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt
Gehalt 80 Thaler. [3635Frau Ziegle r. Deſſan,

Friedri chſtraß 26.



Eleraureh boehron wir uns Den ganz orgebonet anzuzeigen, dass
wir unsere Ausstellung dröffnot haben dieselbe bietet eino s0

überraschend e e und schöneAuswahl von ſuswaſ von ModeſſütenSohmneicler Haase.
Neuheiten für die Frühjahrs-Saison,

Schneider G Haase, Inh.: Albert Stegmann und Frau Amanda, geb, Haase.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius RNahn.
Sonntag, den 22. März 1896.

Nachmittags 3 Uhr:
33. Fremdenvorſtellung bei halben

PreiſenMit neuer Ausſtattung.

Zum 5 ale:
König Heinrich.

Tragbdie in einem Vorſpiel (Kind Hein
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Abends 7!/, Uhr.
185. Vorſtellung.

53. Vorſtellung außer Abonnement.

und anderen entzückeuden

dass Sie geren Heie htigung interessiren dürfte und wir Sie dessbalb um

Ihren gefälligen Besneh bitten. Hochachtungsvoll ergebenst

e enre

Anfertigung und Lager elegantester engl.

Promenaden- u. Reise-Anzüge
Promenaden- und Sport-Paletots,

Havel O C aus besten porböswasserdichten Loden,

Mk. 14. 16. 18,50. 20.Joppen für Jagd und Haus
M. 9. 12,. 14,50. 18,50. 20. 24,50.

G. Sorcſiert

Spooialität:

Sngliscſie u. e
JWütin nur ersten Vabrikaten und neues e Formen zu wässigen

Preisen,

G. Bordtert
Baeur fur Flerren

Gr. Steinstrasse 10,

Novität. Novität.

en dem Bankgeschäft von Tell. Bazar Für Herren, Gr. Steinstr 10Ernst Haassengier Co. Heroiſcheromantihe ſgr in 4 Akten in Bankbause von B. Haassengier Co.
von Rofſtn

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kanula.
D t:Amwelneiter ver Frank.

PerſZum Beſten des Kaiſer Wilhelm- Denkmals. e Landoogt an 3 Pfandbriefe der Ungariſchen
Rudolf der Harras, feinProgramm o den Meiras, fein t. Bodenkreditinſtitute.

Montag, den 30. März 1896, Abends punkt 8 Uhr W cher Fürſt S 3 Zeichnungen auf obige Pfandbriefe nehmen wir zum Courſe von

3773) in e Kaiſerſälen ſtattfindende h Meſch O. Schramm. 93.40 koſtenfrei entgegen. [3787

m als Sob 4S Concert m hen S g3 Paul Schauseil Co., Bankgeſchäft.
Mathilde, Kaiſ. Prinzeſſin E. Breuer.veranſtaltet von der

Volkslied ertafel (Dirigent: Herr Lehrer R. Relius)

Uri.
unter Mitwirkung der hieſigen Veainentskapelle (Dirigent: Herr Muſik

direktor O. egert).
I.

1. a) Hoch Deutſchland Marſch Scallag.
b) Kaiſer-Ouverture Weſtmeyer.2. Sang an Aegir. n Chor und Orcheſter. Kom

poſition Sr. Majeſtät Wilhelm II.
3. Volkslieder L Männerchor

a) D er weizer u e 7 zh Der Soldat e 7 Silcher.4. Lieder für Sopran:
a) Wie berührt mich wunderſ am Bendel.
v) Geburtstagslied Sachs.(Fräulein Anna Schneegaß.)

5. Violinconcert mit a rAir variée Nr. m Conecrtmeiſter Wagner) Beriot.
6. Jn der Spinnſtube. Chor, Soli u. Orcheſter Pache.(Sopranſolo chneegaß, Altſolo: Frau Lolxbanſen.

II.

7. a) Ans vergangenen Zeiten. Hiſtoriſches Tonbild Böttge.
Krönunngsmarſch aus der Oper: „Der Prophet“ Meyerbeer.8. Lieder für Männerchox

Zwei Eimer Die Mäbie5 Gute Nacht!
Terzette a) Verſtoßen

b) Lang' lang' iſt's her
(Frl. Schneegaß, Riemer, Frau Holtzhauſ en.)

Lieder für gemiſchten Chor und Soli:

A. Jäckel.
Schwäbiſches Volkslied.

Volkslied

10.

Gemmy, Teil's
F. Hawliczeck.
H. Stark.

Ein Fiſcher A. Faber.Landleute aus Schwyz. Unterwalden und
Reiſige, Tyroler, Tyrolerinnen, Volk.

Zim 3. Akt
Tyrolienne,arrangirt von der Balletmeiſterin Elena

Nadina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden und dem

Corps de balletNach dem 2. Alte eine längere Pauſe.

Montag, den 23. März 1896.
186. Vorſtellung.

133. Abonnements-Worſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Zum 4. Male

Der kleine Herzog.
Komiſche Operette in 3 Akten v. Meilhac

und Halévy.
Muſik von Charles L

Diendhg den 24. März 1896.
Vorſtellung.134. Aborne gen Vorſtellung.

Farbe gelb.
o Schülerbillets gültig. W

Undine.
Romantiſche Zauberoper in 4 Akten, frei

Hedwig, Tell's Gattin

Sohn

Lecocg.

Volksweiſe.
ilhelm.

a) Du mein liebes Uaterland
b) Die Wacht am Rhein

11. Lieder für Bariton:
a) O danke nicht für dieſe Lieder Rob. Franz.
b) Arie aus dem „Waffenſchmied, Lorpging.(Herr Lehrer R. Relius.)

12. Walzer für Männerchor und O Drveer:

„Weib, Wein, Geſang“ Joh. Strauß.iutrittafagr bei Herrn Buchhhändler Neubert, Poſtſtraße 5 und in e
Eintrittskarten Eigarrenhandlung v. Kitzing, Markt u. Schmeerſtraße aEcke.

Preiſe der Plätze: Nummerirte Saalplätze 1 M. Balkon 75 Pf. P.
Unnummeritte 60 Pf. Fremdenloge 1 M. 50
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W inedimotore
der Akrimotor-Company, Chicago, für Maſchinen u. Pumpenbetrieb.

Unerreichbar in Leiſtung, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit.
J Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im
Auszuge:

Herr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober
1895: „Daß alle meine d welche zuerſt gegen die errichtete
lörmotor- Anlage hegte, daß das 8 große Windrad die doppelt-
iirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,

indem der 10 000 O m große Garten reichlich bewäſſert werden

konnte; 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſchon beim
leiſeſten Luftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon
als gut bekannten Heißluftmotoren

Herr Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November
1895: „Spende Jhnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
gelieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über e Leiſtung bei
150* Sauglänge, 20 Saughöhe, 40“ Druckhöhe und 90 Druck
länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der rieſigen Empfindlichkeit des Rades
gegenüber 0 leiſeſten Luftzuge.“ [3095

Herr Gutsbeſ. Rob. Baruſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,
unterm 10. October 1895: „Der 12“ yeared Motor mit 15 hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot
mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22 Kreisſäge.
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca, 4 Centner
Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 1-1!.
Roggenſtroh zu feinem Pferdehäckſel geſchnitten.

W
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meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“
Vertreter für r Gebr. Koch, Halle a. S.

Großes Lager in M

bearbeitet nach de la Fouqués Erzähiung

Muſik von Albert Lortzing.

Erbtheilungs halber
ſofort billig zu verkaufen

Gut, enth. 69 Hecrtar
ca. 276 Morg., ein gr. Theil Rüben u.
Weizenboden, mit maſſ. Geb., einſchl.

Inventar [3706für 75,000 M. à Morg. 271 M.
bei 20--30,000 M. Anz. Nur 4
Kilometer von Bahnſt. und Zuckerfabrik
entf. Ausk. erth. Gemeindevorſt. K.
Anfr. bitte einzuſ. unter K. 21 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Große
Fahrrad Auhtion.
Für fremde Rechnung verſteigere
ich öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung

Donnerſtag, d. 26. März,
Vormittag 9 Uhr

in der Niederlage des Spediteurs
Herrn Gustav Reuter, hier,

St. 60/61
erſtklaſſige neue

Fahrräder,Modell 1896, unter 2 jähriger Garantie
für eventuelle Materialfehler.

Es bietet ſich hier z für

mädchen, Hausmädchen

e

Allen Müttern
und Kinderpflegerinnen

ſei beſtens empfohlen

Die Kinderſtube.
Hygieniſch pädagogiſche Wochenſchrift,
herauegegeben vom FröbelOberlinVerein
zu Berlin, Wilhelmſtraße 10. Diefe im
4. Jahrgang erſcheinende Zeitung hat ſich
den Dank vieler Mutterherzen erworben.
Sie bringt gediegene Aufſätze über die
körperliche und geiſtige Pflege junger
Kinder. Bei der künſtlichen Ernährung
der Kleinen iſt ſie den Müttern und
Pflegerinnen der beſte und gewiſſen-
hafteſte Rathgeber, bei eintretender Krank
heit ertheilt ein h auf jede Frage
aus dem Leſerkreiſe ärztlichen Rath, wie
auch die geiſtige Pflege, die Fröbel'ſchen
Kinderbeſchäftigungsſpiele und alles, was

GutsVerkauf.
Das im Dorfe Wildenhain bei Torgau,

5 Klm. von der Station Mockrehna be
legene ErblehnRichtergut m. einemFlächen
inhalt von 130 ba 58 ar 800]m dar nter
74, 58, 80 ha, Acker 26, 62, 80 ha, Wieſe
und 29, 43, 80 ba Holzboden Grundſtück
Reinertrag 1182 Gebäude Steuer
Nutzungswerth 303 und eigner Jagd,
ſoll ich im Auftrage der Eigenthümerin,

Sparkaſſe in J unter günſtigen Be
dingungen verkaufen. Zur Uebernahme
ſind 30 bis 40,000 erforderlich.

Geeignete Bewerber, wollen ſich bis
zum 26. März 1896 b. dem Unterzeichneten
melden, der jede Auskunſt über das Gut

ertheilt. 3759Torgau, am 20. März 1896.
Uermann, Jguſtizrath.

Sophi 26e Parterre2 Küch., Kammer u.Wohnung, 3 Stub.,Gemüth und Herz unſerer Lieblinge Zub. (Gartenlaube). 600 d.
erfreut, Berückſichtigung findet.So iſt die (2754 verm. Näh. Gr. Steinſtr. J (3749

„Kinderſtube“
in vielen Tauſenden von Kinderſtuben ein 4
mit Sehnſucht erwarteter Gaſt geworden.
Die „Kinderſtube“ erſcheint am 1. und
15. in jedem Monat.
Der Abonnementspreis beträgt

nur 80 Pf. pro LQuartal.
Wir bieten unſeren geehrten Abonnen-

tinnen noch den beſonderen Vortheil, daß
ſie zu jeder Zeit

ohne Vermittelungsgehühr
zu zahlen, aus dem Fröbel-OberlinVerein
gutes brauchbares, weibliches Dienſt-
perſonal wie

Kindergärtnerinnen,

Erzicherinnen, Kinder

„Jung ger Landwirth
hre in Wirthſchaften thäti Stelle

als Verwalter oder VolontärVerw. Gütige
Offerten u. Z. 3046 a. d. Exp. d. Ztg.

J Gr alle zur und L
Fernſprecher 151.

Auf mein in erſt r Wohnlage
beleg. Gruubſtück ſuche 40,000Mt.
zu niedr. Zinsfuß. Off. T. o. 3262
Rudolf Mosse, Halle. [3693

Gut
Suche ein von ca. 100 Morgen, gute
Bodenklaſſe zu pachten. Off. mit
Preis sub. J. h. 50414 bef.
Rud. Mosse, Halle. [3768

L Fonr S 7 erde, 6—-7 jähr.,
oder 1 Paar 7 jährige ſtarkeOſtpreußen unſer jeder Garantie,
weil überzählig, billig zu verkaufen.

r z

Slühen, Köchinnen
zugewieſ en erhalten Wenn Sie, gnädigſte

Frau bedenken, wie viel Sie oft anInſertionsgebühr an das „Daheim“ c.
oder an die Vermietherin zahlen und dabei Off. unker J. K. 3231 an Rud.doch ſo oft Fehlgriffe machen, ſo dürfte J v an Aenes auf einen Verſuch wohl nicht an- Mosse, Hier. 13751
kommen. Sie können auf die „Kinder-
ſtube“ abonniren bei allen Poſtanſtalten
und Buchhandlungen, wie auch direkt
beim rl Oberlin Verein in Berlin,
Wilhelmſtr. 10. Bei den Kaiſerlichen

x 7 iſt unſere Zeitung unter
èr. 3682 verzeichnet.
NB. Diejenigen Abonnentinnen, welche

auf das 2. Quartal abonniren, erhalten

Suche 38--40,000 Mk. an StelleBankgelder J. Stelle auf mein gut
verzinsl. Wohnhaus in beſter Lage.
Angebote unt. P. t. 3324 bef.
Rud. Mosse, Hier. [3785
Guehernſhaftlide Wohn

SSSS es

Leiſtung bei 3 Geld eine gute Maſchine zu die „Kinderſtube“ für den Monat März e in allein zu bewohnendem
aufen. gratis und nehmen ſchon jetzt an den 1 ſtöckigem Hauſe: 10 Zimmer

Schock R B ruhn gebotenen Vortheilen der Stellen Ver 3Manſardenzim., Badeſtube, KücheDrick Fhuen III mittelung Theil. n. reichi. Zubehör Garten er3763 Auctionator. Der Vorſtand des Fröbel Oberlin wünſcht. Off. sub. A. z. 3346 bef.
Comptoir: Franckeſtraße 18. Vereins, Wilhelmſtr. 10, Berlin. Rud. Mosse, Halle a. S. (3786

joren, Thürmen, Pumpen rc. J.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Sonder-Beilage

Halleſchen Zeitung
Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, ProvinzialSchafſchau für die Provinz Sachſen
und die Herzogthümer Gotha und Anhalt betreffend.

Die für dieſes Jahr ſeitens der Landwirthſchaftskammer geplante Provinzial
Schafſchau wird am

2. und 3. Juni
abgehalten werden und zwar in den Markthallen des Städtiſchen Schlachtviehhofes zu Halle a. S.

Dieſe Räumlichkeiten ſind in Rückſicht auf die zu fordernde Sicherung gegen-
über Seuchengefahr von einer SachverſtändigenCommiſſion beſichtigt und für hin
reichend abgeſchloſſen zur Verhütung einer Seuchenverſchleppung erachtet worden.

Die gewählten Ausſtellungsräume ſind in Bezug auf bequeme Erreichung
ſeitens der Ausſtellungsbeſucher ſehr vortheilhaft gelegen und vermögen auch mit
den vorhandenen BahnanſchlußGeleiſen für die Heranbringung der Ausſtellungs
thiere die denkbar günſtigſten Bedingungen zu bieten.

Für Prämiirungszwecke ſind außer Staatsehrenpreiſen und Medaillen an
Geldpreiſen in Summa 2890 Mark bereit geſtellt.

Es ſind Klaſſen gebildet für Merinos, engliſche Fleiſchſchafe und Land
ſchafe. Die Merinos konkurriren in Wolle und Fleiſch geſondert und auch nach
combinirter Leiſtung. Die engliſchen Fleiſchſchafe treten getrennt in Wettbewerb
nach Oxfordſhiredowns und nach anderen dunkelköpfigen engliſchen Fleiſchſchafen.

Außer Zuchtſchafen können auch Maſtſchafe ausgeſtellt werden, für welche
Staats und Vereinsmedaillen zur Auszeichnung vorgeſehen ſind.

Beſonders hervorzuheben iſt noch, daß auch außerhalb des Schaubezirks
wohnende deutſche Schafzüchter die Schau ohne Konkurrenz mit ihren Zucht
produkten beſchicken können. Wir hoffen, daß auf dieſe Weiſe das Geſammt
bild weſentlich noch vervollſtändigt werden wird.

Auch eine Ziegenausſtellung ſoll mit der ProvinzialSchafſchau verbunden
werden. Für dieſe Thiergruppe ſind ebenfalls anſehnliche Geldpreiſe und Medaillen
ausgeworfen. Wir erwarten, daß namentlich auch die neugebildeten Ziegenzucht-
vereine dieſe Gelegenheit benutzen werden, um die bereits erzielten Erfolge zur An
ſchauung zu bringen.

Am zweiten Schautage wird eine Verſammlung der Schafzüchter ſtattfinden,
in welcher ſeitens namhafter auswärtiger Schafzüchter Vorträge gehalten und andere
die w. e Lage der Schafzucht berührende Fragen verhandelt werden ſollen.

chauProgramme, welche alles Nähere über die Prämiirungs und Aus
llungsbedingungen enthalten, ſowie die erforderlichen Anmeldebogen ſind von
r Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S. (Karl

ſtraße 16) zu beziehen.

Der Vorſtand
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung betr. Abhaltung von Lehrkurſen im Provinzial Obſtgarten
zu Diemitz Halle.

Hierdurch erlauben wir uns, das Programm für die diesjährigen im Pro
vinzial-Obſtgarten zu Diemitz-Halle a. S. abzuhaltenden Kurſe zur Unter
weiſung in der Baumpflege und Obſtverwerthung bekannt zu geben:

A. Zeit und Dauer der Obſtbaukurſe pro 1896.
vom 9. bis 14. März Winterkurſus für Gärtner, Landwirthe c. Gleichzeitig Wieder
holungskurſus für die Theilnehmer am vorigen Frühjahrskurſus.
vom 33. März bis 1. April Winterkurſus für Volksſchullehrer.
vom 24. bis 27. Juni: Sommerkurſus für Landwirthe.
vom 29. Juni bis 3. Juli Kurſus für Volksſchullehrer in der Sommerbehandlung der
Obſtbäume und in der Beerenweinbereitung.am 8. Juli ObſtweinbereitungsKurſus r Männer.

am 9. Juli: ObſtweinbereitungsKurſus für Frauen.
vom 10. bis 11. Juli: Kurſus für Frauen. Theoretiſche und praktiſche Anleitung zum
Obſt- und Gemüſebau.
vom 27. bis 31. Juli Sommerkurſus für Chauſſeebeamte, die am vorigen Herbſtkurſus
Theil nahmen.

9. vom 4. bis 8. Auguſt: Sommerkurſus für Gärtner und Private, die am diesjährigen
Frühjahrskurſus Theil nahmen.

10. vom 28. bis 30. September: Obſtverwerthungskurſus für Frauen.11. ſamirech bis 3. Oktober Obftverwerthungsturſus für Männer, einſchließlich der Volks

chullehrer.
12. vom 19. bis 24. Oktober: Kurſus für Chauſſee-Aufſeher und Wärter in der Winter-

s der Obſtbäume. Gleichzeitig Wiederholung für die Herbſtkurſiſten des Vor

B. Zweck der Kurſe.,
Die Kurſe haben den Zweck, durch praktiſche und theoretiſche Unterweiſung einmal eine

gründliche Anleitung in der Behandlung der Obſtbäume und Obſtſträucher im Winter und Sommer zu
ertheilen zu dieſem Zwecke werden außer den Muſteranlagen in Diemitz auch Straßenpflanzungen,

ſowie Privatgärten in der Umgegend von Halle als Demonſtrations- und Uebungsmaterial heran
gezogen. Sodann ſollen ſie für die Verbreitung der nothwendigen Kenntniſſe über die zweckmäßige
Verwerthung von Obſt und Gemüſe zum Trocknen, Weinbereiten c. Sorge tragen. Auf die zu
dieſem Zwecke unter 6 und 10 eingerichteten Kurſe ſür Frauen erlauben wir uns beſonders auf
merkſam zu machen.

Die Verkürzung der Winterkurſe im Frühjahr und Herbſt, wodurch auch ſolchen die Theil-
nahme an den Kurſen möglich gemacht wird, welche nicht in der Lage ſind, lange ununterbrochen
von ihrer häuslichen Beſchäftigung fernzubleiben, hat in den weiteſten Kreiſen Anklang gefunden;
die Anmeldungen laufen in Folge deſſen ſo zahlreich ein, daß ein Theil derſelben in der Regel
zurückgewieſen werden muß.

Es liegt im Jntereſſe der vorigen Kurſiſten, ſich an den diesjährigen Kurſen 1 und 12
wieder zu betheiligen, um ſo die Bäume, an denen ſie den erſten Schnitt ausgeführt haben, wieder
von Neuem zu Geſicht zu bekommen und ſich von der Richtigkeit der Schnittmethode zu überzeugen
und die Grundregeln zu befeſtigen. Der Frühjahrskurſus 1 iſt vorwiegend für Landwirthe,
Gärtner c. beſtimmt, der Herbſtkurſus 12 für Chauſſeeaufſeher und -Wärter. Für letztere wird faſt
ausſchließlich die Behandlung der Hochſtämme in Betracht kommen, für erſtere gleichzeitig die Be
handlung des Zwerg und Beerenobſtes.

Da die Landwirthe zur Zeit des gewöhnlichen Sommerkurſus der Erntearbeiten wegen nicht
gut aus ihren Wirthſchaften abkommen können, ſo iſt für dieſe unter 3 ein beſonderer Sommer-
kurſus eingerichtet worden.

Ferner iſt dem aus Damenkreiſen mehrfach geäußerten Wunſche nachgekommen dadurch, daß
ein weiterer Kurſus unter 7 eingeſchaltet wurde. Jn dieſem Kurſus ſollen die Theilnehmerinnen
mit den wichtigſten Arbeiten im Obſt- und Gemüſegarten betraut werden, es wird dabei auch eine
Beſprechung und Vorzeigung der wichtigſten Obſtſorten ſtattfinden. Der Kurſus iſt ſo gelegt, daß
er ſich an den Weinbereitungskurſus unmittelbar anſchließt.

C. Bedingungen für die Theilnehmer
Der Unterricht iſt unentgeltlich. Die Koſten, welche den Theilnehmern erwachſen, beſtehen

in der Beſchaffung der Gartengeräthe (Baumſäge, Kratze, Hippe, Scheere, Veredelungsmeſſer, Ab
ziehſtein) und zweier Leitfäden für insgeſammt 16 Mark und in kleinen Ausgaben für Eiſenbahn
fahrten auf benachbarte Güter.

Außerdem haben die Kurſiſten für Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu tragen,
was zum Preiſe von 2 bis 21 Mark pro Tag möglich iſt.

Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens, Obſtbaulehrer Müller
in Diemitz Halle a. S., entgegen. Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglich ſt
bald erbeten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn des betreffenden Kurſus.

Der Verwaltungs-Ausſchuß.
gez. Kühn, gez. von Mendel-Steinfels,Geh. Ober-Regierungsrath. ſandesDekonomierath.

Bekanntmachung betr. Wettbewerb auf dem Gebiete der
Geflügelhaltung.

Der Vorſtand des uns angeſchloſſenen Verbandes der GeflügelzüchterVereine
Sachſen und der angrenzenden Länder (Mag.Sekretär Schachtzabel- Halle a. S.)
bittet uns, Nachfolgendes den Landwirthen der Provinz bekannt zu geben:

„Um der in unſerer Heimathprovinz noch verhältnißmäßig ſehr darniederliegen
den Geflügelzucht nach Kräften aufzuhelfen und um das Jntereſſe für dieſelbe
immer mehr zu wecken, hat die Landwirthſchaftskammer für den unterzeichneten
Vorſtand von dem Königlichen Miniſterium für Landwirthſchaft, Domainen und
Forſten für Landleute, Geflügelzüchter und Zuchtſtationsbeſitzer, welche bei einem
verhältnißmäßigen Beſtande an alten Thieren die beſten Reſultate an Jung-
geflügel, ſowie den höchſten Abſatz an Bruteiern zu Zuchtzwecken auf-
zuweiſen haben, zwei bronzene Medaillons mit Geflügelabbildungen,
drei ſilberne und eine bronzene Staatsmedaille zur Verwendung als
Ehrenpreiſe erwirkt.

Jndem wir dies hiermit öffentlich bekannt geben, erſuchen wir alle Landbe-
wohner, Züchter und Jnhaber von Zuchtſtationen über die Zahl der im Laufe der
diesjährigen Zuchtperiode verkauften Eier zu Brutzwecken, ſowie über die Zahl der
erzielten Jungthiere genau Buch zu führen und die ſpeziellen Nachweiſe bis zum
1. Auguſt 1896 gefälligſt einzureichen.

Die ländlichen Intereſſenten haben ihre Nachweiſe durch den Ortsvorſtand,
die Verbandsmitglieder durch den reſp. Vereinsvorſtand und die Zuchtſtationsbe
ſitzer durch die Quittung der Empfänger der Bruteier zu beglaubigen. Der Hin
weis auf die Anzahl der gehaltenen Altthiere darf nicht fehlen.

Wir hoffen, daß der gegebenen Anregung eine möglichſt kräftige Unterſtützunſeitens der betheiligten Kreiſe entgegengebracht werden möge und bemerken, daß

wir ſeiner Zeit die Namen der mit Preiſen gekrönten Geflügelzüchter c. bekannt
geben werden.“

Jndem wir die Aufmerkſamkeit, namentlich auch der verehrlichen Vereins-
Vorſtände, auf dieſe ſachgemäße Beſtrebung des genannten Verbandes lenken, bitten
wir, etwaige Meldungen und Anfragen zur weiteren Veranlaſſung an uns ein
ſenden zu wollen.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Protokoll über die Verhandlungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
am 30. Jannar 1896 zu Halle a. 5. im Gaſthof zur Stadt Hamburg

Se. Excellenz der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen, von Pommer-
Eſche, eröffnet die Sitzung um 11 Uhr Vormittags mit folgenden Worten:

Meine verehrten Herren! Bei dem erſten Zuſammentritt der Landwirth-
ſchaftskammer möge es mir vergönnt ſein, Sie mit einigen Worten zu begrüßen.
M. H., die Landwirthſchaft unſerer Provinz Sachſen iſt in den letzten fünfzig
Jahren zu einer hohen Blüthe gelangt. Sie iſt in vielen Beziehungen vorbildlich
und bahnbrechend geweſen und hat durch eigene Kraft und Thätigkeit unter Mit-
wirkung eines vorzüglich geleiteten landwirthſchaftlichen CentralPereines Großes ge
leiſtet. Leider hat in den letzten Jahren unſere ſächſiſche Landwirthſchaft unter einem
ſchweren Nothſtand gelitten. Es liegt ein Druck auf ihr. Je höher das Anlage-
kapital iſt, welches in der Landwirthſchaft ſteckt, das Betriebskapital, mit dem ſie
arbeitet, deſto größer iſt die Gefahr, deſto verluſtreicher ſind ſchwere Zeiten für ſie,
und wir dürfen uns leider nicht verhehlen, daß in den letzten Jahren ungeheure
Summen in der ſächſiſchen Landwirthſchaft verloren worden ſind

Aber, m. H., unſere Landwirthe laſſen darum den Muth nicht ſinken. Mit
ungeſchwächter Kraft ſchaffen ſie weiter, bemüht, durch Fortſchritte in der Erzeugung
und Verwerthung der Produkte das Gewerbe wieder zu einem lohnenden zu machen
und damit dem Staate die feſteſte Grundlage ſeines Daſeins zu erhalten.

Unſer Landwirthſchaftlicher Central Verein dem wir viel zu danken haben,
hat im Jahre 1890 die Anregung gegeben, ſeiner auf Freiwilligkeit und Opfer-
willigkeit der einzelnen Landwirthe beruhenden Thätigkeit eine ſichere Grundlage
durch geſetzliche Gewährung des Beſteuerungsrechtes zu geben. Die an dieſen
Antrag ſich knüpfenden weiteren Verhandlungen führten zum Erlaß des Geſetzes
vom 30. Juli 1894, wonach zum Zweck der korporativen Organiſation des land
wirthſchaftlichen Berufsſtandes durch königliche Verordnung nach Anhörung des
ProvinzialLandtages Landwirthſchaftskammern errichtet werden dürfen. Wie unſere
Provinz Sachſen einen weſentlichen Antheil am Zuſtandekommen dieſes Geſetzes
gehabt hat, ſo iſt auch unſer ProvinzialLandtag, wenn ich nicht irre, der erſte



geweſen, der und zwar mit Einſtimmigkeit den Beſchluß faßte, die Errichtung
einer Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu einpfehlen. Durch König-
liche Verordnung vom 3. Auguſt 1895 iſt die Errichtung dieſer Kammer auf.
Grund von Satzungen die dem Geſetz entſprechen, angeordnet worden. Der am
7. Oktober 1895 erlaſſenen Wahlordnung gemäß haben die Wahlen der Mitglieder
der Landwirthſchaftskammer ſtattgefunden. Einſprüche gegen dieſe Wahlen ſind
nicht erhoben worden, und die von mir vorgenommene Prüfung der Wahlverhand-
lungen hat ebenfalls weſentliche Bedenken nicht ergeben. Jch werde die Wahl
verhandlungen zu den Akten der Landwirthſchaftskammer übergeben.

M. H., die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen iſt, der Entſtehungs
geſchichte, die ich eben kurz andeutete, entſprechend, die erſte, die im Preußiſchen
Staat zuſammentritt.

Jch hege das Vertrauen und die Zuverſicht, daß ſie die ihr im S.2 des Ge
ſetzes geſtellten Aufgaben voll erfüllen wird, daß ſie in demſelben Geiſt, mit
demſelben Gemeinſinn und derſelben auf praktiſche Ziele gerichteten Energie, die
in dem Landwirthſchaftlichen Centralverein waltete, die landwirthſchaftlichen Jn
tereſſen der Provinz wahrnehmen wird. Sie ſoll an die Stelle des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins treten, aber auf geſicherterer Grundlage, als dieſer ſie
hatte. Jch und wir alle, die an der Einrichtung mitgewirkt haben, vertrauen, daß
die Kammer durch die ihr gegebene feſte Organiſation nicht behindert, ſondern im
Gegentheil geſtärkt werden wird. Meinerſeits möchte ich es nicht unausgeſprochen
laſſen, daß der Gedanke einer ſtaatlichen Bevormundung mir gänzlich fernliegt, daß
ich andererſeits wünſche und hoffe, die freiwillige Thätigkeit der Landwirthe werde
ſich zu Gunſten der Landwirthſchaftskammer und ihrer Ausſchüſſe und anderer Ein
richtungen nicht minder willig und opferbereit erweiſen, als bisher dem Land
wirthſchaftlichen Centralverein gegenüber. Jch wünſche und hoffe auch, daß Mittel
und Wege gefunden werden, um das landwirthſchaftliche Vereinsleben unſerer
Provinz und der benachbarten Staaten, die dem CentralVerein angeſchloſſen waren,
in ungeſchwächter Lebenskraft zu erhalten. Es gereicht mir zur beſonderen Freude,
daß die Staatsminiſterien zweier Staaten, deren landwirtſchaftliche Hauptvereine
unſerm Central-Verein angeſchloſſen waren, nämlich die Herzoglichen Staatsminiſterien
zu Gotha und zu Deſſau, den Wunſch zu erkennen gegeben haben, daß die Haupt
vereine von Gotha und Anhalt auch ferner in gemeinſamem Streben, unter gemein
ſamer Arbeit mit der Kammer verbunden bleiben.

Jch ſchließe heute dieſe kurze Begrüßung mit dem Wunſche, daß die Thätig-
keit der Landwirthſchaftskammer für die Landwirthſchaft unſerer Provinz und des
geſammten Vaterlandes ſich förderſam erweiſen, daß Gottes Segen auf ihren
Arbeiten ruhen, daß unſere Landwirthſchaft wie früher blühen und gedeihen möge!

Nachdem der Herr Oberpräſident darauf mitgetheilt hatte, daß 3 Herren,
n Singer nnd Ritze, ſich entſchuldigt haben, läßt er den Namensaufruf vor
nehmen.

Der Namensaufruf ergiebt, daß die Kammer beſchlußfähig iſt. Dieſelbe tritt
nunmehr in die Erledigung der Tagesordnung ein, und es erfolgt, nachdem ſie ſich
zwecks Vorbeſprechung für die Wahl auf kurze Zeit vertagt hatte,

1. die Wahl des Vorſitzenden, des Stellvertreters und des Vorſtandes.
Die Wahl des Vorſitzenden geſchieht durch Stimmzettel, und zwar erhält die

Majorität mit 82 von 108 Stimmen Herr Major a. D. von Buſſe auf Zſchortau,
welcher das Amt des Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen annimmt und auf Antrag Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten den
Vorſitz der Verſammlung mit folgenden Worten übernimmt:

M. H.! Sie haben mir durch die ſoeben erfolgte Wahl zum Vor-
ſitzenden eine große Ehre und ein großes Vertrauen bewieſen. Jch bilde
mir ein, daß Sie mich gewählt haben, weil ich der Aelteſte von Jhnen bin
und weil ich ſeit ſo langer Zeit im Eentral- Verein mit Jhnen gemein-
ſchaftlich gearbeitet und als Stellvertreter des Vorſitzenden mit an der Spitze ge
ſtanden habe. Es iſt mir ſchon vor einiger Zeit von verſchiedenen Berannten
mitgetheilt worden, daß man die Abſicht habe, mich zu wählen, und da muß
ich Jhnen ganz offen geſtehen, daß ich eigentlich unſchlüſſig geweſen bin und große
Bedenken gehabt habe, ob ich dieſe Wahl, die doch immerhin in der jetzigen Zeit
ſchwere Pflichten im Gefolge hat, in Rückſicht auf mein Alter und auf die im
Alter zurückgehenden Kräfte und Fähigkeiten annehmen ſollte. Jn Anbetracht aber,
daß Sie doch aller Wahrſcheinlichkeit nach, wie ich ganz beſtimmt annehmen
darf, mir meinen Freund, den Herrn v. Mendel, zur Hilfe und zur Unterſtützung
an die Seite ſtellen werden, einen Herrn, deſſen großes Organiſationstalent,
deſſen ſo bedeutende Arbeitskraft und Fähigkeiten Sie ſchon ſeit Jahren kennen ge
lernt haben, der gerade in der jetzigen Zeit die ſo umfaſſenden Vorarbeiten für die
Landwirthſchaftskammer, die ſo außerordentlich ſchwieriger Natur geweſen ſind, in
ſo muſterhafter Weiſe geführt hat, wie Sie das ja ſpäter noch erkennen werden
deshalb habe ich Abſtand genommen von den Bedenken die mich ergriffen
hatten, und ich komme nun mit der Bitte, mir zu geſtatten, daß, wenn ich wahr-
nehmen ſollte, daß ich der Stellung, die Sie mir gegeben haben, nicht gewachſen
bin, ich alsdann niederlegen darf. Und ſo danke ich Jhnen für Jhr Ver
trauen ich bitte um Jhre Unterſtützung und um Jhre Nachſicht. Nun
möchte ich Jhnen ganz kurz noch das Programm darlegen, das ich in meiner Stellung
befolgen werde. Dieſe Richtſchnur lautet: Jch will nichts werden, ich will nichts
haben, ich werde meine ganzen Kräfte, die ich noch übrig habe, für die Intereſſen der
ſo ſchwer geſchädigten, ſo ſchlecht behandelten und ſo tief heruntergekommenen Landwirth
ſchaft einſetzen. M. H., es iſt Jhnen bekannt und bereits geſagt worden, daß durch
Allerhöchſte Willensmeinung das Geſetz betreffend die Landwirthſchaftskammern den geſetz

gebenden Verſammlungen unterbreitet, von dieſen angenommen und alsdann die
Allerhöchſte Genehmigung gefunden hat. Wir ſtehen jetzt davor, uns zu konſtituiren
und uns einzurichten, und da ſehe ich als eine gute Vorbedeutung an, daß
wir gerade in dieſer Zeit unſere Landwirthſchaftskammer eröffnen, wo wir vor
wenigen Tagen die fünfundzwanzigjährige Erinnerung an die Großthaten unſerer
Armee, an die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches gefeiert haben ich er
innere daran, daß bei dieſer großartigen Feier im Königlichen Schloſſe zu Berlin,
im Weißen Saal Seine Majeſtät der Kaiſer geruht hat, das Gelübde auf die
Fahne des 1. Garderegiments auszuſprechen, daß Er Seine ganzen Kräfte und
Sein ganzes Leben einſetzen wolle für das Wohl Seines Volkes und für die
Größe des Deutſchen Reiches.

M. H.! Jch ſehe in dieſen Allerhöchſt ausgeſprochenen Worten ein großes
Wohlwollen für uns alle. Jch hoffe und wünſche, daß dieſes Wohlwollen auch
wenigſtens zum Theil auf unſere hart bedrängte Landwirthſchaft übergehen möge.
So bitte ich Sie, unſere Dankbarkeit, unſere Verehrung, unſere Liebe da
durch zum Ausdruck zu bringen, daß Sie mit mir einſtimmen in den Ruf:
Seine Majeſtät der Kaiſer und König, Er lebe hoch, abermals hoch und zum dritten
Male hoch!

Auf Vorſchlag des Herrn von der Schulenburg-- Beetzendorf wird ſo
dann beſchloſſen, an Se. Majeſtät das nachfolgende Telegramm abzuſenden:

„Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König.
Euer Majeſtät huldigt in Treue und Hingebung die in erſter Sitzung hier

verſammelte Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Der Präſident.

v. Buſſe.“
Nachdem darauf zu Schriftführern gewählt ſind die Herren Rittmeiſter Nette

Beeſenſtedt und Gutsbeſitzer Faber-- Felchta wird der Antrag geſtellt, den Stell
vertreter des Vorſitzenden ſowohl wie die übrigen Herren des Vorſtandes durch
Akklamation zu wählen. Der Antrag wird angenommen, und es werden gewählt:

als Stellvertreter des Vorſitzenden Landrath von der Schulenburg
Beependorf;

A. als Mitglieder des VPorſtandes die Herren
von Bismarck--Brieſt. J
Elsner-KleinRoſenburg.
Dietrich Schwaneberg
von Mendel--Halle.
von Zimmermann--Benkendorf.
Weſche--Raunitz.
Z. von Lingenthal--Großkmehlen.
von Helldorff--Zingſt.
Schirmer Neuhaus

10. Ritze--Kirchheim
11. Freiherr von Erffa-- Schloß Wernburg.

B. als Stellvertreter der Mitglieder des Vorſtandes die Herren
1. Nachtigall-Scharpenhufe.
2. Weydemann- Haus Neindorf.
3. Henneberg Waſſerleben.

4. Himburg--Fienerode
5. Rohde-Wachsdorf.
6

7

8

9

e

Graf Hohenthal-Dölkau
Oſterland--Salzfurth.
von Werder-- Halle a. S.
Graf von der SchulenburgHeßler--Vitzenburg.

10. Faber--Felchta.
11. von Chriſten--Werleshauſen.

Die anweſenden Herren nehmen die Wahl dankend an.
Der Herr Oberpräſident überreicht ſodann die Akten über die Wahlen zur

Landwirthſchaftskammer und ein Schreiben des Herrn Landwirthſchaftsminiſters an
die Kammer folgenden Wortlauts:

Berlin, den 27. Januar 1896.
Jndem ich den Landwirthſchaftskammern bei ihrem erſten Zuſammentreten die

beſten Wünſche für ihre gedeihliche Entwickelung und erfolgreiche Thätigkeit aus
ſpreche, ſpreche ich zugleich die Hoffnung aus, daß es dem einträchtlichen Zuſammen
wirken der Staatsregierung mit den Landwirthſchaftskammern gelingen möge, der
heimiſchen Landwirthſchaft jede nach den Verhältniſſen mögliche Förderung zu ge
währen. Die wichtigen und umfaſſenden Aufgaben, welche den Kammern durch
das Geſetz übertragen ſind, ſtellen große Anforderungen an den Eifer und die
Sachkunde ihrer Mitglieder. Jn dem Maße, wie die Kammern ſich durch ihre
Arbeiten als eine Verkörperung der beſten in der Landwirthſchaft wirkſamen Kräfte
und Jdeen erweiſen werden, wird ſich ihr Einfluß auf Förderung der Jntereſſen der
Landwirthſchaft erweitern.

Das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten darf von den
Landwirthſchaftskammern eine nachhaltige Unterſtützung bei allen Maßnahmen zur
Hebung der Landwirthſchaft erwarten und iſt bereit und gewillt, den Kammern jede
Unterſtützung zu gewähren, über welche ohne Gefährdung anderer gleichberechtigter
ſtaatlicher Jntereſſen verfügt werden kann.

Ein großer und wichtiger Theil der Maßnahmen, welche der Staat zur
Förderung der Landwirthſchaft zu ergreifen hat, gehört nicht oder doch nicht allein
zur Zuſtändigkeit der landwirthſchaftlichen Verwaltung. Es wird um ſo leichter
möglich ſein, für die Anträge der Landwirthſchaftskammern die Zuſtimmung der
übrigen Faktoren der Geſetzgebung und Verwaltung zu gewinnen, je mehr ſolche
Anträge ſich nicht auf allgemeine Klagen und Wünſche zur Abhülfe beſchränken,
ſondern je mehr ſie unter Beibringung eines ausführlichen ſachlichen Beweis
materials praktiſch durchführbare Vorſchläge enthalten.

Nach S 3 des Geſetzes vom 30. Juni 1894 haben die Landwirthſchafts-
kammern als erſten Gegenſtand ihrer ſachlichen Verhandlungen die Satzungen durch
zuberathen. Wenn die Kammern Aenderungen der Satzungen erſt vornehmen
wollen, nachdem weitere Erfahrungen vorliegen, ſo dürfte der Vorſchrift des Ge
ſetzes genügt ſein, wenn die Satzungen vorläufig en bloe angenommen und alle
Aenderungsvorſchläge einer Kommiſſion zur Berichterſtattung in einer ſpätere
Sitzung überwieſen werden.

Eine der erſten und wichtigſten Aufgaben der Kammern wird die Regelung
ihres Verhältniſſes zu den beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinen ſein. Ohne
eine innige Verbindung der Kammern mit den in den landwirthſchaftlichen Vereinen
ſchon organiſirten Landwirthen würden ſie weder die landwirthſchaftlichen Intereſſen
genügend fördern, noch Maßnahmen zur techniſchen Hebung der Landwirthſchaft mit
Erfolg durchführen können. Jch muß aber den größten Werth darauf legen, daß
die Landwirthſchaftskammern ſich auf allen Arbeitsgebieten, welche das Geſetz ihnen
eröffnet, auch möglichſt erfolgreich bethätigen, da nur hierdurch die Kammern in
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung feſten Fuß faſſen und den wünſchenswerthen
Einfluß erlangen werden. Es würde daher nicht richtig ſein und den Abſichten
des Geſetzes nicht entſprechen, wenn die Landwirthſchaftskammern ſich auf das
Gebiet der landwirthſchaftlichen Jntereſſenvertretung beſchränken und die übrigen
Maßnahmen zur Förderung der Landwirthſchaft den landwirthſchaftlichen Vereinen
überlaſſen. Die wünſchenswerthe allſeitige Bethätigung der Landwirthſchaftskammern
iſt am vollkommenſten zu erreichen, wenn dieſelben diejenigen Aufgaben von vorn
herein übernehmen, welche bisher von den landwirthſchaftlichen CentralVereinen
wahrgenommen ſind, ſei es, daß die betreffenden CentralPereine ſich zu Gunſten
der Kammern formell auflöſen, oder ſei es, daß ſie wenigſtens ihnen ihre An
ſtalten und Aufgaben mit allen Rechten und Pflichten vertragsmäßig überlaſſen.

Ueberall da, wo in dem Gebiet einer Landwirthſchaftskammer nur ein land
wirthſchaftlicher CentralVPerein beſteht, wird der erſte Weg den Vorzug verdienen
Wo zwei landwirthſchaftliche CentralVereine vorhanden ſind, können dieſelben, ſo
lange nicht das Bedürfniß nach einer mehr zuſammengefaßten Organiſation ſich
von ſelbſt geltend macht, als Mittelglieder zwiſchen der Kammer und den land
wirthſchaftlichen ZweigVereinen noch fortbeſtehen. Doch wird in dieſem Falle die
Stellung der Kammer als oberſter Vertretungskörper der Landwirthſchaft ihres
Gebietes meinerſeits dadurch gewahrt werden, daß der bisherige direkte Verkehr der
Central Vereine mit dem landwirthſchaftlichen Miniſterium aufhört und alle Ein
gaben der Vereine in Zukunft ebenſo durch die betreffende Kammer zu gehen haben,
wie dies bisher mit der Vermittelung der Eingaben der landwirthſchaftlichen Zweig
Vereine durch die landwirthſchaftlichen Central- Vereine der Fall geweſen iſt. Auch
wird den Landwirthſchaftskammern der gebührende Einfluß auf die Zuwendung von
ſtaatlichen Subventionen an die betreffenden CentralVereine und deren Verwendung
meinerſeits geſichert werden. Die Verbindung der Landwirthſchaftskammern mit
den landwirthſchaftlichen Zweig Vereinen kann auf verſchiedene Weiſe erreicht werden.
Die Landwirthſchaftskammern können von der ihnen durch S 15 des Geſetzes ge
gebenen Vollmacht zur Bildung von Ausſchüſſen und beliebiger Cooptation dieſer
Ausſchüſſe in der Art Gebrauch machen, daß ſie Ausſchüſſe für das landwirthſchaft
liche Vereinsweſen ernennen und in dieſelben Vertreter aller landwirthſchaftlichen
Vereine cooptiren. Ein ſolcher Ausſchuß würde die Stelle der bisherigen DelegirtenVerſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine vertreten und mit der veweſenden

Kammer, von der alle oder beliebig viele Mitglieder dieſem Ausſchuß angehören
können, gemeinſam arbeiten. Daneben könnte für das Gebiet eines jeden landwirth
ſchaftlichen ZweigVereins ein beſonderer Ausſchuß für die lokalen landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe dieſes Gebiets beſtehen, welchem zweckmäßig die Mitglieder der Kammer
aus dieſem Gebiete und Vertreter des betreffenden Vereins angehören würden.
Eine ſolche Organiſation würde ſich am leichteſten da durchführen laſſen, wo alle
landwirthſchaftlichen Zweig Vereine ein beſtimmtes Gebiet umfaſſen und ihre
Grenzen ſich mit denen des betreffenden Wahlbezirks zun Kammer decken.



Wahlbezirk einer Kammer verſchiedene landwirihſchaftliche Vereine vorhanden ſind,
deren Verſchmelzung zu einem Verein zunächſt nicht zu erreichen iſt, wird es viel
leicht möglich ſein, wenigſtens eine gemeinſame Vertretung dieſer Vereine zu kon
ſtituiren, welche in den für den betreffenden Bezirk zu errichtenden Ausſchuß eintritt
und den Verkehr der Vereine mit der Kammer vermittelt.

Es muß den Landwirthſchaftskammern überlaſſen bleiben, mit den Vereinen
in dieſem Sinne zu unterhandeln und ſie für eine ſolche Organiſation zu gewinnen.
Zur Erreichung dieſes Zieles würde es vorausſichtlich beitragen, wenn die Land
wirthſchaftskammern ſich erböten, in dieſem Falle einen Theil der von ihnen von
allen Landwirthen zu erhebenden Beiträge den betreffenden Vereinen zu überlaſſen,
ſo daß dieſe ihrerſeits keine Vereinsbeiträge oder nur ganz geringe einmalige
Eintrittsgelder oder laufende Gebühren zu erheben hätten. Wünſcht ein Kreis
Verein oder die gemeinſame Vertretung des landwirthſchaftlichen Vereins eines
Wahlbezirkes eine höhere als die übliche Beitragserhebung zur Verwendung für
beſtimmte land wirthſchaftliche Zwecke im Vereinsgebiet, ſo kann ein ſolches Verlangen
W d das zweite Alinea des S 18 des Geſetzes vorgeſchriebenen Formen

werden.

Die Frage einer etwaigen Aenderung des Wahlrechts zur Kamwer wird zwar
erſt, abgeſehen von etwaigen Ergänzungswahlen, bei der erſten theilweiſen Erneuerung
der Kammer in 3 Jahren praktiſch, jedoch ſei jetzt ſchon darauf hingewieſen, daß
der S 9 des Geſetzes überall da, wo es wünſchenswerth erſcheint, an Stelle der
Wahl durch die Kreistage eine Wahl durch die betheiligten Landwirthe ſelbſt ein
treten zu laſſen, die Möglichkeit giebt, dieſe Wahlen in der Weiſe zu organiſiren,
daß entſprechend reformirte landwirthſchaftliche Kreisvereine die Wahlkörper bilden.
Wenn das Gebiet eines ſolchen landwirthſchaftlichen Vereines ſich mit einem Wahl
bezirke deckt und das Statut des Vereins die Beſtimmung enthält, daß jeder zur
Kammer beitragspflichtige und wahlberechtigte Landwirth ohne weitere Bedingungen
Mitglied des Vereins werden kann, ſo ſteht nichts im Wege, die Wahlen zur
Landwirthſchaftskammer in die Vereinsverſammlungen zu verlegen, vorausgeſetzt,
daß das Wahlrecht der Mitglieder der Vereine nach dem Grundſteuer Reinertrag
1 Beſitzes abgeſtuft wird, was am einfachſten dadurch geſchehen kann, daß die

ähler in mindeſtens zwei Klaſſen getheilt werden und getrennt eine ihrem Beſitz
entſprechende Anzahl von Wahlmännern wählen, von denen dann die auf den
Wahlbezirk entfallenden Mitglieder der Kammer zu wählen ſind. Beſtehen in
einem Wahlbezirke der Kammer mehrere land wirthſchaftliche Vereine deren Gebiete
weder über die Wahlbezirke hinausgehen, noch ineinander übergreifen, die aber zu
ſammen ſich mit dem Wahlbezirke decken, ſo kann einem jeden dieſer Vereine pro
rata des von ihnen repräſentirten Beſitzes die Wahl einer beſtimmten Anzahl
von Wahlmännern zugetheilt werden, doch iſt auch dann in jedem dieſer Vereine
in zwei Klaſſen zu wählen.

Jn gleicher Weiſe kann ein großer landwirthſchaftlicher Kreis-Verein, der einen
ganzen Wahlbezirk ausfüllt, in mehrere Unterbezirke für die Wahl zerlegt werden.

Außer den vorerwähnten Ausſchüſſen für lokal begrenzte Aufgaben iſt es
dringend wünſchenswerth, daß die Landwirthſchaftskammer auch noch Ausſchüſſe
beſtellt für die wichtigeren ſachlichen Aufgaben, welche das ganze Gebiet der Kammer
umfaſſen. Dieſe Ausſchüſſe würden die Aufgaben zu erfüllen haben, welche in den
landwirthſchaftlichen CentralVereinen bisher von den Sektionen für Pferdezucht,
Rindviehzucht, Obſt und Gartenbau e. c. bearbeitet worden ſind. Wie viele und

nach der bisherigen in en landwirthſchaftlichen Pereinsweſens in einem

welche Ausſchüſſe zu bilden ſind, wird ſich nach dem Maße der in Angriff zu
nehmenden Aufgaben und, der hierfür disponiblen Kräfte zu richten haben. Auf
keinen Fall ſollte ein Ausſchuß für die wichtigen volks wirthſchaftlichen Fragen
fehlen, der nach Bedürfniß wieder in Unterausſchüſſe für Zoll, Steuer und Tarif-
ſachen, Arbeiter Verhältniſſe c. gegliedert werden kann. Da die Wirkſamkeit dieſer
Ausſchüſſe ganz weſentlich auch davon abhängt, daß die Arbeiten ihrer Mitglieder
durch ſtändige, über gründliche Fachkenntniſſe verfügende Beamte unterſtützt werden,
ſo empfiehlt es ſich, bei der Wahl der Beamten der Kammern auf die Gewinnung
für eine ſolche Thätigkeit geeigneter Kräfte beſondere Rückſicht zu nehmen.

Die Geſchäftsführung der Landwirthſchaftskammern wird ſich im Uebrigen am
leichteſten und billigſten überall da geſtalten, wo beim Uebergang der Geſchäfte
der landwirthſchaftlichen Central- Vereine die vorhandenen Beamten und Büreau-
Einrichtungen der betreffenden Vereine übernommen werden können und damit auch
die bisherigen Staatsſubventionen für die Geſchäftsführung der landwirthſchaftlichen
CentralVereine der Landwirthſchaftskammer nutzbar werden. Desgleichen werden
die übrigen bisher den landwirthſchaftlichen Central-Pereinen gewährten Staats
ſubventionen in dem Maaße, wie die Landwirthſchaftskammern an Stelle der be
treffenden Vereine treten, den Kammern zufließen, und hoffe ich, daß die durch den
Staatshaushaltsetat zu meiner Dispoſition geſtellten Fonds zur Förderung der
Landwirthſchaft ausreichen werden, den Landwirthſchaftskammern genügende Unter

für ihre mannigfachen Aufgaben zu gewähren. Bei der Vertheilung
dieſer Unterſtützungen wird allerdings neben der Bedürftigkeit auch der Umſtand zu
berückſichtigen ſein, in welchem Maße die Kammern ſelbſt zur Verfolgung ihrer

wecke Beiträge aufbringen und dadurch den Beweis liefern, daß die betreffenden
ufwendungen der Befriedigung eines allſeitig gefühlten Bedürfniſſes dienen ſollen.

Das Etatsjahr der Kammer wird zweckmäßig mit dem ſtaatlichen Etatsjahr
conform laufen und können die Monate von der Konſtituirung bis zum 1. April
d. Js. zum erſten Etatsjahr zugeſchlagen werden.

Ueber die Erhebung der von der Kammer auszuſchreibenden Beiträge wird be
ſondere Verfügung ergehen.

Auch behalte ich mir vor, der Kammer noch beſondere Vorlagen wegen
einzelner in ihren Geſchäftsbereich fallenden Aufgaben zu machen, dagegen entbinde
ich ſie für dieſes Jahr von der durch S 21 des Geſetzes vorgeſehenen jährlichen
Berichterſtattung über die Lage der Landwirthſchaft ihres Bezirks, wenn die Um
ſtände der Kammer die Erſtattung eines ſolchen, wenn auch kurzen Berichts nicht
geſtatten ſollten.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
v. Hammerſtein.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchließt die Kammer, den Vorſtand
z beauftragen, die Erledigung aller auf Grund der Verfügung
es Herrn Miniſters etwa erforderlichen Maßnahmen zu veranlaſſen.

Zu u 2 der Tagesordnung: Berathung der Satzungen erhält das Wort
Herr x eins welcher empfiehlt die Satzungen en bloc anzunehmen.

es geſchieht.g. Seſgluh aſſung wegen Uebernahme des Vermögens

v des Landwirthſchaftlichen CentralVereins,
b) des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen ArbeiterVerhältuiſſe.

Hierbei weiſt Herr Landrath von Bismarck auf den Beſchluß der Central
J des Land wirthſchaftlichen CentralVereins der Provinz Sachſen c. hin,
auf Grund deſſen der CentralVerein ſich mit dem Augenblick der Conſtituirung der
Landwirthſchaftskammer aufgelöſt und W den Beſtimmungen der Statuten
ſeine Rechte und Pflichten, ſowie ſein Vermögen der Provinz übertragen hat.
Letztere hat das Vermögen mit der Verpflichtung übernommen, es wiederum an die
Landwirthſchaftskammer zur beſtimmungsmäßigen Verwendung zu übergeben. Ueber
die erſtere Transaction liegt folgender Vertrag zwiſchen dem Central Verein und
der Provinz vor:

wiſchen dem Landwirthſchaftlichen Central Verein für die Provinz Sachſen
in a. S. und dem Provinzial-Verbande der Provinz Sachſen wird nachſtehender Vertrag alen v Prortaz So Mete

Der Landwirthſchaftliche Central Verein der Provinz Sachſen übereignet die
ihm gehörigen Anſtalten, ſowie ſein ſonſtiges geſammtes Vermögen und überträgt
ſeine ſämmtlichen Rechte und Pflichten an den ProvinzialPerband der Provinz
Sachſen. Die Anſtalten und das ſonſtige Vermögen des Central Vereins ſind in
der Anlage im Einzelnen angegeben.

Der ProvinzialPerband der Provinz Sachſen nimmt dieſe Uebereignung und
Uebertragung an und verpflichtet ſich ſeinerſeits:

1. die geſammten, von dem CentralVerein erhaltenen Vermögenswerthe, die
Anſtalten, Rechte und Pflichten an die auf Grund des Geſetzes vom
30. Juni 1894 (Geſetz-Sammlung S. 126) für die Provinz Sachſen zu
errichtende Landwirthſchaftskammer eigenthümlich zu übertragen, ſobald dieſe
Kammer die Uebernahme derſelben auf den vom ProvinzialPerbande zu
ſtellenden Antrag beſchloſſen hat;

2. bei dieſer Uebertragung zu bedingen, daß, falls die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen wieder aufgehoben werden ſollte, das zur Zeit
dieſer Wiederaufhebung vorhandene geſammte Vermögen der Kammer dem
Provinzial Verbande der Provinz Sachſen als Eigenthum zufällt;
nach der Wiederaufhebung der Landwirthſchaftskammer ſofort auf die Neu
errichtung eines landwirthſchaftlichen Central Vereins für die Provinz
Sachſen mit gleichen Zielen, wie der gegenwärtig beſtehende CentralVer
ein verfolgt, hinzuwirken und das von der Landwirthſchaftskammer über
kommene Aktiv und Paſſiv-Permögen dem neuen CentralVerein zu über
eignen.

8 3.
Die Uebergabe des Vermögens und der Uebergang der Rechte und Pflichten

des CentralVPereins auf den Provinzial Verband ſollen erfolgen, ſobald die Land
wirthſchaftskammer errichtet iſt. Die Auflaſſungen der Grundſtücke können ſchon
vorher ſtattfinden.

4.
Wenn die Landwirthſchaftskammer die Uebernahme des Vermögens (einſchließ-

lich der Anſtalten, Rechte und Pflichten) des Central-Pereins, gemäß S 2 Nr. 1
und 2 dieſes Vertrages, ablehnen ſollte, ſo hat die Rückübertragung des Vermögens
von dem Provinzial Verband auf den Central Verein auf Koſten des Letzteren zu
erfolgen.

Die inzwiſchen eingetretenen Veränderungen in dem Vermögensbeſtande, ein
ſchließlich der Rechte und Pflichten, hat der CentralPerein gegen ſich gelten zu laſſen.

s 5.
Die Koſten und Stempel dieſes in zwei Exemplaren ausgefertigten Vertrages,

ſowie die Koſten der erforderlichen Auflaſſungen trägt der CentralVerein.
Halle a. S., den 23. Januar 1896. Merſeburg, den 23. Januar 1896.

Für den Landwirthſchaftlichen Central- Für den Provinzial Verband der Provinz
Verein der Provinz Sachſen. Sachſen auf Grund der Beſchlüſſe des

Die Direktion: Provinzial Landtages vom 31. Januar
gez. W. v. Nathuſius. gez. von Mendel. 1895 und des Provinzial Ausſchuſſes

vom 15. Januar 1896.
Der Landeshauptmann: Die Mitglieder
gez. Graf Wintzingerode. des Provinzial

Ausſchuſſes:

gez. Dr. G. Brecht
gez. von Voß.

Ebenſo iſt ein Vertrag vorbereitet zwiſchen der Provinz und der Land
wirthſchaftskammer, welcher ſobald die Kammer ihre Genehmigung zur Uebernahme
des CentralPereinsPermögens gegeben hat, ſofort vollzogen werden kann.

Es ſetzt ſich das geſammte Kapital-, Jmmobiliar- und Mobiliar Vermögen
des CentralVereins aus folgenden Poſten zuſammen:

a) Generalſekretariat, CentralKaſſe und Geſchäftsräume 207 914,39 Mk.
b) Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation 208097,09

CentralAnkaufſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen

und Geräthe 21744,99d) Haushaltungsſchule in Nebra a. U. 24949,50
Jnsgeſammt 462705,97 Mk.

Dem gegenüber ſtehen folgende

1. Laſten.
a. Penſionen für ehemalige Beamte des CentralPereins 2650 Mk.,
b. Penſionsverpflichtung dem General Sekretagir Landesökonomie Rath

von Mendel-Steinfels gegenüber.

2. Verpflichtungen.
Die Gehälter derjenigen Beamten, welche ſich in den Jnſtituten des

CentralVereins in ungekündigter Stellung befinden. Summe dieſer Verpflichtungen:
101100 Mark.

Nachdem Herr von Mendel die einzelnen Poſten der Vermögensaufſtellung
noch näher beleuchtet hat, erläutert Herr Landesrath Schede als Vertreter
der Provinz den der Uebernahme des Vermögens, der Rechte und Pflichten des
ehemaligen CentralPereins der Provinz Sachſen c. zu Grunde liegenden Vertrag
und verlieſt denſelben im folgenden Wortlaut:

„Zwiſchen dem Provinzial Verbande der Provinz Sachſen und der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S. wird nachſtehender

Vertrag geſchloſſen g
1.

Der Provinzial-- Verband der Provinz Sachſen hat mit dem Landwirth-
ſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen in Halle a. S. den in beglaubigter

Halle a. S.Abſchrift angehefteten Vertrag d. d. Merſeburg 23. Januar 1896, geſchloſſen, durch

welchen das geſammte Aktiv und Paſſivvermögen des Centralvereins auf den Provinzial
verband behufs Weiterabtretung an die Landwirthſchaftskammer übertragen wird.

Nachdem die Landwirthſchaftskammer ſich mit der Uebernahme dieſes Ver
mögens unter den vom Provinzialperbande in Gemäßheit des angehefteten Vertrages
eſtellten Bedingungen in der Sitzung vom 30. Januar 1896 einverſtanden erklärt3 übereignet der Provinzialverband die ſämmtlichen, ihm vom Eentralverein

üherkommenen Anſtalten und ſonſtigen Vermögensgegenſtände und überträgt die
ſämmtlichen vom CentralVerein auf den Provinzialverband übergegangenen Rechte
und Pflichten mit den inzwiſchen eingetretenen Veränderungen an die Landwirth

ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Ein Verzeichniß des hiernach auf die
Landwirthſchaftskammer übergehenden Vermögens iſt angeheftet.

S 2.
Die Vermögensabtretung ſeitens des Provinzialverbandes an die Land

wirthſchaftskammer gemäß S I erfolgt unter der Bedingung, daß, falls die Land-
wirthſchaftskammer etwa demnächſt wieder aufgehoben werden ſollte, das zur Zeit
dieſer Wiederaufhebung vorhandene geſammte Vermögen der Kammer dem Provinzial

Verbande der Provinz Sachſen als Eigenthum zufällt.
8.

Die Landwirthſchaftskammer nimmt die Uebereignung und Uebertragung
gemäß S 1 unter der Bedingung des S 2 an und verpflichtet ſich:

1. das auf ſie nach S 1 übergehende Vermögen beſtimmungsgemäß zu
verwenden und zu verwalten,



2. den Provinzialverband wegen aller Anſprüche Dritter zu vertreten,
welche daraus hergeleitet werden können, daß der Provinzialverband das Vermögen
des CentralVereins erworben, beſeſſen und auf die Landwirthſchaftskammer weiter
übertragen hat,

3. im Falle ihrer etwaigen Wiederauflöſung rechtzeitig vorher die zur
Erfüllung der Bedingung des S 2 erforderlichen Erklärungen in rechtsverbindlicher
Form abzugeben.

S 4.
Die in S 1 der Landwirthſchaftskammer übertragenen Rechte und Pflichten

gehen auf dieſe mit dem Zeitpunkte der Vollziehung dieſes Vertrages über.
Die Uebergabe der ſonſtigen Vermögensſtücke und die Auflaſſung der

Grundſtücke erfolgen im unmittelbaren Anſchluß an die Vertragsvollziehung.

s 5.
Die Stempel und Koſten dieſes Vertrages ebenſo wie die Koſten der er

forderlichen Auflaſſungen trägt die Landwirthſchaftskammer.

Merſeburg, den 30. Januar 1896. Halle a. S., den 30. Januar 1896.
Namens des Provinzial Verbandes der Namens der Landwirthſchaftskammer für
Provinz Sachſen auf Grund der Be- die Provinz Sachſen.
ſchlüſſe des Provinzial Landtages vom Der Vorſitzende.
31. Januar 1895 und des Provinzial Das Mitglied des Vorſtandes.

Ausſchuſſes vom 15. Januar 1896.
Der Landeshauptmann

gez. Gf. v. Wintzingerode.

Die Mitglieder des ProvinzialAus-
ſchuſſes.

gez. Dr. Brecht. gez. von Voß.

Sodann ſtellt der Vertreter der Provinz Namens derſelben an die Ver
ammlung den Antrag, die Uebertragung des qu. Vermögens von Seiten
der Provinz auf die Kammer zu genehmigen.

Widerſpruch erfolgt nicht, der Antrag iſt ſomit einſtimmig
genehmigt.

Es erhält ſodann das Wort Herr von Werder-- Halle zu 3b: Ueber
nahme des Vermögens des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
Verhältniſſe. Derſelbe führt aus, daß auch der Verband zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiterverhältniſſe beſchloſſen hat, ſich nach Konſtituirung der Land
wirthſchaftskammer aufzulöſen und ſein 12 780,37 Mark betragendes Baarvermögen
der letzteren zu übertragen.

Der Verband hat ſeinem Vorſtand die Vollmacht ertheilt, ſich wegen der Durch
führung dieſes Beſchluſſes mit der Kammer ins Einvernehmen zu ſetzen und alles
Nöthige endgültig zu regeln. Jm Verfolg dieſes ſtellt er als Vorſitzender des Ver
bandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe den Antrag: „Die Kammer
wolle beſchließen, das Vermögen des Verbandes zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiterverhältniſſe im Bezirke des Land wirthſchaftlichen
Central-Vereins der Provinz Sachſen und der dem Verbande ange-
ſchloſſenen Staaten mit der Maßgabe anzunehmen, daß dasſelbe den
bisherigen Zwecken des Verbandes gemäß auch nach Auflöſung desſelben
und bei etwaiger Aufhebung der Kammer für denſelben Zweck ſicher
geſtellt werde.

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Nr. 4 der Tagesordnung: Feſtſetzung der Geſchäftsordnung.
Nachdem Herr von Mendel den den Mitgliedern der Kammer durch den

Central Verein überſandten Entwurf für die Geſchäftsordnung in allen ſeinen
Theilen eingehend beleuchtet hat, ſtellt er den Antrag, daß die Kammer be
ſchließen möge, die vorliegende Geſchäftsordnung anzunehmen:

Jn der hierauf ſich entſpinnenden Debatte werden Bedenken gegen die Be
ſtimmungen über die Errichtung verſchiedener Ausſchüſſe (efr. S 8 und folgende der
Geſchäftsordnung) laut, und Herr Freiherr von Erffa ſtellt den Antrag, daß
nicht 12, ſondern nur 5 Ausſchüſſe gebildet werden möchten und zwar
die Ausſchüſſe 1. für Landeskultur und Verſuchsweſen, 2. für
Arbeiterweſen, 3. für Genoſſenſchaftsweſen, 4. für die För-
derung der Thierzucht, 5. für das land wirthſchaftliche Maſchinen-
weſen.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Herrn von Erffa mit großer
Majorität abgelehnt, dagegen der Antrag des Herrn von Mendel und ſomit die
Geſchäftsordnung in der vorgelegten Form ohne Abänderungen
einſtimmig angenommen.

Punkt 5: Feſtſtellung des Jahres-Etats und der Beiträge.
Herr von der Schulenburg--Beetzendorf weiſt darauf hin, daß es bei

der Kürze der Zeit nicht möglich geweſen ſei, den Etat ſo zeitig fertig zu ſtellen,
daß er gedruckt und noch jedem einzelnen Mitgliede der Kammer zur Prüfung über
ſandt werden konnte. Außerdem aber ſei es außerordentlich ſchwierig, den Etat

aufzuſtellen, da über die Einnahmen ſowohl, wie über die Ausgaben keine poſitiven
Unterlagen vorhanden ſeien. Bei der Ausgabe habe man ſich ja an den Etat des
Land wirthſchaftlichen CentralPereins halten können; da aber die geſchäftliche Thätig
keit in der Kammer ſich bedeutend vermehren werde, ſo ſei nicht abzuſehen, welchen
Einfluß dies auf die Ausgaben ausüben werde. Andererſeits könne man auch
bezüglich der Einnahmen nur annähernde Berechnungen aufſtellen, da keinerlei Unter
lagen vorhanden ſeien, um die Einnahmen genau feſtzuſtellen. Schätzungsweiſe ſei
die Einnahme auf rund 215000 Mark angenommen worden, dabei habe man voraus
geſetzt, daß die Kammer der Bewilligung der Erhebung von Prozent des Grund
ſteuerReinertrages ihre Genehmigung geben werde. Sollte ſich dieſer Beitrag als
zu hoch gegriffen herausſtellen, ſo könne man im nächſten Jahre die Beiträge ent
ſprechend vermindern. Nachdem er dann noch näheren Aufſchluß über die einzelnen
Poſitionen des Etats gegeben hat, ſtellt er den Antrag, daß die Verſammlung
den Etat in dieſer Form genehmigen möge.

Jn der Debatte weiſt zunächſt Herr von Kröcher auf die Unmöglichkeit hin,
ſich bei dem bloßen Vorleſen des Etats ein Bild über die einzelnen Poſitionen
machen zu können. Er erkennt die Schwierigkeit an, jetzt einen maßgebenden Etat
vorzulegen, er empfiehlt aber dringend, nicht gleich im Anfange den vollen Maximal
betrag zu erheben, ſondern thunlichſte Sparſamkeit walten zu laſſen, um ſo mehr,
als die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen ein Vorbild für die Kammern
anderer Provinzen ſein werde. Es habe durchaus nicht in den Jntentionen des Ge
ſetzgebers gelegen, daß das Prozent ſofort erhoben werden müſſe, deswegen ſtehe
ausdrücklich im Geſetz: darf erhoben werden. Da von anderer Seite hervorge
hoben wird, daß die vorliegende Etatsaufſtellung nicht 12 Monate, ſondern
15 Monate umfaſſe, ſo beantragt Herr von Kröcher, für das erſte Jahr des
Grundſteuer-Reinertrages als Beitragspflicht einzuſetzen und dem
Vorſtande zu überlaſſen, die Ausgaben danach zu bemeſſen.

Die Verſammlung genehmigt, daß an Beiträgen für die Land-
wirthſchaftskammer für das Etatsjahr 1896/97 16 des Grund-
ſteuer-Reinertrages und daß für die Zeit bis zum 1. April 1896 ein
weiteres ſechszehntel Prozent erhoben werden dürfe, ſo daß alſo die
Beiträge bis 1. April 1897 auf s des Grundſteuer-Reinertrages
feſtgeſtellt ſind und es dem Vorſtande überlaſſen bleibt, danach die
Ausgaben zu bemeſſen.

Punkt 6: Zuwahl von Mitgliedern mit berathender Stimme:
Auf Vorſchlag des Präſidenten werden als Mitglieder mit berathender

Stimme in die Kammer gewählt die Herren:
Geh. Reg.-Rath W. v. Nathuſius,
Geh. Ober-Reg.-Rath Prof. Dr. J. Kühn,
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker,
der Vorſitzende des Provinzial- Ausſchuſſes Graf von Wartensleben,
der ſtellvertretende Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes von Bülow
Dieskau,

6. Oberamtmann Braune Winningen,
7. u. 8. je ein von dem Central- bezw. HauptVerein der Herzogthümer Anhalt

und Gotha vorzuſchlagendes Mitglied.
Auf Vorſchlag aus der Verſammlung wird noch gewählt der Direktor der

Landſchaft der Provinz Sachſen Freiherr von Guſtedt--Berßel.
Nach Erledigung der Tagesordnung ſtellt Herrr von Plötz den Antrag, daß

die Landwirthſchaftskammer Seiner Excellenz dem Herrn Miniſter für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten folgende Reſolution unterbreiten möge:

„Zur Sicherung der Rechte der Landwirthſchaftskammer iſt
der Abſatz 1 S 29 des Börſengeſetzes dahin abzuändern: Bei
Waaren oder Werthpapieren, deren Börſenpreis amtlich feſt
ſtellt wird, erfolgt die Feſtſtellung ſowohl für Kaſſe- wie fürZeitgeſchäfte durch den Berſenvorſland, ſoweit die Börſenord-

nung nicht die Mitwirkung von Vertretern anderer Berufskreiſe
vorſchreibt.“
In der über dieſen Antrag eröffneten Diskuſſion wird darauf hingewieſen, daß

die Zeit bereits zu weit vorgeſchritten ſei, um die vorliegende Frage nach jeder
Richtung hin gründlich zu erörtern und Herr Graf Hohenthal bittet daher, daß der
Antrag dem Vorſtande zur ſchleunigen Erledigung empfohlen werden möge.

Nachdem der Herr Oberpräſident noch betont hat, daß er bez. des etwa zu
faſſenden Beſchluſſes über dieſen Antrag den Vorbehalt machen müſſe, daß derſelbe
hinſichtlich der Stellung der Preußiſchen Staatsregierung zu dieſem Antrag in keiner
Weiſe präjudicierlich iſt, zieht Herr von Plötz ſeinen Antrag zu Gunſten des vom
Grafen Hohenthal geſtellten zurück, welcher nunmehr von der Kammer einſtimmig
angenommen wird.

un einem kurzen Schlußwort ſchließt der Präſident die Verſammlung um
3 r.

Halle a. S., Februar 1896.

von Buſſe.
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Halle (Saale), 2. BVeilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Heer und Marine.
Wie wir hören, ſind von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in der

Armee zahlreiche Veförderungen genehmigt worden, von denen wir
die bemerkenswertheſten aufführen. Es ſind ernannt: Linde,
Oberſt und AbtheilungsChef im Großen Generalſtabe zum Kom
mandeur des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36. Moeller,
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier vom 4. Württem
bergiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 122 unter Beförderung zum
Oberſt zum Kommandeur des 4. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 72, Wer neburg, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabs-
offizier vom Jnfanterie- Regiment Prinz Louis Ferdinand von
Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27 unter Beförderung zum Oberſt
r Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Fürſt Leopold von

nhaltDeſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26.
Neue Probe einer Labeflaſche mit Zubehör. Durch K.

Kabinetsordre vom 5. d. iſt für Neubeſchaffungen eine neue Labeflaſche
aus Aluminium genehmigt worden.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

Sonntag den 22. März bis incl. Sonnabend den 28. März 1896.
Sonntag den 22. März, Neues Theater: „Fra Diavo' o“. Hierauf
„Die Nünberger Puppe“. Anfang /.7 Uhr. Altes Theater „Der
Seekadett. Anfang 7 Uhr. Carola Theater „Ein Rabenaater“.
Vorher „Beſonderer Umſtände halber“. Anfang 7 Uhr. Montagden 23. März, Neues Theater „Hänſel und Gretel“. Hierauf:
Fräulein Wittwe“. Anfang 7 Uhr. Altes Theater: „Ultimo“.Änfang “8 pr. Dienstag den 24. März, Neues Theater „Wil-

helm Tell“. Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Giroflés Girofla“.
Anfang 8 Uhr. Mittwoch den 25. März, Neues Theater
„Der Bajazzo“ (Paglincil). Hierauf: Ruſſiſche Tanz-
bilder“. Zum chluß: „Der Schauſpieldirektor“. Anfang
7 Uhr. Altes Theater: 23. Volksthümliche Vorſtellung
halben Preiſen Torquato Taſſo“. Anfang 7 Uhr

Donnerstag, den 26. März Neues Theater (1. Gaſtſpiel des
Herrn Friedrich Haaſe, Neu einſtudirt: „Sie iſt wahnſinnig“, Drama
in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen von B. Schneider) Hierau:
„Marienſommer.“ Zum Schluß „Eine Parthie Piquet.“ Anfang7 Uhr. Altes Theater „Der Vogelhändler Anfang 8 Uhr.

Freitag, den 27. März, Neues Theater „La Traviata.“ An-
fang 7 Uhr. Altes Theater „Das Glück im Winkel.“ Anfang
18 Uhr. Sonnabend, den 28. März, Neues Theater (2. Gaſt
ſpiel des Herrn Friedrich Hagſe): „Die beiden Klingsberg.“ Vorher:
Zum 1. Male) „Blau.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Max Bernſtein.
Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Robert und Bertram.“ An-
fang Uhr.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 22. bis
29. März inkl. Sonntag, Nachm. 3 Uhr, zum Beſten d. Erfurter
Kaiſer ilhelm Denkmal Fonds r hierauf: Zopf und
Schwert. (Kl. Pr.) Abend 79 Uhr Zum letzten Male, Undine.
Montag Die An eeen. Dienstag Zum letzten Male
Lohengrin. Mittwoch: Moadame Sans-Géne. Donnerstag:
Hans Heiling. Freitag Konzert. Sonnabend Jungfer
Jmmergrün. Der zerbrochene Krug. Die ſchöne Galathee.
Sonntag, Nachm. 3 Uhr: Die Journaliſten (Kl. Pr.) Abends
7 Uhr Hans Heiling.

Händelfeſt in rig Der thatkräftigen Initiative des
genialen Künſtlers und Univerſitäts Muſikdirektors Herrn Profeſſor
Dr. Hermann Kretzſchmar, dem Leipzig ſchon zahlreiche Kunſtgenüſſe
zu verdanken hat, iſt es nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten

elungen, die Aufführung der beiden großartigen Händel'ſchen
ratorien „Deborah“ und „Herakles“ in der Bearbeitung von

Dr. Friedrich Chryſander für den 6. und 8. Mai in ſichere Ausſicht
zu ſtellen. Der weltberühmte Riedelverein (auf 400 Mitwirkende
verſtärkt) wird beide Werke im Saale der Alberthalle zur Aufführung
bringen und ſich durch dieſe That ein eminentes Verdienſt erwerben.
Unſer kunſtſinniges Publikum weiſen wir auf dieſes künſtleriſche Er
eigniß hin. Etwaige Kartenbeſtellungen ſind zu richten an die
Klein'ſche Kunſthandlung Leipzig, Univerſitätsſtraße 5.

Ein vorfichtiger Direktor. Während einer Eſſex Vorſtellung
im Barmer Stadttheater geſchah es, daß ein Meſſingbeſchlag von
Eſſex Feldherrnſtab in das Parquet hinabfiel und dort eine Abon
nentin an die Stirne traf. Der Gatte der Dame beanſpruchte von
Herrn Direktor Mauthner hierfür einen Schadenerſatz. Da nun von
dieſem ſämmtliche Theaterbeſucher für die Zeit ihres Aufenthalts im
Theater gegen Unfälle aller Art verſichert ſind, ſo erhielt der Gatte
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nach engagirten Modellemn!

T Reueste Formen:
Regenmäntel, Jackets,
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in allen erdenſtlicien Seweben,

für Promenaden-, Gesellschafts- und Brauttoiletten,

für einfache Haus- u. BReisekleider sowie für elegantesté

empfehlen in grössten Sortimenten!

Anfertigung feinster Kostüme

Kragen
T x F.Kostüme, Morgenkleicler, Blusen.

Bokmann Serauky
Brüderstr. 16, part. u, I. Etage.

d ger havigten die Summe von 60 Mark als Entſchädigung aus
ezahlt.

Die „Siebener Huſaren.“ Ueber ein hübſches Cenſur-
ſtücklein berichtet das „Wiener Fremdenblatt“: Fräulein Nieſe vom
Wiener Raimund Theater hat in dem Luſtſpiel „Wettrennen“ zu
erzählen, daß ihr ein Lieutenant von den Siebener Huſaren“ den
Hof gemacht habe. Die Eenſur nun beanſtandete die der
„Siebener Huſaren“, da ſie doch exiſtiren und als beſtehendes Regi-
ment auf der Bühne nicht genannt werden dürfen. Der Verfaſſer
ſetzte nun weil Huſaren Ofſiziere nun einmal zum Hof-
machen unentbehrlich ſind, „Achtzehner-Huſaren“ in den Terxt,
da ſolche nicht exiſtiren. Fräulein Nieſe war aber einmal auf die
Siebener F. eingerichtet und an ſie ſozuſagen gewöhnt, ſie waren
ihr einfach nicht aus dem Kopf zu bringen. So viel ihr auch die
dienſtthuenden Kommiſſäre Vorſtellungen machten im verhängniß-
vollen Moment dachte das Fräulein wieder nur an das ihr behörd
lich verbotene ſiebente HuſarenRegiment und nannte es. Dem Ver-
brechen folgte auf dem Fuße die Vorladung. Jawohl, Fräulein
Nieſe wird zur Polizei gehen müſſen und, wenn der Kommiſſär ein
harter Mann iſt, ſogar beſtraft werden. Die Sache hatte aber noch
andere Folgen. Auch das Regiekollegium erhielt durch den
PolizeiOberkommiſſär, der in der letzten Vorſtellung von „Wett-
rennen“ Dienſt hatte, eine Verwarnung, dahingehend daß,
wenn Fräulein Nieſe noch einmal die Siebener Huyaren
nennen werde, auch das Regiekollegium behördlich werde beſtraft
werden. Das Regiekollegium hinwieder erließ an die Schauſpieler
ein im ſtrengſten Tone gehaltenes Zirkular, in welchem dieſe auf
das Ernſteſte ermahnt werden, die Zenſurvorſchriften ſtets auf das
Genauſte zu beobachten. Und das Alles geſchah wegen der un-
ſchuldigen Siebener Huſaren des Fräulein Nieſe! Die gruſelige
Geſchichte bedarf übrigens man muß Mißverſtändniſſen auf
jede Art begegnen für juriſtiſche Laien eines kleinen
Kommentars: Die Polizei und die Behörde überhaupt darf wohl
die Nennung der Siebener Huſaren auf der Bühne verbieten aber
e bieie Siebener Huſaren den Hof machen das darf ſie nicht
verbieten

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Daß Ausſatz in Deutſchland vorkommt, darauf iſt hier

mehrfach hingewieſen worden. Bisher war aber nur ein Herd im
Kreiſe Memel bekannt. Jetzt iſt man in Heidelberg auf einen
einheimiſchen Leprakranken geſtoßen, von dem man nicht erweiſen
kann, daß er irgendwo mit Leprakranten in Verkehr geſtanden hat.
Die Anffindung des Kranken iſt dem Heidelberger Chirurgieprofeſſor
Czerny zu danken. Die Diagnoſe der Lepra iſt in dem Falle un-
zweifelhaft. Sie iſt auch durch die bakteriologiſche Unterſuchung ge
ſichert. Es handelt ſich (Prof. Czerny berichtet in der neueſten
Nummer der „Münchener mediziniſchen Wochenſchrift“ über den
Fall eingehend) um einen 41 Jahre alten Mann. Jn Helmhof ge
boren, arbeitet er ſeit vielen Jahren als Tagelöhner in Heidel-
berg. 1870 lag er während des Feldzuges einige Wochen am
Typhus im Lazareth bei Orleans. Sonſt war er nicht außer Land.
Das Leiden, das bis vor Kurzem als Lupus gedeutet wurde, läßt ſich
bis 1886 zurück verfolgen. Dieſer bis jetzt ganz vereinzelte
Leprafall in Heidelberg hat ein ganz hervorragendes JIntereſſe. Nach-
dem erwieſen iſt, daß die Lepra auf Eindringen eines Bazillus in
den Körper hervorgerufen wird, iſt es unſtatthaft, eine autochthone
Entſtehung der Lepra anzunehmen. Jeder einzelne Leprafall iſt auf
Anſteckung zurückzuführen. Von dieſem Geſichtspunkte aus gewinnt
eine moderne ſoziale Erſcheinung beſondere Bedeutung: die Wande-
rungen der Landarbeiter von Oſten nach Weſten und der Uebertritt
polniſchruſſiſcher Arbeiter auf deutſches Gebiet. Durch dieſe Wander-
züge können anſteckende Krankheiten über weite Strecken hin ver
ſchleppt werden. Hier iſt wiederholt darauf hingewieſen worden,

welche Bedeutung für die Cholerav rſchleppung der Fahrten ruſſiſcher
Flößer auf deutſchen Waſſerſtraßen hat. Es iſt anzunehmen daß
auch für die Verſchleppung des Ausſatzes die Wanderungen der
Arbeiter von Bedeutung ſind. Man wird gut thun auf dieſes
Do wem bei dem Studium der deutſchen Leprafälle mehr als bisher
zu achten.

Vermiſchtes
Ccheckſchwindel in Köln a. Rh. An der Kaſſe der Bergiſch

Märkiſchen Bank in der Komödienſtraße erſchienen Morgens zwei

21. März 1896.

15 000 Mark auf ein Frankfurter Bankhaus lautend, zur Einlöſung
präſentirte. Die Bankbeamten baten die Herren, ſich einen Augen
blick zu gedulden, und zeigten die beiden Checks dem Chef der Bank,
der Zweifel in die Echtheit der Scheine ſetzte. Man hieß daraufhin
die beiden Herren, die ſich für Amerikaner ausgaben, am Nachmittag
wiederkommen, um das Geld in Empfang zu nehmen. Das Benehmen
der beiden Fremden veranlaßte den Direktor, ſich telegraphiſch nach
der Echtheit des Checks zu erkundigen. Die Ermittelungen ergaben,
daß beide Checks gefälſcht waren und daß die Gauner die Bank um
30 000 Mark betrügen wollten. Als die Beiden nun Nachmittags
wieder am Schalter erſchienen, um die 30000 Mark abz.holen,
wurden ſie von zwei Kriminalbeamten in Empfang genommen.
Eine Stunde nach ihrer Verhaftung betraten zwei andere, ebenfalls
elegant gekleidete Herren das Banklokal und erkundigten ſich, ob die
beiden Amerikaner ihre Checks ſchon eingelöſt hätten. Man ver
neinte dies und bat die Herren, Platz zu nehmen, die Betreffenden
würden ſofort kommen die inzwiſchen benachrichtigte Kriminal-
polizei verhaftete darauf auch die beiden Komplizen. Man ſcheint es
mit einer internationalen Bande zu thun zu haben.

Ein vornehmes Findelkind. Kurz vor Abgang des nach
Berlin gehenden Zuges trat auf Station Stolp ein Mann mit
einem Korbe an einen Wagenabtheil vierter Klaſſe und bat einige
darin ſitzende Frauen, den Korb einen Augenblick in Verwahrung zu
nehmen, da er ſich noch ſchnell ein Billet löſen wolle. Der Unbe-
kannte kam jedoch nicht wieder, und der Zug dampfte ab. Die
Frauen, welche den Korb an ſich genommen hatten hörten nun
plötzlich unterwegs ein Geräuſch aus demſelben hervordringen. Sie
öffneten den Korb und fanden in ihm ein Baby in einem ſeidenen
Steckkiſſen. Unter dieſem lag außer einer Anzahl von neuen Wäſche
ſtücken ein Couvert mit vier Einhundertmarlſcheinen und ein Zettel
mit folgendem Jnhalt: „Der Finder wird gebeten, das Kind zu be
halten. Nach Verbrauch des beigefügten Geldes folgt mehr.“ Die
Frauen beſchloſſen, das Kind vorläufig zu behalten.

Die Tochter Emin Paſchas, Ferida, wird nunmehr in aller
rechtlichen Form in den Beſitz des väterlichen Vermögens gelangen.
Durch Jephſon, den treuen Gefährten des Verſtorbenen, iſt dem
Reichskanzler das Teſtament Emin's zugegangen. Aus dem Doku-
ment geht hervor, daß ſich das Baarvermögen des Paſcha auf
6500 Lſtrl. (etwa 130 000 Mk.) beläuft. Alleinige Erbin iſt ſeine
Tochter Ferida, und zum Teſtamentsvollſtrecker wird der inzwiſchen
verſtorbene Khedive Tewfik Paſcha ernannt. Ferner enthält
das Teſtament die Beſtimmung, daß alle bewegliche Habe und ſein
Haus verkauft werden ſolle, um durch den Erlös die Gläubiger zu
befriedigen. Ein etwaiger Ueberſchuß ſolle ſeiner Tochter übermacht
werden, während ein Defizit aus ihrem Baarvermögen zu decken ſei.
Bücher und wiſſenſchaftliche Jnſtrumente werden einem Freunde „in
treuer Anhänglichkeit und zur Erinnerung“ vermacht. Das Teſta-
ment iſt wie folgt unterzeichnet: „Geſchrieben am Dienſtag den
28. Muharram 1306 oder am 4. Oktober im 1888. Jahre des Heils.
Emin Paſcha, Gouverneur von Aequatorien. Zeugen Farah Agaſid
Amid, Ali A Shamruk, Muſtafa Effendi (Capitain), Farah Agah
(Capitain). it dem Siegel des Scheichs Ganim Hatib!“

Reiche Goldfunde. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's“ aus Perth (WeſtAuſtralien) vom 18. d. M. ſollen in den
Bergen von Darling vierzig Meilen von Perth, reich Goldfunde ge
macht worden ſein.

Mit Strychnin vergiftet hat ſich der 35jäh ige Gutsbeſitzer
Johann Knapp aus Eichberg bei Schneidemühl. Er bewirthſchaftete
außer ſeiner Beftsung noch das in der Nähe gelegene Gut „Schneide-
mühler Hammer“. Seit dem letzten Herbſt verheirathet, ſoll die Ehe
keine glückliche geweſen ſein, denn nicht lange noch der Trauukehrte die junge Frau in das elterliche Haus zurück. Knapp begab

ſich Abends von Eichberg zu Pferde nach Schneidemühl und kehrte
nach Abwickelung ſeiner Geſchäfte auf dem Rückwege im Schneide
mühler Hammer ein. Dort aß er etwas, trank Branntwein dazu
und legte ſich zu Bett. Nicht lange darauf machten ſich bei
Knapp Symptome einer ſchweren Vergiftung bemerkbar, was die
Gutsleute veranlaßte, ſofort einen Arzt zu holen. Dieſer fand jedoch
bereits einen Sterbenden. In einer Taſche ſeines Rockes fand man
ein Fläſchchen mit Strychnin, welches Knapp zum Vergiften vonFüchſen gebrauchte. Von dieſem hatte er dem Branniein, den er

beim Abendbrod getrunken hatte, ein größeres Quantum beigemiſcht.
Ueber die Motive der That verlautet nichts Gewiſſes. So viel
ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß Knapp vor einiger Zeit als muthmaß-
licher Brandſtifter eines im Schneidemühler Hammer ſtattgehabten
großen Scheunenbrandes bei der Staatsanwaltſchaft denunzirt worden
war. Wie weit die Anzeige auf Wahrheit beruht, entzieht ſich natür
lich der Oeffentlichkeit.elegant gekleidete Herren, von welchen jeder einen Check, über
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Seicdenstoffe, ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für

Wir ſuchen für den hieſigen Platz und Umgegend unter günſtigen Bedingungen fleißige Vertreter für unſere Artikel.

Brantkleider, Seidenhaus Freunck Thiele, Feipzig-
Straßenkleideru. Geſellſchaftskleider. Man verlange Muſter. Hainſtr. 16 18.
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-Herlüuns Blitthnner.
Königl. HRof-Finnoforter Fabrik.

e Prämiirt mit 11 ersten Weltausstellungs- Preisen.
Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S.

S Poststrasse 21. I.Pianoſorte-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.
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e eSpectes fabrik e e7 dingersenngset Dungerht

e de! Goolar am Marz.S Sanitätsrath Or. f. Serva es und Dr. med. c. Survogge

M
nomen im Kurzer Zeit:

Infuenza-Husten, Keuchhusten,
Kinderhusten,

allgemeinen Musten,
Heiserkeit, Hustenreiz,

Verschleimung, Hals-, Brust-
und Lungenleiden,

chronische Katarrhe.
Nur ächt per Flaſche 50 4 u. 1 A. in der

Engel-, Hirſch u. Löwen-Apotheke, en gros.
C. Rerndt Co., Leipzig. (144
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M. L. Vöttger's
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen

a v 8 b
V Hr. Joß. w MorsRheumafſsmus

Balsam „Petranin“ ist das einzige AMittel, welches äusserüch angewendet,mit s fortigem Erſolg, Rheumatismwus, Gicht und sonstiges Reissen
beseitigt. o Erhältlich für M. 3.-- in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,

er er en.

(7708

Seydelstr. 16. Dank! Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich sofortnach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit. Berlo, den 24. 2. 96.
A. Fryärychowicz, Bnchbindermeister, Grünstr. 3-4.

Großherzogl. Sächſ. Karl Friedrich Acerbauſchule

Zwätzen h. Fena.
ähriger Kurſus theoretiſch praktiſche Ackerbauſchule mit

Beginn des 41. Schuljahres [3705Dienstag, den 21. April.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt an

Der Direktor Dr. I. Hansen.

ZwesjJnternat.

D—TDJöhristliehes Progymnasium mit Alunnat zu Wippra j. Harz

unter Leitung des Oberlehrer Geilling.Christliche Erziehung. Gewissenhaſte Beaufsichtigung.
Auskunft ertheilt Pastor DBonndor f. (373
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Rieder lagen
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in den meisten
Delikatess- Geschäften
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Armee Rmt.
Uhr 3, 4.50 6 M.
Sila Rmt.8,10,

12, 20 M.
Gold. f. Damen

10, 15, 20,30M.
f. Herren 20, o

80 u. 300 M.,

I

Regulatenre m. Schlagw. 9, 13, 18

30 u. 40 M.
Wecker, ff., 2.50, 3.75 u. 5 M. ([3046Ertapptketten, Dutzend 3 M.

Wiederverkäufer Vorzugspreiſe.
Reparaturen wie allgemein bekannt

gut aber billig.
F. neu. Uhren2 Jahr, für Repar. 1 Jahr Gar.
Remus& Cie., Halle a. S., Laurentiusſtr. 17, I,

Uhren engros u. Verſandt- Geſchäft.

Für indufſtrielle
Unternehmungen.

Ein Grundſtück in der PortaWeſtfalika
mit einem großen, ſchönen 2ſtöckigen
Wohnhauſe, ganz unterkellert und ſeit
2 Jahren bewohnt, eignet ſich auch zu
jedem Geſchäftsbetriebe, ſoll eingetretener
Umſtände wegen verkauft werden.

Bemerke, daß auf dieſem Grundſtück,
welches ſich zur Fabrikanlage beſonders
eignet, Conceſſionsertheilung zur Fabrik-
anlage, ſowie Genehmigung zur Geleiſe-
anlage auf Bahnhof Porta vorhanden iſt.

Ueber nähere Auskunft wollen ſich
Reflektanten an den Unterzeichneten

wenden. (3300Seeſen bei Porta, 10. März 1896.
H. Kuhl mann.

Auctions- Commiſſar.

ſFeldbahnen
mit allem Zubehör

fertigen und verleihen
ORENSTEIN Kopfe

LEIPZiG; Packhofstr 9

Hackmaſchinen, Gras-

FIöRIK T Sr. Masen mr
F. ZMMERMAMNM o.

Wage W HALIE

(0o o

Spezialität
ſeit 30 Jahren:

deueſtes Patent: Drillmaſchine „Iallensis“, im Berglande wie in derEbene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir Vorrichtung, ohne Wechſel-
räder, einfachſte, vollkommenſie und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Wriſimasehinen.

und Getreide-Mähmaſchinen, Pferderechen,
und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch

A. W
Heuwender, Lokomobilen

ma e 2 e 2c.R. W vormals M. Schröcer,
10 Jahre in ger P aststrasse 6, jetzt

Gr. DUIrrichstrasse 56., L. Etage,
Atelier für feime Damenhüte.

empfiehlt ihre ersten

Wenheitemn für die frühjahrs-Saison.
Bitte die geehrten Damen, mich mit ihren werthen Aufträgen zu beehren.

Anfe rtigung von Fussbekleidungen für gesunde und leidende Füsse.

Sioherer und normaler Anatomiseh- Physiologisehe Für
Gang T eil- und Kunst- Anstalt Platt- u. Klumpfüsse

für Kurzheinige. Grünstrasse 27, giebt nur eine
Das Volt to z weckentsprechendea8 ollkommens N. J. J k. BekleidungWas bis jetzt erreie ht ist. ist. ajszyce dauernde Rilfe.

Für an PFrostbeulen und Huhneraugen Leidende e queme Fussbekleidung.

erJ Fesangbicke in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten
Einbänden auch in Taſchenausgabe
von 1,75 M. an empfiehlt (3725

Albin a Halle a. S.,, Schmeerstrasse 24.
Zum32 Osterfeste 2

empfehle ich

Gster BHonbonièren
aus Porzellan, Glas, Majoliea u. BroneeW von der einfachſten bis zur leſen Ausführung. W

Oster Hier
aus Zucker, Marzipan u. C her hohl, mit Confect gefüllt, maſſiv, glatt

decorirt.Attrapen in mannigfaltigter Ausführung.

Kramtz Macht
gr. Steinſtraße II. [3720

Malzextract u. Caramellen

von L. H. Pietsch Co. Breslau.
Von vorzüglicher Wirksamkeit und Güte, was durch 2ahbl-

lose Anerkemnungen und Dankschreiben bestätigt wird. Seit 19
Jahren in seiner sanitären Wirkung als Hausmittel unübertroffen
bei allen Uebeln der Athmungsorgane und daher ärztlich gern
empfoblen bei Husten, Heiserkeit, Versohteimung. Ha'sleiden, Keuch-
husten etc. Flaschen à Mk. 1, 1,75, 2 2,50; Beutel à 30 u. 50 Pfg.

Zu baben in:
Halle bei M. Waltsgott; [3735

QGuerrſurt: Franz Sehilde; Werzberg: J. Jul. Sehulent.

Gummithran,
Lederfett,
Leder-Appretur,
Geſchirrlack

empfiehlt (3180
Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 29.

Weisse Schmierseife
mit Salmiak und Terpentin, Pfd. 25 Pfg.
bei 10 Pfd. 20 Pfg., beſte Qualität,

Cream-Farbe,Cream-Stärkempfiehlt [3178
EKrunst Jentzsech, Leipzigerſtraße 29.

X*«ÖTLÜTMCÜÄÜer

Pinige

Lagerplätze
m. Geleisanschluss, vermiethen auf ihrem
Grundstück Delitzscherstr. 90 [3426

die J. G. Mann'schen Erben
Neue Sendung Pfo

d i VI JMohrrübensaft, 250 a
W. et Apreighh,

hochf. Apfeltreni, à 50 44 empf.

vutwein, Gr. Ulrichſtr 31.

Am Montag, den 23. d. Mts. haben wir
einen großen friſchen Transport

belgischer Ackerpferde
und 7 ſolche zu ſehr ſoliden Preiſen.

S. Großmann Sohn, ganten 3.
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Pictoriaſagterbſen
in feiner Qualität per 1000 Ko. e Mk.
Auf Wunſch Probeſendung, ſind abzu

geben. [2908Rittergut Etzdorf bei Teutſchenthal.
Schröder.

eVickorigerhſen
r Ausſaat, in vorzüglicher, tadelloſer
eſchaffenheit u. Größe ſind zum Preiſe

von Mk. 8,00 per Ctr. abzugeben auf dem
Rittergut Wengelsdorf bei Corbetha.

Jaat Kartoffeln!
Jmperator und gelbe Oberlauſitzer

Salatkartoffeln, per Ctr.: 2,25 Mark

giebt ab [3568H. HornGrebehna b. Zwochau Bahnſt. Schkeuditz.

Saat-Kartoffeln,
300 Ctr. Magnum bonum, hat zum Ver-

kauf [3695o. Münch, Loßwig b. Torgau.
800 Centner gute

Brennkartoffeln
ſucht zu kaufen und bittet um Off. die

Brennerei Sauſedlitz b. Delitſch.

Zur Vant
empfiehlt: Sommerweizen de Shinom,
Strube'ſchen ſchleſiſchen Grannen-
ſommerweizen, als Kartoffelneuheiten,
Prof. Märcker, Prof. Kühn, mittel-
ſpät und gut haltbar. [3672

Franz Walther,
Kleinkugel.

R. Zersoh
Banmſchulen, Köſtritz i. Th.

offeriren
Futterrübenſamen,

garant. Keimfähigkeit, 100 Knäule
204 Keime, 1895er Ernte.

Oberndorfer, Eckendorfer,
pro Centner 20 Mk.

Saatkartoffeln.
Ertragreichſte

Speiſe- und Wirthſchaftskartoffel.
Größte Erträge ſichernd!

Neneſte Züchtungen:
Zerſch's Frauenlob, Zerſch's

ürſtenpreis
1 kg 2 Mk., 5 kg 8 Mk.,
größere Poſten billiger.
Zerſch's Maximum,

Weiſe Tame, Ruhm vom
Elſterthal

1 kg 1,50 Mk., 5 kg 6 Mk.,
größere Poſten billiger.

Kartoffeln für den Maſſenban
(Züchter R. Zerſch).

Profeſſor Julius Kühn,
riginalSaat,

50 kg 5 Mk., 100 kg 8 Mk.,
1000 kg 80 Mk.

Freiherr von Canſtein,
25 kg 5 Mk., 50 kg 8 Mk.,100 kg 15 Mt.

Ferner zu billigſten Preiſen:
Blaue dlagnum bonum, Richters

mperator, Weiße Magnum bonum,
agdeburger Netz, Frühe Naſſen

[36

runder, e Blaue Pauline
ucca, aikönigin, Daber'ſche

Zuckerkartoffel, Phöbus, Bisquitt
kartoffel.

Blaugrüne engliſche
rbſe.

Beſte Kocherbſe,
feinſte Saatwaare, pr. Ctr. 10 Mk.
Noss Sommerweizen

zur Saat, pr. Ctr. 10 Mk.

De Obſtbäume
Aepfel, Hochſtämme, prima
Birnen, Qualität Zwerg-
Pflaumen, obſt, auf Zwerg-
Kirſchen, unterlage, Phyra-
Pfirſiche, miden, Palmetten,
Aprikoſen, Cordon c. 2c.

Roſen, feinſte Sort. u. Stämme.
[2983

Georginen, Weidenſtecklinge.
Kataloge gratis und franko.

J Pulsnitzer Pressviehpulver

in abgetheilten Tafeln.
D. R. G.-M. No. 42461.

Rothes
Wilch. Nutzen
u. Aährpulver

für Kühe, Schafe, Ziegen.
Verbeſſert die Milch, ſparſam im Ge L

brauch, unentbehrlich beim Futter
wechſel im Frühjahr und im Herbſt.

Das Pfund zu 60 Pfg. in den
Apotheken und Drogenhandlungen od.

Pu u Dr. 98 Pjeissner,
ulsnitz in Sachſen, d. franko340 Bit. v

ſorten kommen von dieſem Frühjahr
kaufe ich:
Sommerwrizen:

Hafer: Duppauer von 1000 kg A.

Gutsverwaltung.
Gut Mahndorf,

Bahn, Poſt und Telegraph Halberſtadt.

2ur Frühjahrs-Saat.
Die ſeit über 15 Jahren mit groſg Erfolge diesſeits abgeſetzten Saatgut-

ierſelbſt direct zum Verſandt und ver

Original Nachzucht von Heine's verbeſſerten Kolben
1000 kg A. 195. Nos 1000 kg 185.

OriginalNachzucht von ertragreichſten 1000 kg A. 175.

Gerſte, Erbſen, Feldbohnen: Vorrath geräumt.
Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme, Prige

verzeichniß mit genauer Beſchreibung, ſowie jegliche Auskunft erfolgt durch die e

von Wulffen.

Landwirthſchaftsſchule zu Brieg,
Sechs Klaſſen. Wiſſenſchaftliche Vorbildung für den landwirthſcha'tlichen

Beruf. Berechtigung zum Einjährigen Dienſt und zum Subaltern Dienſt.
Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an 2648

Direktor Fr. Sehnlz,

l

Frühpfi
NB

Obſtbaum- und Roſenſchule
von

Paul Huber. Halle a. S.,
Merſeburger Chanuſſee,

empfiehlt zur Wilna fenng
Correkt re Formobſtbäume, als: Pyramiden und Spal ere; amerik.

e, Aprikoſen, hochſtämmige Roſen, Beerenobſt.Preis und Sorten- Verzeichniß zu Dienſten. m

v

3228

X Mastvieh-Ausstellung in Berlin
den 13. und 14. Mai 1896.

Am I. April Schluss der Anmeldungen.
für Mast-Thiere, Zucht-Ehber und BöckKe, Maschinen u. s. w. [3758

Eine merkwürdige Erſcheinung. Trotz der vielfachen
Hinweiſe auf die Thatſache, daß viele Menſchen fortwährend,
faſt alle Menſchen aber zeitweilig übel aus dem Munde
riechen, glauben doch noch viele Perſonen, daß ihnen ſo etwas
nicht paſſiren könne. An anderen finden ſie es natürlich ab-
ſcheulich. Solchen Perſonen möchten wir doch den wirklich
guten Rath geben, einen ehrlichen Freund um den Liebes-
dienſt zu bitten, einmal ihren Athem zu prüfen; am beſten
früh morgens gleich nach dem Aufſtehen. Mancher wird
wenn der gute Freund ihm ehrlich die Wahrheit ſagt ein
recht erſtauntes Geſicht ziehen. Es iſt eben einfach ein
Ding der Unmöglichkeit, daß ein Mund, in welchem Speiſen
gekaut werden, ohne eine konſequent durchgeführte antiſeptiſche
(fäulnißfeindliche) Mundpflege, geruchfrei bleibt. Unmöglich
deshalb, weil in jedem Munde ohne jegliche Ausnahme
die Speiſenreſte nach unabänderlichen chemiſchen Geſetzen der
Fäulniß verfallen müſſen. Das Schlimmſte aber dabei iſt,
daß Fäulniß im Munde den Ruin der Zähne bedingt. Jn
einem fäulnißfreien Munde können die zahnfreſſenden
Schmarotzer nicht gedeihen. Uebelriechender Atem giebt daher
ein faſt unfehlbares Erkennungszeichen dafür, daß im Munde
die Zerſtörung der Zähne vor ſich geht. Hieraus ergiebt ſich
für jeden einſichtigen Menſchen, der etwas auf ſich und ſeine
Zähne hält, die Pflicht, ſich ganz energiſch an eine regelmäßige
antiſeptiſche (fäulnißfeindliche) d zu gewöhnen. Man
fange aber nun nicht etwa mit Zahnpulver oder Zahnpaſta an;
das würde wieder ganz zwecklos ſein. Die Aſepſis (Freiſein
von Fäulniß und Gährung) des Mundes kann nur durch eine

antiſeptiſche Flüſſigkeit erzielt werden. Wir müſſen
unſern Mund ſo präpariren, daß eine Fäulnis im
Munde ein für alle Mal unmöglich gemacht wird. Das er
reicht man abſolut ſicher, wenn man ſich an antiſeptiſche Mund-
ausſpülungen (ſogenannte Mundbäder) mittels Odol gewöhnt.
Dieſe Mundſpülungen werden in der Weiſe vorgenommen,
daß man zunächſt einen Schluck Odol-Waſſer 2—-3 Minuten
im Munde behält (damit ſich das OdolAntiſeptikum überall
g ein ſaugen kann), mit dem nächſten Schluck das Odol-

aſſer durch die Zähne hin und herzieht, kräftig ſpült und ſchließ-
lich gurgelt. Dieſe ganze Prozedur nennt man odoliſtren. Wer
konſequent morgens, mittags und abends den Mund odoliſirt, iſt
egen Mundgeruch ein für alle Mal gefeit. Aber nicht nur der

undgeruch wird beſeitigt, ſondern, was noch weit wichtiger
iſt, unſere Zähne werden durch Odol abſolut ſicher vor
Hohlwerden t. Wir rathen deshalb eindringlichſt
und mit gutem Gewiſſen allen, die ihre Zähne geſund und
ihren Mund geruchfrei erhalten wollen, ſich an eine fleißige
Mundpflege mittels Odols zu gewöhnen. Wie überaus wohl
thätig dieſe Odolſpülungen wirken, werden namentlich ſolche
Perſonen verſpüren, die mehrere hohle Zähne im Munde haben.
Hier iſt die Wirkung prompt und überraſchend. Man gewöhne
ſich alſo an konſequente Odolſpülungen. Mancher wird
dann ſpäter unſerer dankbar gedenken. (3716

Odol koſtet die ganze Flaſche (OriginalSpritzflacon), die
für mehrere Monate ausreicht, M. 1,50, die halbe Flaſche
85 Pfg. in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Saatgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

x8
Zwiebelsamen:

Kartoffeln:
billiger.

blaue ovale, Zerbſter Nieren à 7

gegen Nachnahme oder KaſſaSendung.
Amt Hadmersleben,

Bahn-, Poſt u. Tel.- Station.

Gerste: Pregon, Juwe Wottiſche Lommerweizen:
u. galiziſch. Kolben à 200 Mk.

on Probſteier Viktoria mit d. Hand verleſen à 200 Mk.Hafer: à 170 Mk. Erbsen Buxbaum u. Krupp à 170 Mk.

Scharpes allerfrüheſte à 240 Mk.
Alles per 1000 kg, bei Abnahme W Poſten r de rn mehr.

jj gelb Leutewitzer und rothe FlaſchenRunkelrübenkerne: e ges e
Zittauer Rieſen 1 kg 2 Mk., bei größeren Poſten

J. frühe: blaue 6 Wochen, Magdeburger blaue, Früh
Netz, Rothhanut à 5 Mk. II. mittelfrühe: Zucker, Holländer Crales, Kleopatra,

elios, Hannibal, Ninon, Max Eyth, Wilh. Korn à 5 Mk. III. späte:
Saxonia, Phöbns, Amylum, Erſte von Frömsdorf, rothe Zwiebel, Sharpes,
Magnuzz donum, Weltwunder à 5 Mk. per 100 kg. bei größeren Poſten billiger.

er Verſandt geſchieht in neuen Drell- bezw. Juteſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe

A. Dietrich.

ePferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von Graditzer

GeſtütPferden ſall
Donnerftag, den 26. März,

von Mittags 1 Uhr ab
auf dem königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden, und zwar werden
ca. 39 vierjährige und ältere Halbblut-
Wallache und Stuten zum Verkauf
kommen. Sämmtliche Pferde ſind mehr
oder weniger rittig, zum Theil auch ge-
fahren und wird das Nähere über Ab-
ſtammung uſw. derſelben aus den vom
15. März er. ab im königlichen Miniſterio
für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten zu Berlin, im Union Klub zuBerlin und hier in Graditz in der Geſtüt-
Expedition zur Empfangnahme bereit
liegenden Liſten zu erſehen ſein. Die zu
verkaufenden Pferde werden am 25. März
von 12 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt.
Am Auktionstage werden bei Ankunft des
Zuges von Leipzig reſp. Halle Vorm.
10 Uhr und von Kottbus reſp. Berlin
11 Uhr 36 Min. am Bahnhof Zſchakau
Wagen zur Abholung bereit ſtehen. (3711

Königl. Geſtüt-Direktion.

Noe

k. Magdeburger

3039

nene

e m h )7„52e r59 r e S
Guano-Streu- oder Saeschwinge-

Patentamtlick geschiüitat.
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Alleiniger Fad rirant:
f. Lehmann früher Pfaffenberg

r

Stacheldraht
Spalierdraht
Hühnernvester.

Man verlange
illustrirten
P r is 'ourant.

Hempelmann è Kkrause, Halle a. S.
Fr.

Cerespulver.
Wachsthum und Ertrag vermehrendes
Beizmittel gegen Brand in Hafer
und Gerſte. 1 Kiloflaſche 2 Mark,
präparirt 1000 Pfund Saatgetreide.
Bei 10 Fl. 10 Rab. Auskunft mit
Verſuchsreſultaten u. vielen Em-
pfehlungen hervorragend. Cand-
wirthe gratis und portofrei.

Deutseche Ceres
J. L. Iensen Co., Halle a. S.

Kräftige Spargelpflanzen.
Erfurter Rieſen, Ruhm v. Braunſchweig.

100 St. 180 Pfg. Rittergut Johannis-
roda bei Naumburg. [3707

Ein ſtarkes, ſehr gutes, zugfeſtes [3671

Arbeitspferd,
Hannoveraner, ſteht wegen Nachzucht zu
verkaufen in Delitz a. B. Nr. 9.

hJährlingshammel
verkauſt

Rittergut Marienroda
v. Sanbach. 3656

Zuchtſchweine,
Dorkſh. u. Verkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.

Domaine Schlotheim i. Thäringen.

Liefere jeder
Zeit
hochtragende

Färſen,
milchreich, ſtark

S gebaut u. ver
ſehen mit den

beſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bullen
mit garantirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 6——8 Monate alte

Kuh und Bullkälber
in tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be-
ſtellungen annehme. 3038

Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp.
Krempermarſch und Ditmarſchen.

J. Markreieh
in Weener (Oſtfriesland).

Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen
1 Skonto.



Saat-Offerte Frühjahr 1896.

SZer seſt, Geſconomieratfi.

Fürstliche Domäne Köstriütz ü. Th. Bahnstation der Bahnlinie Gera-Leipzig-Halle,
O

r 96 tSantkartoffeln, neueſte Züchtungen 1895096. g
t Von den vielen Kartoffel-Neuzüchtungen, die ich auf meinen kultivire, haben ſich als hervorragende Sorten c

8 406 d ſ's Fürsth „Serscſt's Frauenlob“ und „Sersecſi's Jürstenpreis 31
t bewährt und bringe ich dieſelben hiermit in den Handel in der Ueberzeugung, etwas Hervorragendes allen Intereſſenten damit bieten zu können. auf den

Eine bekannte Thatſache iſt, daß in jedem Jahre unzählig viele Neuheiten von den Züchtern in den Handel gebracht werden und daß es in Folge deſſen dem Publikum ſchwer fällt, 83 rauchte
8 das Gute herauszufinden. Meine Neuheiten ſind ſeit einer Reihe von mindeſtens 6 Jahren erprobt und haben ſich als ſo hervorragend bewährt, daß ich nicht anſtehe, ſie allen itun
denen zu empfehlen, welche der Ueberzeugung ſind, daß die Karte ffelſorten von Zeit zu Zeit aufgefriſcht werden müſſen. Zögernd habe ich ſeiner Zeit Professor Jul. 83 Zeit

Kühn“ und Freiherr von Canstein“ eingeführt, und hat der große Erfolg, den ich mit dieſen Sorten errungen, meinem Streben neuen Muth, neue Ausdaner eingeflößt. s goi t,
Selbſt nach dem Auslande, Türkei, Kleinafien 2e. haben meine Züchtungen Beobachtung gefunden und iſt mir der ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden, für mehrere om P

S größere Geſellſchaften der Türkei c. Kartoffelſaatgut in größeren Quanten verfrachten zu können. Journal9 Die Vorzüglichkeit meiner bisherigen Züchtungen beweiſen die Reſultate der Kartoffelanbauverſuche der Deutſchen Kartoffel-Kultur-Station. 9 leute ſch

8 Zerſch's Frauenlob und Zerſch's Fürſtenpreis. WienDieſe beiden aus Samen gezogenen Neuzüchtungen, ſeit 5 reſp. 6 Jahren in meinen Verſuchsgärten angebaut und erprobt, haben den nothwendigen Eigenſchaften einer vorzüglichen 6 in einen
83 dauerfeſten, mittelfrühen Speiſekartoffel von feinſtem Geſchmack voll und ganz entſprochen. Die gewonnenen Urtheile dieſer Neuheiten „Frauenlob“ und „Fürſtenpreis“ rechtfertigen nicht nur die Mi

Ehre der ihnen beigelegten Namen, ſondern auch den Ruhm einer Zukunftskartoffel 1. Ranges. 8t „Frauenlob““ iſt länglich glatt oval geformt die Schale iſt gelb und bronzeartig angehaucht und wird durch flach liegende Augen unterbrochen. Die vorzüglichen Eigenſchaften 2 4
enorme Erträge, hoher Stärkegehalt, ſchönes weißes Fleiſch und vorzüglicher Geſchmack haben ſich in ſechsjährigen Verſuchen vorzüglich bewährt und ſind wen von einander gewichen. 89 wir M

„Fürstenpreis“, eine weißfleiſchige DauerSpeiſekartoffel mit weißer, großbetupfter Schale und flachliegenden Augen. (Nach fünffährigen Verſuchen hat dieſe Sorte das gleiche erſten5 Urtheil einer vorzüglichen Speiſekartoffel gewonnen.) Die Erträge und der Stärkegehalt waren ſtets hohe, ihre Ueberwinterung tadellos, ſodaß Fuürſtenpreis nicht nur als Speiſe-, ſondern auch 5 Do

als Wirthſchaftskartoffel 1. Ranges empfohlen werden kann. 83 und ſok9 Preise für „Frauenlob“ und „Fürstenpreis“: 1 Kg 2 Mk., 5 Kg 10 Mk., I2 Kg 20 Mk., 25 kg 30 Mk. auf und

Renzüchtungen 189495. g WarteſZerſch's Maximum. widerſtandsfähig gegen Fäulniß und alle anderen Krankheiten. Auf mildem Lehmboden war brod m
egſg Sor ängli der Ertrag 111 Ctr. pro Morgen bei einem Stärkegehalt von 19 Kaffee.t hohen Keee g S w. An r 1 W u Direktor Dr. Settegast, n Ruhm 50 3 J zweiterweißes, etwas ins gelbliche ſchimmerndes Fleiſch. Der Ertrag diefer wohiſchmeckenden mehligen kg 1,50 Mk., 5 Kg 6 Mk., 12 Kg 12 „Mk., 3 kg Mk., 50 kg Mk er Kel

Speiſekartoffel war 173 Ctr. pro Morgen, bei 17,7 Stärkegehalt. Reife Anfang September. Profeſſor Julius Kühn: 2 direkt o3 Aus den beſten Samen gezogen, bewährte ſich die Neuzüchtung ſchon im Verſuchsgarten und 2 7 ſolche L
9 hat meine Erwartungen voll Direkt O tt ſt S 1895 1894 6 beſitzen.irektor Dr. Settegaſt. 5 c Klaſſe9 Dieſe walzenförmige weiße Kartoffel aus Samen gezüchtet, beſitzt eine glatte Schale mit Verſuchsfeld Vodenart T er. Srtreg r Keren“ 83 dachte,

mitteltiefen Augen und ein zartes weiches Fleiſch. Das Kraut iſt nur niedrig und ſtirbt Anfang Kg.p.ha. Stärke nro ha. Stärke E. p. ha ſaal drSeptember ab. Der Ertrag. war 120 Etr. pro Morgen bei 10 Stärkegehalt. j u r 8 wöhnlicWei D Gr. Saalau (Weſipreußen) lehmiger Sandboden 29560 15,6 4611 16,2 20920eißze Dame. Dubberſtech (Pommern) x 25 400 19,4 4928 19,4 14 980 r Tiſch.(M. Zerſch.) Reudorf (Poſen) humoſer Lehmboden 27 040 17,1 4624 17,5 23 180 derMittelhohes Kraut, ovale pureg Knollen, ſtark benetzt mit blüthenweißem Fleiſche Löhme (Brandenburg) lehmiger Sandboden 30 080 18,0 5414 2 erund flachliegenden Augen. Eine ſehr wohlſchmeckende mehlige Speiſekartoffel. Sehr ertragreich, Greiſttz (Schleſien) durchlaſſender Sandboden 25 140 17,9 4500 16,9 26 340 8 55

mit einem DurchſchnittsStärkegehalt von 18,4 n J bindiser Lehmboden 2 137 37 132 5 ath
röbzig (Anhalt) ockerer 18, u ſcheRuhm v Elſterthal. alte en gweig dwodener Sanöbeden 129 a

t We e h l O r e W u et De Woden 233 156 39 88 hovalen Knollen und mittelhohem Kraute. e gelbliche ale i wach netzartig, mit flach 59liegenden Augen ohne merkliche Vertiefung. Das gelblich weiße Fleiſch zeigt ſich beſonders Neuburg (Mecklenburg) lehmiger Sandboden 28 1651 20,1 5661 29564 8 W
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Profeſſor Julius Kühn. eIn faſt allen Gegenden hat dieſe Neuheit große Verbreitung gefunden, die vorliegenden s S aBerichte von Verſuchsanſtalten, die Urtheile von vielen Herren Landwirthen aus den verſchiedenſten Freiherr von Canſtein. (Züchter R. Zerſch.) 0

Gegenden geben den unſtreitbaren Beweis, daß dieſe Sorte ſich als unübertroffene Speiſe Spätreifende Dauer-Speiſe- und Wirthſchaftskartoffel I. Ranges. Durch Feinheitkartoffel J. Ranges auszeichnet. Weißſchalige Kartoffel, mit ſchöner Form zartem Fleiſch, im Geſchmack, durch beſonders hohen Stärkegehalt und reichhaltigen Ertrag zeichnet ſich dieſe 8

mehlreich und von vorzüglicher Kochfähigkeit. Ertrag bis 160 Ctr. pro Morgen. Unüber Feuheit aus. Ueberwinterung ganz vorzüglich, ſodaß ſie als haltbare DauerSpeiſe undtroffen ſteht dieſe Kartoffel in ihrer großen Haltbarkeit da ihre Ueberwinterung Wirthſchaftskartoffel mit Recht empfohlen werden kann. Sfere iſt roth und Fleiſch zart weiß. he

hat bis jetzt keine kranken und faulen Knollen gezeigt. 50 12 kg 3 Mk., 25 kg 5 Mk., 50 s Mk., 100 kg 15e kg 225 Mk 25 Reg 3,50 Mk. 50 Ka 5 Mk. 100 kg 8 Mk. 1000 Kg 80 Mk. E. 2,50 Mk. Ia s S Mk. e r 90 x s r s 15 r.

g. e Garantirt le n ge FS R f K. arantirte Keimfähigkei Knäule 204 Keime.Sortiments Kartoffeln. A. Mk x Gelbe runde Oberndorfer 50 kg 20 Mk. Rothe Eckendorfer I 50 kg 18 Mk., 84
Blaue Magnum vonum, vorzügliche mittelfrühe Speiſekartoffel 1,50 2,50 6, Golden Tankard 50 kg 20 Mk.
Richters Jmperator. Ertragr. gr. v. vorzügl. Geſchmack 0,75 1,50 4,50 Weidenſtecklinge. 83Magnum bonum. Mittelf. Sorte die ihres Wohlgeſchmacks und ihrer Ein für den Landwirth rentabler Kulturzweig iſt der der Weiden. Von der richtigen

Ergiebigkeit wegen großen Beifall fand. 0,75 1,0 4,50 Auswahl der Sorten hängt es ab, in den verſchiedenſten Bodenverhältniſſen namhafte Erträge 6Magdeburger Netzkartoffeln. Eine ganz ausgezeichnete Sorte f. ſchw. zu erzielen. Für Sand und Lehmboden, für naſſes, ſumpfiges Land für Böden wo keine C
oden, ſehr früh i S a. 272 150) 5,00 anderen Erträge gewonnen werden können, giebt es Weidenſorten, die ein Gedeihen und einen

Pauline Lucca. Vorz. Sorte, weiße Kn., mittelfr., extra feine Speiſe-Kart. 0,75 1,50 5,00 Ertrag verbürgen. Jedem Nichtkenner empfehle ich daher, mir unter Angabe der näheren Ver- 2m Daberſche. Berühmte pommerſche Sorten z. S 272 1,50 3,50 hältniſſe die Wahl der Sorten zu überlaſſen und ſtehe ich mit Rathſchlägen jederzeit zu Dienſten. 5
Zuckerkartoffel. Sehr empfehlenswerthe engliſche Sorte. Knollen gelb 0,75 1,50 5,00 Kulturanweiſungen bei Beſtellungen gratis. 8
Frühe Blaue. Schöne frühe Sorte mit gleichen Eigenſchaften als 1000 Stück 5 Mark, 10 000 Stück 45 Mark, 100 000 Stück 400 Mark.

8 Magdeburger Netzkartoffel 1, 2, 6,00 Spar el-Pflan en tſgil Bisquitkartoffel. (Deegen's.) Prachtvolle Delikat- und Speiſekartoffel, g u n s a drund gel of I o 1,50 00 neueſte früheſte ſtarkwüchſige Sortrte 3h ſah ege Plänen 1000 Se 8 et Ach Phanzen 1000 Sag 10 Na(8 Blaugriine engliſche Dre ſtvige Pllanzen Gärtneriſche Speſiaitataren e ar 8
13 Hroße vorzügliche engliſche Kocherbſe. 3Mit der Hand verleſene Waare 100 Kg 20 Mk., 1000 Kg 180 Mk. exkl. Sack. Obſtbaum-, Roſen- und Gehölzſchulen, v

9 Man Georginen und Weidenkulturen.S Noss Sommerweizen, DF Kataloge werden auf Wunſch gratis verſendet. Sämmtliche Preiſe verſtehen fich3731] per 50 Kg 10 Mk., 100 Kg 20 Mk,, exkluſtve Sack. freibleibend Netto Kaſſe ab Station Köſtritz. Vrfüllungsort für Lieferungen und Zahlungeniſt Köſtritz. 83
h

2 D.S

390 do i o o D. 050 o o o o o e o o ot t 5 d r T J bemer
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87



9
83

63

8
8

g

Halle (Saale),
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

3. Beilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung. 21. März 1896.

An Lismarck.
O deutſches Volk, in Ewigkeit
Bleib Deinem Bismarck Du geweiht,
Jn dem unſterblich ſich erweiſt,
Mein Volk, Dein eig'ner guter Geiſt!

Eugen Schwetſchke.

Nachdruck verboten.

Die Retourbillets.
Humoriſtiſche Erzählung von Dr. Ruhe.

Der Bauer Michel Bohnenſack, welcher in der Nähe von
Wien wohnte, e eines Tages neben ſeiner Frau gemüthlich
auf dem Sopha. Frau Marie ſtrickte Strümpfe, Michel
rauchte aus ſeiner kurzen Pfeife und las in einer Wiener
Zeitung. Jn dieſem Blatte waren alle Vergnügungen auf-
Cziblt welche man in der Reichshauptſtadt genießen kann.

om Prater und dem ſchönen Schloß Schönbrunn, worauf das
Journal beſonders aufmerkſam machte, hatten unſere Bauers
leute ſchon viel gehört. Da meinte Michels Frau

„Michel, was denkſt Du? Laß' uns auch einmal nach
Wien fahren! Das koſtet ja keinen Hals, und wir können es
in einem Tage abmachen.“

Michel antwortete
„Du haſt Recht, Mutter. Morgen iſt Sonntag wenn

wir Morgen ſchönes Wetter haben, ſo wollen wir mit dem
erſten Zuge abdampfen.“

Das Wetter war am folgenden Tage überaus prächtig,
und ſo machten ſich den Michel und Marie in aller Frühe
auf und gingen zu Fuß nach der nächſten Eiſenbahnſtation.
Sie kamen rechtzeitig auf dem Bahnhofe an, traten in den
Warteſaal zweiter Klaſſe und kauften ſich ein Jedes ein Butter-
brod mit Schinken, und er ein Glas Bier und ſie ein Glas
Kaffee. Michel hatte gar nicht bemerkt, daß es der Warteſaal
rung Klaſſe war, in welchem er ſich befand. Da machte ihn
er Kellner auf eine Bekanntmachung ſeitens der Eiſenbahn

direkt on aufmerkſam, daß den Warteſaal zweiter Klaſſe nur
ſolche Leute betreten dürfen, welche ein Billet zweiter Klaſſe
beſitzen. Sofort ſtand er auf und löſte zwei Billets zweiter
Klaſſe nach Wien er kratzte ſich dabei hinter den Ohren und
dachte, es wäre doch beſſer geweſen, wenn er in den Warte
ſaal dritter Klaſſe gegangen. Die Bauern ſind bekanntlich ge-
wöhnlich ſehr genau mit ihrem Gelde.

Der Zug lief ein Frau Marie ſtellte ihr Glas auf den
Tiſch, und Mann und Frau ſtiegen in das Koupee. Als dann
der Schaffner kam, um die Fahrkarten zu koupiren, bemerkte
3 Marie, daß ihr Michel nur einfache Billets gelöſt
a W weil ſie eine höchſt ſparſame Frau war, fing ſie an

zu ſchelten.
„Du biſt doch ein rechter Dummkopf, Michel,“ ſagte ſie,

„daß Du keine Retourbillets genommen haſt; dieſe ſind doch
viel billiger.“

Während der ganzen Fahrt brummte die Bäuerin öber
die Billets. Jn Wien wollte es dem Ehepaare durchaus nicht
ſo gefallen, wie es in ſeiner ländlichen Einfalt erwartet hatte
ren fing es an zu regnen und wollte gar nicht mehr auf-

ören. Da dachten denn die Ehegatten, daß es zu Hauſe doch
weit beſſer wäre als in Wien, und ſie fuhren deshalb bereits
mit dem Mittagszuge um 1 Uhr wieder zurück. Michel ſetzte
ſich behaglich in die bequemen Polſter und machte ein ſo ver
gnügtes und pfiffiges Geſicht, wenn er ſeine Alte ſah, als wollte
er ſagen: „Warte nur, Du alter Drachen, Du ſollſt mir nun
nichts mehr vorbrummen!“

Als der Zug ſchon im Gange war,
Schaffner ins Coupee und fragte höflich:

„Darf ich mir die Billets ausbitten, meine Herr-
ſchaften

„Jawohl, mein Herr“, entgegnete Michel Bohnenſack artig,
„hier ſind zwei Retourbillets zweiter Klaſſe

„Was, was ſchrie Frau Marie. „Jetzt haſt Du Retour-
billets genommen? Kerl, biſt Du toll?“

„Du haſt ja geſagt, Retourbillets wären billiger,“ meinte
er etwas kleinlaut.

kam unterwegs der

„Aber doch nicht, wenn man nach Hauſe fährt, Du
Dummkopf!“

Frau Marie brummte dieſesmal unterwegs gar nicht, allein
drei Tage hindurch ſprach ſie mit ihrem „Dummkopf von
Kerl“ kein Wort. Und wenn ſie nun wieder einmal eine Reiſe
machen, wer löſt dann wohl die Billet? Michel nicht, aber
ſie, Frau Marie Bohnenſack.

Die Schneeſchmelze im Harz.
Haſſerode, im März 1896.

Profeſſor Farb dürfte mit ſeinen kritifchen Tagen und Nieder
ſchlagmarima für den Monat März Recht behalten in der erſten
Hätfie des Monats wenigſtens „ſaßen“ ſeine Prophezeiungen in
hieſiger Gegend faſt auf den Tag und für den Reſt des Lenzmondes
erwächſt ihm die beſte Ausſicht auf neue vermehrte Lorbeeren.

Wäre es gewiß, daß die Weiſſagungen des „WetterDoktors“
allein den jähen r der letztvergangenen Wochen mit
all ihrem Ungemach bewirkt, ſo möchte ich ihm rathen, für die
kommende Saiſon keine Harz- Sommerfriſche aufzuſuchen der Prophet
gilt bekanntlicherweiſe nichts in ſeinem Vaterlande und die Harzer
dürften die Sintfluth der letzten, wirklich „verfloſſenen“ Tage nicht
ſo bald vergeben und vergeſſen

Ueber unſern Harzer Bergen ſcheint bereits ſeit Wochen der
Schauplatz einer Luft Revolution zu ſein. Während des Tages
ſtrömen wahre Gießbäche Regenwaſſers vom bleifarbenen Firmament,
untermiſcht mit eiſigem, halb geſchmolzenem Schnee, der überall feſt
klebt und in den nächſten Minuten die ſtrömenden Waſſer jupiter
h noch vermehren hilft. Nächtlicher Weile muthet der
lufuhr in der Natur wie das Nahen des WeltUntergangs an.

Feuchtwarmer Weſtwind zum Orkan geſchwollen tobt
vom Altvater Brocken herab ins Thal. Jm nahen
Walde brauſt es dumpf brüllend in langgezogenem, ſchauerlichem
Moll heulend ſtürmt die Windsbraut heran, ſchrill pfeifend um
kreiſt ſie das Haus raſſelt mit den klappernden Ziegeln und wirft
den Regen klatſchend gegen die klirrenden, zitternden Scheiben.
Fahle Schlaglichter des Mondes irren durch die Krſrrwit nur
auf Sekunden laſſen die ſchwarzen, eilenden Wolkenmaſſen die
bleichen Strahlen frei krachende Donnerſchläge erſchrecken die
ruhenden Schläfer ſo ſchaut es aus auf der unheimlichen Wal-
t Lenz und Winter den Gigantenkampf gegen einander aus
ämpfen.

Die Signatur des Tages iſt echtes, rechtes Aprilwetter. Eben
noch toben Sturm und Regenſchauer im tollen Wechſelſpiel da
plötzlich theilt ſich unvermiktelt der regentriefende Wolkenvorhang und
vom blauen S lacht die wärmende Sonne, daß einem
das Herz aufgeht. och nicht lange einige Minuten danach und
im Wechſel des Kampfes gewinnt die Willkür des rauhen Geſellen
wiederum die Oberhand verſchwunden die Lenzespracht gleich
mäßig rauſcht von Neuem der Regen nieder, die aufgeweichten Wege
in Moräſte verwandelnd.

Dem Naturfreund, welcher über wetterfeſte Kleidung und waſſer
dichtes Schuhwerk verfügt, bietet jetzt zur Zeit der Schneemelze

ein Ausflug ins Harzgebirge ein ſehr ſchauerlich ſchönes Bild.
Von den Bergen herab ſenden graue, zerfetzte Schneehalden

tauſend Waſſeradern und Aederchen hinab ins Thalgeſenke. Ueberall
Waſſergerinſel: unter jedem Felsblock ſcheint eine Quelle ent-
ſtanden, in jeder Terrainmulde plätſchern Bächlein gelber, ſchmutziger
Fluthen, jede Schlucht iſt erfüllt von brodelnden, ſchäumenden Waſſer
maſſen, die Baumſtämme, Geſteinsbrocken, Eisſchollen und Erdgeröll
in ſtürzendem, brauſendem Chaos zu Thal wälzen. Es ſcheint, als
ob eine Legion wüthender Berggeiſter entfeſſelt worden, welche
zwiſchen den Näſſe triefenden Felszacken und dampfenden Thalwänden
ihr teufliſches Spiel treiben.

Wer in dieſen Tagen das Bodethal beſucht oder die „Steinerne
Renne“ (bei Wernigerode), den Radau- und Romkerfall (bei Bad
Harzburg und Goslar) oder die Jlſefälle (bei Jlſenburg) zu Geſicht
bekommt, der wird ſchwerlich glauben, daß dieſe gewaltigen, branden
den, toſenden Waſſermaſſen welche die Erde erzittern machen
dieſelben unſchuldigen Wäſſerlein ſind, die ſommertags ruhig und
geſittet ihren Weg in die Ebene ſuchen.

Die hier in den letzten Wochen gefallenen ungeheuern Nieder
ſchlagsmengen vermochte das geſättigte Erdreich nicht mehr
nehmen hierzu kam noch die durch Süd und Weſtwinde plötzlich
herbeigeführte Schneeſchmelze, ſo daß heute bereits vielerorts im
Harz die Beſorgniß einer drohenden Ueberfluthung ſich geltend macht.
Da im Gebirge auch jetzt noch große Schneefelder vorhanden ſind
und allem Anſchein nach die Regenperiode der letzten vierzehn Tage
eine unverminderte Fortſetzung finden dürfte, ſo erſcheint dieſe Be
ſorgnit als durchaus gerechtfertigt.

Die meiſt in Talmulden und Keſſeln liegenden Harz- Ortſchaften
haben ſchon jetzt durch die übertretenden Bäche und Flüſſe viel zu
leiden leichtere Brücken ſind hier und da weggeſpült, und manche
Wegeverbindungen gänzlich unmöglich gemacht. Hierzu geſellt

ſich noch das in einer Nacht faſt unvermittelt fußhoch ſteigende
Grundwaſſer der Keller, gegen welches alles Auspumpe
vergeblich iſt. Alte, längſt verſiegte Quellen brechen plztzli
wieder hervor, das Waſſer der Brunnen und Leitungen erhält durch
die Gebirgswäſſer vielfach eine gelbliche, trübe Färbung und wird
ungenießbar, ja ſchädlich.

Unter ſolchen Umſtänden darf man erſt wieder aufathmen, wenn
der 29. März bekanntlich der „allerkritiſchſte“ Felb Tag des
ganzen Jahres glücklich vorüber iſt. Schulz.

e jVCCC,GKyxsRr
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

zig. Privatdozent Dr. A. Looß iſt zum a erodente
lichen Profeſſor der Geologie hier ernannt worden. Dr. L. zur
Straſſen hat ſich an hieſiger Univerſität für Zoologie habilitirt.

Heidelberg. Profeſſor O. Bütſchli iſt zum Vorſitzenden
der deutſchen Zoologiſchen Geſellſchaft für die Jahre 1896 und 1897
gewählt worden.

Würzburg. Profeſſor der Minerealogie, F. von Sand-
berger, der erſt kürzlich ſein fünfzigiähriges Doctorjubiläum feierte,
tritt von ſeiner Lehrthätigkeit zurück.

Dr. F. von Wagner iſt zum Aſſiſtenten amGießen.

Zoologiſchen Inſtitut der hieſigen Univerſität ernannt.

Jagd und Sport.
Gegen den auch auf unſeren deutſchen Rennbahnen bekannten

engliſchen Herrenreiter Mr. C. Thompſoon hat, wie der „Deutſche
Sport“ meldet, das National-Hunt-Commitee auf Verweiſung von
der Rennbahn erkannt. Anlaß hierzu gab ein Vorfall auf dem
Meeting zu Gatwick bei dem Mr. Thompſon das Pferd, das er ritt
(Bouncing Boy), nicht zum Ziet geführt haben ſoll, obwohl dieſer
in ſeiner Hand lag. Das t m Laufe der letzten Jahre nun das
zweite Mal, daß ein engliſcher Herrenreiter, der in Deutſchland
wiederholt im Sattel war, von den Bahnen des Heimathslandes ver
wieſen wurde. Der erſte Fall betraf Mr. Eyre, dem ebenfalls be
trügeriſches Reiten vorgeworfen wurde und deſſen Skandalaffaire
unſere Rennklubs veranlaßte, gegen die Theilnahme engliſcher Sports
männer energiſch vorzugehen.

Vermiſchtes.
Meunterei auf See. Die ar wagſt des engliſchen Schuners

„WMary the Second“, hauptſächlich aus Chineſen beſtehend, meuterte
auf der Fahrt von Singapore nach den Karolineninſeln. Der Kapi-
tän, ein deutſcher Steuermann und mehrere Paſſagiere wurden er
mordet. Unter den Meuterern brach ſodann ein heftiger Streit aus,
wobei drei getödtet wurden. Ein ſpaniſcher Kreuzer bemächtigte ſich
des Schuners und brachte die Meuterer nach Manilla.

An dem Stich mit einer Stahlfeder verſtorben iſt im
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Großenhain der Direktor der dor igen
Handelsſchule Röttger. Er wollte einen Schüler ſtrafen und ſtach ſich
dabei desſelben Stahlfeder in die Hand. Eine am rechten Arme vor
genommene Operation erwies ſich als erfolglos, da die Blutvergif
tung bereits zu große Fortſchritte gemacht hatte.

Wichtig für die Herren
Landwirthe!

Die Halleſche Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen e. veröffentlicht die

Amtlichen Bekanntmachungen

Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen

m 7 2
Abonnements werden von allen Poſtanſtalten der

Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeituungsliſte
Nr. 2943) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.
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Fernsprecher 642.

Eigene Polſter- und Dekorations- Werkſtatt.

öbeſ, Spiegeſ- u. Polsterwaaren-n

Vereinigten Tischlermeister
Kleine Steinſtraße 6.

Grösstes Lager selbstgefertigter Möbel in allen Holz- und Stylavten
in anerkannt ſolideſter Ausführung.

Iagazin

Fernsprecher 642.

Ausſtellung kompletter Zimmer- Einrichtungen.
Strenge reelle Bedienung PFeste Preise.
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Aepfelwein.
Um meine großen Vorräthe von ſelbſt

gekeltertem Aepfelwein zu vermindern, er
mäßige ich den Preis auf 40 Pfennig pro

Flaſche, bei wenigſtens 25 Flaſchen auf
35 Pfennig pro Flaſche. In Gebinden

billiger. [3726Mein Aepfelwein ſteht unerreicht
da, und iſt von Traubenwein kanm
zu unterſcheiden.

Porn, Jeiſt-t. Otto Thieme, geſſpr. 885

Arpfelwein-Kelterei.



Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen Zeichenſchule während des be-

vorſtehenden Sommerhalbjahres 1896 beginnt

Sonntag, den 12. April er., Vormittags 8 Uhr.
Derſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der Knaben-Mittelſchule an der

Oleagariusſtr. 7 in der Halle werktäglich von 8 bis 10 Uhr Abends und
des Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Frei-
handzeichnen, geometriſches eichnen, Fachzeichnen für Bauhandwerker,
Maſchinenbauer, Modelltiſchler, Glaſer und Uhrmacher, ſowie Modelliren.

Das Schulgeld beträgt
a, für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen

oder modelliren, 3 Mark für a i r, undb. für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder
modelliren, 4 Mark für das jahr,

und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe im Vorauszu zahlen, nach dem zuvor die Anmeldung er ein iſt.

von Donnerstag, O. bis Sonnabend, II. April er.,
von 8 bis 9 Uhr Abends,

in dem Amtszimmer des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule Herrn
Brumme in der Knaben-Mittelſchule an der Oleariunsſtraße 7, III. ſtatt.Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor
der Schule, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daß
das Schulgeld gezahlt worden iſt. (3728

Halle a. S., den 12. März 1896.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Dr. Kräne, Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Sommerhalbjahres 1896 beginnt
28 Uhr,Sonntag, den 12. April er., Vormittags 4

und wird werktäglich Abends von /8 bis 10 Uhr und onntags von
3,8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.Deiſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie,Frau Engliſch und Buchführung

Das Schulgeld beträgt für Einheinſche 4 Mark und für Auswärtige 6 Mark

Falgſa rlich und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
at Vee e im Voraus zu zahlen.

Anmeldung findet im Stadtſekretariat e rrau der Nr. 30)werltägis von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 U r att, und die Aufnahme
erfolgt gegen Vorlegung der Quittung über das ich Schulgeld bei Herrn

Rektor Dr. Vor in der Volksſchule, Taubenſtraße No. 13, vonDonnerstag, den 9. bis Sonnabend, den 11. April er. von s bis

9 Uhr Abends. [37.Halle a. S., den 12. März 1896.
Das Kuratorium der Fortbildungsſchule.

Dr. Kräaähe, Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-

felder Seekreiſes ſind r ende Nummern gezogen worden
v on vom 1. Juli 1856.

rereem-J

Litr. A à 2 z No. 19, 48,
Litr. B à Thlr. No. 8 8, 27, 36, 39, 44, 55, 59, 72, 80, 94, 1 100,Litr. O à 260 Thlr. No. sh, 5i, 76, 75, 164, 114, 121, 123, 175, 189, 197,

Litr. D à 100 Thlr. No. z1, 147.
II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.

Litr. A à 1000 ThlrLitr. B à 500 Thir. Ro. 22,Litr. O à 200 f. No. 16, 17, 28, 43, 47, 83, 88, 90,
Litr. D à 100 Thlr. No. 71, 130.

Dieſe Obligationen werden den Jnhaverg mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1896 ab n Rückgabe der Obligationen mit dengehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1 Falligen Zins-Coupons nebſt Talons
der reis-Communal aſſe hierſe n in S zu nen. Für etwa fehlende

Coupons wird der Betrag vom K al grkürn
Von den am 14. 18 Kreis Obligationen ſind bisjetzt noch nicht eingelöſt r

I. J vom 1. Juli 1856.Litr. A à 1000 Thlr. No. 4Litr. B à 500 Thlr. No. 48, 62, 84.II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litr. C à 200 Thlr. No. 8Die Einlöſung dieſer Dolgatlonen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 14. Dezember 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel
Bekanntmachung.

Laut Beſchluß der heute ſtattgefundenen Generalverſammlung für das Ge-
ſchäftsjahr 1895 werden die Dividendenſcheine Nr. 16 der Actien erſter Ausgabe
mit 70 Mk. und diejenigen Nr. 9 der Actien Lit. B mit 140 Mk. vom Halle-
v Dgk verein von Kuliseh, Kaempf Co., Halle a. S., von 2
ab eingelö

Grube Auguſte b. Bitterfeld, den 20. März 1896.
Der Vorstand

der Braunkohlengrube u. Dampfziegelei Auguſte b. Bitterfeld.
Göderitz.

Prima Gemüse- u, Frucht-Conserven
als Stangen- u. Sehnittepargel, Sporgelxöptfe, weiss rün, jungerer in fünf Sortirungen, junge Sohneildebohnen, Waoke u. Porl-

brechbohnen, Tarlioots verts, junge e Zonnen, Oarotten,
Leipziger Aüieriei, Artisohoken- Boden Gardons, Sellerle, Kohlravl,

OQhampignons, Steinviize, Morcheln, Fhtferlinge, Trücteln, urkren-
salat, Apfelmuss und cummtiiche feineren Früchte in öläsern und Dosen.

Preissoi beeren m. Z2uoKor, à Pfd. 40 Pfg., Mixed Plokles, Porlzwiebe n
Saure-, Senf- u. Pfetffergurken, keinstes Magd. Delikatesssauerkraut.

Aptfelgeleée, div. Fruohtgelée's, engl. a. deutsohe Marmeladen

empfehlt [3589
Fuunlüuus eLeipzigerstr. 5.

Ia. gereinigten baſiſch phosphorſaurenutterkalk, FFutterka349 Phosphor, nur aus Knochen, offerirt billigſt vom e

z O. W. Pabst, h T
Geschäfts-Etage,

7 helle Räume, zum 1. April preis-
erth zu vermiethen 2844

Leipzaigertrasse 5.

Laden
mit Nebenräumen zum 1. April ön, groß, hell,auf 4 Monate zu vermiethen 2 8 Laden a

I eipzigerstrasse 5. 617

[3732

9
4

Kinderwagen
D. F. Junker

Iinoleum-

27 Gr. Ulrichſtr. D7.

3355)] Weine:3734 Mareca Italia à FI. 80
Marea Savoia m LLothring. Rothwein 1,
Medoce v 7St. FEstephe m 110St. Julien u 129Winninger 65Zeltinger u 7.75Piesporter uDürkheimer 80Laubdenheimer n hNMiersteiner 1,25Vino Vermonth di

Torino u 1.80Portwein alter v 2,

S r Lindenſtr. 18, gelegene
Morgen großesGartengrundſtüt,

durchweg erſte Bodenklaſſe, ſoll vom1. März 185 ab auf längere Zeit weiter

verpachtet werden. Jn dem Garten iſt
ſeit langen Jahren Samen, Blumen-,Obſtbaum- Zucht mit beſtem Erfolge be
trieben worden. Eventl. bin ich auch bereit,
genanntes Grundſtück zu verkaufen.

Die Bedingungen ſind durch Herrn
Rechtsanwalt Schöne in Eisleben u. durch
Herrn Rechtsanwalt Suchsland i. Halle a. S.
zu erfahren.

Eisleben, den 18. März 1896.
Fr. R. Morgenstern.

EiſerneArbeiter Bettftellen

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
extra ſtark

avq v

liefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.

Groſte Klausſtraße 24.
Zeichnungen u. Preiſe ſtehen auf Wun

gern zu Dienſten. [272

Läufer,
per 85 e an
Teppiehe,

von 5 Mk. an
pro Stück, inprachtv. Muſtern.

ILänoleum-

Linoleum-
Linoleum-

Iinoleum- n

Hugo Nehab,

u für Gummiwaaren,Wachstuch und Linoleum,

ßerher,

ſehr billig

(Geradeüber dem goldenen Schiffchen).

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5,

empfehlt als sehr preiswerthe naturreine

do. ſeiner alter 3Madeira, alter Bry 2do. ſeiner alter Dry
2

Sherry o1d

do. Pale wApfelwein, Borsdorf.
Heidelbeerwein u 75Johannisbeerwein 75Bei Entnahme von 12 Fase hen 5 Proz.

Rabatt.
Meine in höheren Preislagen

laut Specialpreisliste.
Gleichzeitig empfehle ich meine

h wvt und Probirstube.,

Wulinus Rethge.
Der verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem [3026

dauert nur noch kurze Zeit.

Der Ausverkauf von
Sold-, Silber-, Alfenide-

wagaren u. Aſien
[3723

Beſte Gelegenheit zum Einkauf von
Confirmations, Hochzeits u. a. Geſchenken.

F. Tennenr,
47 Gr. Ulrichſtr. 47.

unveränderliches Tragen.

dem Seidenwarkt zu betrachten.

beigegeben.

weiße und d farbige Seide.

Folich's edelschwarze
Garantie-Seide

nach neuem Verfahren re bietet die beſte Bürgſchaft für gutes
Dieſe edelſchwarze Garantie-Seide iſt

nicht theurer wie andere Seide, hat prachtvollen tiefen Schein
angenehmen, vollen Griff und iſt zweifellos als das Solideſte au

Es giebt dieſelbe nicht nur in
glatten und feinkörnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſten
kleinen und großen Damaſtmuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich cher
zweijähriger Garantieſchein

Man notire ſich
beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Ang. Polich
in Leipzig als die beſte Bezugsquelle für ſolide ſchwerer

Große

ſofort zu vermiethen.
Magdeburgerſtr. 67.

trockene

Niederlags- und Bodenräume
[3770

Sachse Co.
Klavierunterricht.
Zur Wert v. gründlichem Klavier

unterricht empfiehlt ſich

Meta Hülpert
Alter Markt 27 1 Tr.,

ausgeb. am Conſervatorium zu Leipzig.
Am 1. April 1895 beginnt im Seminar

zur Ausbildung von Kinder-
r (Syſtem Fröbel) ein neuer

urſus. Aſpirantinnen bekommen Stellung
Anſtalt gute und aund finden in der

Penſion.
Frau Alma Sehulz-Daberkow

Vorſteherin.
Berlin SW., Zoſſenerſtraße 55.

c potheken-
m p ütalienauf a 31 lange Jahre un-

kündbar, auszulei en durch [3030

B. J. Baer, Vantgeſchäft,
Halberstadt.

H. Sauerland,
Dandels und h

Böllbergempfiehlt ſich zur ſauberen lusführung von

Park und Gartenanlagen ebenſo wird
die Unterhaltung und Bepflanzung von
Gärten u. Blumengruppen auch außerhalb
prompt und gut ausgeführt. (3747

Germania-

Backpulver
Feinſte Marke.

Mit goldener Medaille n.
Ehrenpreis ausgezeichnet.
Zur ſchnellen Herſtellung pon Aſchkuchen,

Reibekuchen und jedem anderen Fein-
backwerk beſtens empfohlen.

Th. Franz, Halle a. S.,

Die im Grundbuche von Wieders-
dorf, Band I, Blatt 17, verzeichnetenGrundſtücke der Erben des isbeſlgers
Friedrich Wilhelm Ritz re
a) ein Bauerngut mit Zubehör von 36 ba

98 ar, 80 qm mit 541,97 Thaler und200 Mark Nutzun swerth;
v) ein Ackervlan in Gemarkun e m

Kartenblatt 1, Parzelle ins von
1 ha 27 ar 66 qm mit 15,82 Thaler
Reinertrag;

e) Wieſe in der Jur Collenbey d
2 ba 12 ar m verzeichnetde von W llenbey Band

a

ſollen im Wege der freiwilligen Ver
ſteigerung am
22. April 1896, Nachmittags 2 Uhr
im Barth'ſchen Gaſthofe zu Wieders-
dorf r werden.

e Taxe, das Grundbuch und dienäheren Kaulbedingungen können in unſerer

Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.
Delitzſch, den 6. März 1896.

Königliches Amtsgericht.

Fiſch Verkauf.
den 27. März er. Vormittags 10 Uhr kommen in Gottenz

bei Gröbers eine Partie 3- und 4
ſömmeriger Edelsatzkarpfen
ſowie mehrere Speisekarpfen
zum Verkauf. 0Die Ortsbehörde.

Theilhabergeſuch.Zur Uebernahme oder (eſug

einer Fabrik ger elektrotechn. Specia
artikel wird ein Theilhaber, am J
junger thätiger mit 20—30 Mille Mark
geſucht. Gefl. Offerten unter 3762 an
die Exp. dieſes Blattes erbeten. [3762

Freita

Jn Alb. Neumann's Velleg
Leipzig, iſt ſoeben erſchienen

Ueb. d. Stottern.
Joſthea 9 echten alten Kornbranntwein, Meſenſabrik [8025

Die zie ehe m er. re eie aſche ca r. koſt. ine 14 1,00 der alhwictgſh rdl. n Hof re S für jedenn Fran Halle g. S 400 Off. unt. z. 222 in tteruden.Poſtſtr. I1, Mitlacher. z Gr. Märkerſtraße. d. Zig. niederzul

Rotationsdruck und d Verlag von Otto T hiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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